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Gpanſſcher Aufruhr noch nicht erſtickt Frankreichs Wahlen zeigen Stärkung der Regierungsparteien,

Gchwächung der Extremen Mordanklage gegen den Lindbergh-Babtz-Räuber

Millionenzahlen des Vorfjahrserfolges
Aufruf an das ganze Volk zur ſozialiſtiſchen Gemeinſchaftstat

Berlin, 9. Oktober. Jm feſtlich geſchmückten Saale der Krolloper wurde der nationalſozialiſtiſche Feldzug gegen
Hunger und Kälte, das Deutſche Winterhilfswerk 1934, durch eine große Rede des Führers eingeleitet. Reichsminiſter

Sr. Goebbels erſtattete nachſtehend

Mein Führer!
Meine Volksgenoſſen und Volksgenvſſinnen!

Mit dem heutigen Tage eröffnet die Reichs
das Winterhilfswerk 1934 bis 35.

un es auch nicht möglich war, auch nur
Bruchteil der etwa 128 Millionen frei

willigen Helfer, um nur von ihnen zu reden,
in dieſem Saale zu verſammeln, ſo zeigt doch
ſchon dieſe relativ kleine Ausleſe, daß wir uns,
i im vergangenen Jahre, ſo auch diesmal,

t dem Winterhilfswerk an das deutſche

z z 4 c 4Welk in ſeiner Geſamtheit
wenden. Es muß und wird demgemäß eine
Angelegenheit der in der nationalſozialiſti
ſchen Jdee und Haltung geeinten deutſchen
Mtion ſein.
Mit Recht iſt das Winterhilfswerk 1938
bis 34 die größte ſoziale Tat des
N gationalſozialismus genannt wor-
en. W Voahbr r JJm erſten Jahre ihrer Machtergreifung

t die nationalſozialiſtiſche Bewegung damit
nen ſichtbaren

Weweis ihrer ſozialiſtiſchen Geſinnung
mVelt r über TheorienDe

t führte. Faſt 17 Millionen Men
n haben in den grauen und kalten Mo
n des vergangenen Winters die ſegens
en Auswirkungen dieſes Wirkens ſozialer

reitſchaft am eigenen Leibe mit Dank
bekommen. Die r

Nation hat es zu ſeiner Sache gemacht, und

ſich idenſchaft und einem
und Betreuer d

erhilfswerkes war es
wunderbarſte Erfüllung i

und ihrer oft mühe- und ſo r
beim Schlußempfang im Frühjahr 1934

i Munde des Führers zu vernehme
Dß ſie im erſten Jahre nationalſozialiſttſe
Aufbaus die

Vüter und Wahrer des ſozialen Ge
wiſſens der Nation

Fewefen ſeien.
Eine einheitliche und ſtraffe
niſation aller am Winterhilfswerk

und

js 1934 beteiligten Verbände und Vereine war
Erſte Vorausſetzung des errung
Erfolges. Nur wenn die verſchied
ſchaften ſozialer Fürſorge in Deutſch
in em Kommando marſchierten und
Enkenden Willen gehorchten, war die
hlagskraft des großen Planes geſichert.

ben in den Dienſt des vergangenen W

ten großen
en Körver-

ilfswerkes die modernſten Mittel ſo
Propaganda geſtellt. Denn es ſollte nicht eine
Angelegenheit ſozialer Mildtätigkeit

oder geſell eſchaftlich gebundenerBVarmherzigkeit, es mußte Sad t
unzen Volkes ſein, das ſich in einer
wahrer Wirklichkeit gewordenen Volksger
ſchaft zuſammenfand. Es gab keinen, der
on ihm ausſchloß. 66 Millionen Der

n ihm den erſten und leuchtendſten
Wahrer nationaler Solidari
Feſinnung niederlegt.

er

atsc

c

e
1

Der Erfolg, der dabei gezeitigt werden
konnte, übertraf die kühnſten Erwartungen.
Er wird am beſten und beweiskräftigſten durch
Zahlen belegt:

34 Gaue, 1000 Kreiſe und über 20 000 Orts-
gruppen und Stützpunkte der natipnalſoziali
ſtiſchen Volkswohlfahrt bildeten die Grund
pfeiler der Winterhilfsorganiſativnen. Die
Zahl der unterſtützten Hilfsbedürftigen ein
ſchließlich der Familienangehörigen betrug im
Winterhilfswert 1933/34

4 17 6804 W16 617 681 Menſchen,
das ſind rund 253 Unterſtützte auf einen

kerung.
kommen an Geld und Sach

davon allein

Tauſendſatz der
Das Geſamtaufko

werten betrug 358 136 040,71 Mk.,
an Geldſpenden 184 272 307,57 Mk.

Der Geſamtgebrauchswert der an die Hilfs-
bedürftigen verteilten Sachſpenden betrug
346 586 226 Mk.

Die Geſamtunkoſten im Winterhilfs-
werk beliefen ſich dagegen nur auf 3 414 129,74
Mark, das iſt alſo 0,95 Prozent ſeiner Geſamt-
leiſtung.

ppen,
skreiſe uſw.t

Bericht über die Leiſtungen des Hilfswerkes im vergangenen Winter vor den
im Saale verſammelten Vertretern der Behörden, der großen Wirtſchaftsgr
Helfer der NS-Volkswohlfahrt, der durch das Winterhilfswerk betreuten Vol

Abordnungen der freiwilligen

Ein Barbeſtan d in Höhe von 8 135 684,97
Mk. wurde als Vortrag für das Winterhilfs-
werk 1934735 übernommen.

Der C hswert der vers mittel betrug 126 111 649
Der Geſamtgebrauchswert der verteilten

Brenn materialien betrug 84 407 544
RM.

bei einer Stundengeſchwindigkeit
von 100 Kilometer

1gebrauchen
Reichsb hahn

gelangten
6570 E i

Es bedarf keiner beſon eren Betonung, daß
den National lisn herbeizialismus

Jn Madrid tacken immer noch die MG
Auch in Nordſpanien iſt die Lage unklar

Madrid, 9. Okt. Jn der Ortſchaft Bar
ruelo (Nordſpanien) ſollen die Aufſtändiſchen
fürchterlich gehauſt haben. Sie ſollen die Poli-
zeikaſernen in die Luft geſprengt und ſogar
die Familienangehörigen der Polizeibeamten
niedergemetzelt haben. Dasſelbe Schickſal hat
angeblich ein Waiſenhaus erfahren, das von
religiöſen Schweſtern betreut wurde. Sämt-
liche Schweſtern und auch einige Waiſenkinder
ſollen dabei ums Leben gekommen ſein.

Die Feuerüberfälle der Aufſtändiſchen haben
in Madrid in den Abendſtunden des Montag
mit voller Planmäßigkeit ihren Fortgang ge
nommen. Der in den amtlichen durch Rund-
funk veröffentlichten Regierungserklärungen
zum Ausdruck kommende Optimis
alſo nicht berechtigt zu ſein.

nus ſcheint

Jn Madrid wurde am Montag abend ein
aus ſeiner Wohnung heraustretender Polizei
offizier hinterrücks erſchoſſen.

Weiter hört man aus der der Zenſur unter
worfenen halbamtlichen Quelle, daß die Auf
ſtändiſchen in Santa Catalinag (Nordſpanien)
ſich nach einem anhaltenden

Bombardement durch den Kreuzer
„Libertad“,

der auf die in den Bergen verteilten Stellun
gen der Revolutivnäre ein anhaltendes Feuer
eröffnet hatte, mit den Waffen ergeben haben.

Jn Aſturien iſt ein Laſtkraftwagen mit
52 Soldaten von Aufſtändiſchen durch

Dynamit in die Luft geſprengt
worden. Sämtliche 52 Soldaten wurden ge
tötet. General Batet, der Höchſtkomman-
dierende der Regierungstruppen hat den bei
Barcelona liegenden Kriegsſchiffen Befehl er-g gsſchiff Beſeh

teilt, vier Barackenlager, in die ſich Aufſtän-
diſche geflüchtet hatten, mit Bomben zu be-
legen. Zwei dieſer Lager ſtehen in Brand und
die Aufſtändiſchen ſeien

von den Flammen eingeſchloſſen.
Den Aufſtändiſchen in den beiden anderen
Lagern ſei geſtattet worden, dieſe zu verlaſſen
unter der Bedingung, daß ſie ſich ſofort er-
gäben. Jn Sevilla machen Anarchiſten und So-
zialiſten gemeinſame Sache. Die hiſtoriſche

Trinitatiskirche iſt von Streikenden
in Brand geſteckt

worden.

Die erſten Todesurteile
Paris, 9. Oktober. Eine im „Journal“

wiedergegebene Meldung beſagt, daß Präſident
Companys und die übrigen verhafteten kata
laniſchen Stadträte von einem an Bord des
Dampfers „Uruguay“ tagenden Kriegsgericht
zum Tode verurteilt worden ſeien. Die Be
ſtätigung der Urteile durch die Madrider
Regierung ſtehe noch aus.

Mit allen Mitteln
Jm Rundfunk wurde nochmals amtlich mit

geteilt, daß die Regierung alle ihr zur Ver-
fügung ſtehenden Kräfte heranziehen werde,
um den Aufſtand vollſtändig zu unterdrücken.

500. Aufſtändiſche, die ſich in einem Berg
dorf bei Gijon verſchanzt hatten, haben ſich
ergeben. Gerüchtweiſe verlautet, daß der
frühere ſpaniſche ſozialdemokratiſche Finanz-
miniſter Prieto, der ebenfalls in die Auf-
ſtandsbewegung verwickelt iſt, von den Be
hörden verhaftet worden ſei.

(Fortſetzung auf Seite 8.)
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Wo ſich auch nur ein Anſatz dazu zeigen
l wir ihn, getreu unſerem Ver

der Eröffnung im vergangenen
drakoniſche Zuchthaus
ürzef Friſt geahndet.

Zahlen mag man
erſehen, welchen Umfang und welche Bedeu-
tung das vergangene Winterhilfswerk des
deutſchen Volkes hatte, und welch ein Unmaß
von Kleinarbeit und Aufopferung von allen an
dieſem großen Werke beteiligten Helfern nötig

Schon aus dieſen wenigen
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Ebenſo klar aber
Das

Werk kann, wenn jeder imVolke mithilft. Die Organiſation allein ver-
mag kein Wunder zu ſchaffen. Das Wunder,
es mag noch ſo unmöglich erſcheinen, liegt
im Jdealismus und in der leidenſchaftlichen
Hingabe der ganzen Nation begründet. Mit
ihrer Hilfe wollen wir aufrecht und ſtolzen
Sinnes der Not entgegentreten in der Ueber-
zeugung, daß es uns gelingen wird, ſie
niederzuzwingen, wenn wir entſchloſſen ſind,
uns nicht von ihr niederzwingen zu laſſen.
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Für die vor uns
liegende Arbeit iſt

niemand zu viel und niemand
zu ſchade.
Sie iſt Ehrendienſt am deutſchen Volk.

Jede Mühewaltung an ihr bringt Segen und
Glück für die Aermſten der Armen. Das

Aufleuchten von Kinderaugen
und der ſtumme, bewegte Blick von faſt ver
zweifelten Müttern, die hier ihren letzten Halt
und Troſt finden, ſind für jeden Dank und Be
lohnung, wie ſie ſchöner und erhebender gar
nicht gedacht werden können.

Die Grundlage der Geldſammlungen im
Winterhilfswerk 1934 bis 1985 bilden die
monatlichen Eintopfſammlungen
und die ebenfalls monatlich einheitlich für das
geſamte Reichsgebiet durchzuführenden Straßen
ſammlungen durch Verkauf von Plaketten und
Abzeichen. Neben dieſen Sammlungen wird
ſich das Winterhilfswerk hauptſächlich aus frei
willig geleiſteten Lohn und Gehaltsabzügen
finanzieren.

Weitere Geldſpenden werden durch Jndu
ſtriez, Wirtſchafts und Gewerbebetriebe, durch
freie Berufe, ſowie durch Poſtſcheck, Bank und
Girokontenabbuchungen aufgebracht.

Grundlage der Sachſpenden iſt, wie im
vorigen Fahre, die Leiſtung der deutſchen Land
wirtſchaft. Dieſe Sammlung wird im heurigen
Winterhilfswerk
durch den Reichsnährſtand ſelbſt
durchgeführt, weitere Spenden an Lebens-
mitteln durch Pfundſammlungen und
Sammlungen der Firmen der Nahrungsmittel
induſtrie aufgebracht.

Das geſammelte Bargeld wird, wie im
Vorjahre, grundſätzlich nur zur Beſchaf
fung von Lebensmitteln und Brenn
ſtof.fen verwandt. Jn dankenswerter Weiſe
hat die Deutſche Reichsbahngeſell-
ſchaft auch diesmal wieder für die Beförde
rung der Spenden des Winterhilfswerkes volle
Fracht freiheit gewährt.

Die Schulſpeiſungen werden im Gegen
ſatz zum vergangenen Jahr allgemein
daurchgefführt, und zwar in engſter Zu
ſammenarbeit mit den Schulbehörden und der
Lehrerſchaft. Für, die Winterhilfswerk
patenſchaften iſt in dieſem Winter eine
neue einheitliche und großzügige Werbung vor
geſehen. Neben der materiellen Unterſtützung
durch das Winterhilfswerk wird in den kom
menden Monaten vor allem der
ideellen Betreuung der Hilfs-

bedürftigen
ganz beſondere Aufmerkſamkeit zugewandt
werden. Es ſind zu dieſem Zwecke künſtleriſche
und unterhaltende Darbietungen und Veran
ſtaltungen verſchiedenſtero Art bei freiem Ein
tritt vorgeſehen. Weiterhin wird. dafür ge
ſorgt werden, daß in den Gemeinſchafts
häuſern und Wärmehallen den Be
dürftigen neben der materiellen Betreuung
auch geiſtige Unterhaltung und Be
en ung mat ketten geboten wer

en.
Das ſind in groben Umriſſen die Aufgaben,

die wir uns geſtellt haben. Sie mögen aus
dieſer Programmſetzung erkennen, daß unſere
Ziele diesmal noch höher geſteckt ſind als im
vergangenen Jahr. Nirgendwo darf deshalb
Erſchlaffung oder Ermüdung ſichtbar werden.
Der nationalſozialiſtiſche Staat hat die Pflicht,
je länger er dauert, deſto eindring
licher dem Volke ſeine Aufgaben vor Augen
zu halten. Weder Freund noch Feind dürfen
die Möglichkeit haben, uns zum Vorwurf zu
machen, daß wir in der Fürſorge für das Volk
nachgelaſſen. hätten. So wenig Almoſen

vollen Erfolg eingeſetzt. geſinnung im allgemeinen unſerem Charakter
und unſerer inneren Veranlagung entſpricht,
ſo pflichtgetreu aber müſſen wir bei anhalten
der Not unſere ſozialen Aufgaben er
füllen an einem Volke, das durch vier Jahre
Krieg und 14 Jahre Syſtem hindurchgegangen
iſt, ohne an ſeinem Lebenswillen gebrochen zu
werden und damit ſchon bewieſen hat, daß es
verdient, von einer Führung betreut und um
ſorgt zu werden, die ſich ſeiner annimmt und
mit Mut, Fleiß und Ausdauer den großen
Aufgaben der Zeit hingegeben iſt.

Wir verlangen von niemandem zu tun,
was wir ſelbſt nicht zu tun bereit wären. Mit
Recht aber müſſen wir erwarten, daß die Ge
ſamtheit des Volkes uns Gefolgſchaft leiſtet,
wenn wir den Aermſten der Armen helfend zur
Seite treten und ihnen durch die Tat beweiſen,
daß der Begriff der Voltsgemeinſchaft keine
leere Redensart iſt.

Gewiß iſt durch viele Sammlungen der
Opferſinn aller Volksgenoſſen auf eine harte
Probe geſtellt worden. Jrgendwoher aber muß
ja auch die Regierung ihr Geld nehmen, da
auch ſie nicht zaubern kann. Aber ſtehen denn
den gebrachten Opfern nicht wahrhaft gran
dioſe Leiſtungen gegenüber?

Es wäre gut, wenn diejenigen, die über
allzuviele Opfer klagen, bei denen Umſchau
halten wollten, die wenig beſitzen und von dem

Wenigen noch zu geben bereit ſind, um denen
zu helfen, die gar nichts haben.

Wir jedenfalls haben nicht die Abſicht, uns
durch das

Geunke unſozigler Beſſerwiſſer

in unſeren Zielſetzungen irgendwie beirren zu
laſſen. Wir gehen nicht vom Volke
weg. Das Volk ſoll wiſſen, daß wir bei ihm
ſtehen und ſeine Sache zu der unſeren machen.

Jeden Monat einmal wollen wir alle,
Führer, Miniſter, Reichsleiter und Gauleiter,
Generale, Offiziere und Soldaten, Großindu
ſtrielle und Bergarbeiter, Handelskönige und
Angeſtellte, mit den Aermſten des Volkes ein
Eſſen eſſen, um dabei zu lernen, wie gering und
nichtig der Wert des Magendienſtes dem Wert
des Dienſtes an der Nation gegenüber iſt.

Die Regierung ſelbſt wird angeſichts der
Not des Volkes, wie im Vorjahre, mit einem
Mindeſtmaß an Repräſentation aus
kommen. Sie will den Armen nicht das auf
reizende Schauſpiel des vergangenen Regimes
bieten, ihre Miniſter bei Gaſtereien zu ſehen,

tion keinen Ueberfluß haben, ſo wollen wir das,
was wir beſitzen, ehrlich ſo verteilen, daß jeder
wenigſtens etwas hat.

Verluſte an den Flügeln
Trotz Staviſky und ſteigender Arbeitsloſigkeit hielt ſich die Mitte

Paris, 9. Okt. Das Jnnenminiſterium
veröffentlicht das abgeſchloſſene Ergebnis des
erſten Wahlganges der Generalratswahlen.
In 317 Fällen iſt eine Stichwahl erforderlich.
Die 1201 vergebenen Sitze verteilen ſich auf
die verſchiedenen Parteien wie folgt:

Gewinn Verluſt

Konſervative 65 5Rechtsrepublikaner (Gruppe
Marin)

Volks demokraten (hauptſächl.
kathol. Elſäſſer

Linksrepublikaner
Unabhängige Radikale
Radikalſozialiſten
Sozigliſtiſche Republikaner
Neuſozigliſten
Sozialiſten
Kommuniſten

Dazu drahtet uns unſer Pariſer Vertreter
Die franzöſiſchen Generalratswahlen haben

ſelbſt in Frankreich Ueberraſchung Hervor

gerufen, da man im allgemeinen den mar
riſt iſſchen Parteien eine ſtärkere
Poſition zuerkannt hatte. Es hat ſich aber
gegeigt, daß der franzöſiſche Wähler im Ernſt
fall doch wieder jene Parteien wählt, die das
gegenwärtige Syſtem verkörpern und

trotz aller Korruptionsfälle
und trotz einer intenſiven gegneriſchen Agi
tation ihre Machtpoſition zu halten ver
mochten.

Die Wahl hat in ihrem erſten Wahlgang
einen Steg der Regierung gebracht.
Man iſt in Pariſer Regierungskreiſen viel
leicht nur allzu leicht geneigt, dieſes Ergebnis
zum Zeichen dafür zu nehmen, daß ſich der
Regierung im kommenden Winter weit weniger
Schwierigkeiten entgegenſtellen werden als
man es nach Lage der Dinge und vor allem
angeſichts der

immer mehr anwachſenden Arbeits
loſigkeit

erwarten und befürchten mußte.

Mordanklage gegen Hauptmann
Newyovrk, 9. Oktober. Das Sonderge

ſchworenengericht in Flemington (Newjerſey),
das über die Anklageerhebung im Falle Lind
berghs zu befinden hat, hat beſchloſſen, gegen
Hauptmann die Anklage wegen Mordes zu er
heben.

Nachdem bereits vor einigen Tagen ein
früherer Farmer, der eine Farm in der Nähe
des Lindberghſchen Sommerſitzes Hopewell
beſeſſen hatte,

Hauptmann wiedererkannte,
hat ſich jetzt, wie Staatsanwalt Foley be
kanntgab, ein neuer Belaſtungszeuge einge

funden. Es handelt ſich um den Tankſtellen
beſitzer Charles Galambos, der in Manville
(Newjerſey) eine Tankſtation unterhält. Ga
lambos hat jetzt in Hauptmann den Mann
wiedererkannt, der im Jahre 1932 fünf Mo
nate lang einen

ſchwarzen Perſonenkraftwagen in
ſeiner Garage

eingeſtellt hatte. Während dieſer Zeit hat
Hauptmann von Manville aus, das nur etwa
25 Kilometer von Lindberghs Sommerſitz
Hopewell entfernt iſt, ſehr häufig Kraftwagen
ausflüge unternommen. e

während das Volk hungert. Wenn wir als Na

In dieſem Sinne wird das Winterhilfswen
1934 bis 1985 vom ſelben Geiſte des Jdealg
miüts und der Opferbereitſchaft erfüllt ſein wie
im vergangenen Jahre. Wiederum ſind alle
aufgerufen, dabei mitzuhelfen, und niemand
darf fehlen unter uns. Dem Volke wollen wi
Vorbild ſein und der Welt ein Beiſpiel
Die Parole lautet wie vor einem Jahre:

„Keiner darf hungern und frieren,“
Der Führer

heit und durch ſeine Anſprache an Sie bei der
Eröffnung des Winterhilfswerkes ſeine ſo
ziale, wirtſchaft innen- undaußenpolitiſſche Bedeutung. Er ſt
führung, in der Ueberzeugungskraft ſeiner ſo
zialen Verantwortungsfreudigkeit, in der edlen
Hameradſchaft, die er mit ſeinem Volke hält
Wegweiſer und nordiſcher Geſetzgeber geworden
Wie nie einer vor ihm genießt er das unbe
grenzte Vertrauen der deutſchen Nation. Wenn
er zu ihr ſpricht, dann weiß die Nation, worum
es geht.

Auch diesmal wird ſein Appell im Herzen
des ganzen Volkes einen Widerhall finden.

Der Führer beſichtigt
Landsberg

Nach zehn Jahren zum erſten Male
wieder in der Feſtungszelle.

Landsberg (Lech), 9. Oktober. Der Führer
ſtattete am Montag der Feſtungshaftabteilu
der Strafanſtalt Landsberg am Lech über
raſchend einen Beſuch ab. Jn dieſer Anſtalt
hat der Führer vor genau zehn Jahren
einen Teil der Feſtungshaft verbracht,

1923 verurteilt worden war. Vom 11. Novem
ber 1923 ab befanden ſich der Führer und viele
ſeiner Mitkämpfer in der Strafanſtalt Lande
berg am Lech, und erſt der 20. Dezember I
öffnete nach Erlaß der Amneſtie dem Führe
der Silveſtertag ſeinen letzten Mitkämpfern
die Feſtungstore.

„Gaſtfreundſchaft“

wurde in Mailand der für das Deutſche Na
richtenbüro tätige reichsdeutſche Stagatsane
hörige Dr. Wilhelm Bianchi von der ittle
niſchen Geheimen Staatspolizei verhaftet u
nächſt wurde er zur Quäſtur gebracht und
dort aus vhne jede weitere Erklärung in d
Mailänder
e Gefängnis eingeliefert,

erſten und einzigen Mal verhört.
Er konnte anſtandslos jede gewünſchte Auf

Bianchi möglich, einen Vertreter des Mailänder
Generalkonſuls zu ſprechen. Dr. Bianchi wurde
bis zum 3. Oktober im Mailänder Gefängni
feſtgehalten. Am Morgen dieſes Tages wurd
Dr. Bianchi zur Quäſtur geführt, wo ihm er
öffnet wurde, daß er ausgewieſen ſei und un
verzüglich Jtalien zu verlaſſen habe. Tro
ſeines Befragens wurde ihm auch jetzt eine Er
klärung über die Gründe der gegen ihn ver
hängten Maßnahmen nicht gegeben.
Binachti wurde von einem Kriminalbeamten bi

an die Schweizer Grenze begleitet.
m

dar geſtellt von Dr. H. Wrangel
III.

Nur vorn bei der Lokomotive flammt ein
düſterer roter Schein auf. Ein Zugbegleiter
raſt jetzt an der Seite des Zuges entlang. Mr.
Weng ruft ihn an und will wiſſen, was
paſſiert ſei. Der Beamte lacht.

Man hat direkt auf den Schienen einen
großen Scheiterhaufen errichtet gehabt und ihn
angezündet. Sicher wollte man den Zug nur
zum Stehen bringen, um ſich ſeiner zu bemäch
tigen, aber in der letzten Minute haben die
Banditen wohl die beiden Panzerzüge bemerkt
und ſie ſind geflohen. Es iſt jedenfalls nichts
von ihnen zu merken. Wir werden jetzt den
brennenden Haufen von den Schienen herunter
reißen und können weiterfahren“, ruft er und
läuft weiter.

Die Spannung löſt ſich überall in Lachen
und Spott auf. Ja, da hat man den Schurken
ein Schnippchen geſchlagen. Gegen Panzer
wagen und Maſchinengewehre wagen auch ſie
nicht zu kämpfen.

Schade, daß ſie ſo ſpurlos verſchwunden
ſind. Eine Lektion hätte den Burſchen nichts
geſchadet.

Mr. Weng richtet ſich hoch auf. Er hat jetzt
einen Revolver in der Hand. Er ſagt laut,
daß es alle hören:

„Schade, ich hätte den Banditen gern einmal
gezeigt, wie Männer kämpfen

Alle ſehen bewundernd auf den mutigen
Mr. Weng. Auch Chang Chi. Eigentlich hatte
ſie dem reichlich korpulenten Weng dieſen Mut
gar nicht zugetraut. Er ſcheint aber doch ein
mutiger Mann zu ſein.

Chang Chi liebt mutige Männer.
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Mr. Weng merkt das an. dem Blick, den ſie
ihm jetzt zuwirft. Er lächelt triumphierend.

Nach einigen Minuten ſchon fährt der Zug
weiter.

„Fielen da nicht Schüſſe?“ fragt Chang Chi
und lauſcht.

„Schüſſe? Nein, der Zug macht ſolch Höllen
lärm. Nur keine Aufregung, keine Angſt. Jch
bin ja bei ihnen

Wetter donnert der Zug den Schienenſtrang
hinunter.

Wie kommt es, daß ganz plötzlich Unruhe
und Verſtörtheit unter den Paſſagieren iſt?

Kommt es daher, daß mehrmals erregte
Zugbegleiter durch den Speiſewagen nach vorn
zur Lokomotive ſtürzen? Sie ſchweigen ver
ſtört, als man ſie um Auskunft bittet. Ver
mütungen werden laut.

Gerüchte ſpringen auf!

Wilde und unglaubliche Gerüchte
Aber auf einmal ſind die Gerüchte keine

Gerüchte mehr.
Aus den Gerüchten iſt eine Tatſache ge

e Eine furchtbare und unglaubliche Tat
Die beiden Panzerwagen ſind nicht mehr

am Zuge. Sie ſind fort.
Spurlos verſchwunden.
„Aber das iſt doch nicht möglich!“ ſchreit

Mr. Weng auf und auf ſeiner Stirn befinden
ſich plötzlich Tauſende von kleinen Schwetß-
perlen.

„Es muß jemand die Wagen abgekoppelt
haben während wir den Feuerbrand auf den
Schienen löſchten!“ ſagt ein Beamter.

„Und was wird nun?“ fragt Chang Chi
neugierig. Nein, ſie hat keine Angſt. Jm
Gegenteil, etwas wie Senſgationsluſt ſpricht aus
ihren Augen. Für ſie iſt dies ganze Leben
nichts als ein einziges großes Abenteuer. Aber
ein Abenteuer, bei dem es nie Gefahr für ſie
e ſo denkt ſie wenigſtens in dieſem Augen

ick.
„Wir werden gleich rückwärts bis zu der

Stelle fahren, wo die Panzerwagen äbgehängt
worden ſind ſagt er.

Aber kaum hat er dieſe Worte geſprochen,
t im Zuge ein wahnſinniger Tumult los
richt.

Man hört Schreie und Schüſſe.
Jrgendwo klirren Scheiben und der Schrei

t Frau ſticht gell und entſetzlich in die
Luft.

Dann ſteht der Zug.
Mr. Weng iſt ſo erſchrocken, daß er nicht

einmal zu ſeinem Revolver greift und jetzt
wäre es doch Zeit dazu geweſen, denn hinter
den großen Glastüren des Speiſewagens ſieht
man plötzlich Männer mit Gewehren.

Sie ſind blitzſchnell im Speiſewagen.
„Wer ſich von der Stelle rührt, wird er

ſchoſſen ſagt eine ſcharfe Stimme.
Ein großer, breitſchultriger Mongole mit

einem wilden und ungepflegten Bart ſteht in
der Tür. In der Rechten hält er den Revolver.

Es ſcheint der Anführer der Bande zu ſein.
Das, was jetzt geſchieht, geht mit einer un

heimlichen Geſchwindigkeit vor ſich.
Ein halbes Dutzend der wilden Banditen

ſind plötzlich im Speiſewagen, während die
anderen mit dem Geihehr im Anſchlag bei den
Türen ſtehenbleiben.

Mit der Geſchicklichkeit. amerikaniſcher
Gangſter berauben ſie nun jeden einzelnen der
Paſſagiere. Keine Brieftaſche, kein Ring, kein
Kollier entgeht ihnen.

Sie machen weder vor Uniform noch Smo
king halt.

Mr. Weng, jetzt iſt
zu greifen

Mr. Weng, jetzt zeigen Sie, daß Sie ein

es Zeit, zum Revolver

Mann ſind!

Wollten Sie es dieſen Banditen nicht ein
mal zeigen?

Nichts von alledem. Mr. Weng iſt aſchgrau
im Geſicht. Jetzt iſt einer der Banditen auch
bei. Mr. Weng.

Mr. Wengs Hand fährt in die Taſche.

zurückkommen. Aber die Hand kommt nicht mit
dem Revolver, ſondern nur mit einer dicken
Brieftaſche zurück.

Er hält mucksſtill, als der Bandit ihm

Weng.

ſagt ſie und lacht.
Für ſie iſt dies alles auch jetzt noch nicht

weiter wie ein großes Abenteuer. Vielleicht i
dieſe kleine hübſche Chineſin anch ſchon
amerikaniſiert, daß ſie denkt, welch hübſche
Reklame es gibt, wenn in den Zeitungen ſteht
daß ſie von mandſchuriſchen Räubern beraubt
worden ſei.

Auf jeden Fall nimmt ſie ganz ruhig ihren
Schmuck ab und reicht ihm den Banditen, der
ſie ausplündert.

Der ſieht ſie an, und plötzlich ſtößt er einen
Pfiff aus.

Auf den Pfiff hin kommt. der Anführer det
Banditen.

Der große, breitſchultrige Mongole mit dem
ungepflegten, wilden Bart.

Er ſieht Chang Chi an und lächelt.
Dieſes Lächeln iſt bösartig und häßlich.

Ja, es entſetzt ſogar ein wenig die aben
teuerliche Tänzerin.

„Kommen Sie mit!“ ſagt er dann zu ihr
„Wohin?“ Es iſt faſt ein Schrei
„Das werden Sie ſehen!“
„Jch gehe nicht! Nein! Nein!“
„Los!“ ſagt der Anführer und packt ſie am

Irm. d
„Laſſen Sie mich nicht von dieſen Teufeln

fortführen!“ ruft ſie aus und wirft einen
flehenden Blick auf Mr. Weng.

Mr. Weng blickt zu Boden.
(Fortſetzung folgt.

geben

ſelbſt unterſtreicht durch ſeine heutige Anweſen

uns allen in der Einfachheit ſeiner Leben

der er vom ſogenannten Volksgericht München
nach dem Erhebungsverſuch vom 9. Novembet

Berlin, 9. Oktober. Am 22. Septemht

An 26. September wurde Dr. Bianchi zum

klärung geben. Erſt am 1. Oktober war es

Gleich wird die Hand mit einem Revolbet

außerdem noch jede einzelne Taſche durchſuchte
Chang Chi ſieht ein wenig ſpöttiſch auf M

Ihre Brieftaſche ſind ſie los, Mr. Wengl

Die
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Streitfragen,

M Heibe iſt dieſe Stadt,

mit faſt allen

naer und den „Mode

Slensktag, 9. Okkober 1932

Von unſerem
Wo beginnt, wo endet Europa? Geo-

raphen, Politiker, Kulturhiſtoriker haben ſich
darüber geſtritten, und die Meinungen waren
und blieben ſo vielgeſtaltig wie die zerriſſene
Rinde unſerer Erde, wie das Schickſal der
Völker, die auf ihr in bald friedlichem, bald
mörderiſchem Ringen um den Platz an der
Sonne kämpfen. Es kommt wie bei faſt allen

die Herzen und Hirne der
Menſchen bewegen, auch hier auf die Grund
lage ja auf den Punkt an, von denen man an
die Dinge herangeht. So beſehen, iſt zum Bei
ſpiel auch Wilna, die Polenſtadt zwiſchen
polniſchlitauiſchen Dörfern, ein Eingangstor
nſeres Erdteils kulturell, religiös, welt
anſchaulich. Und zwiſchen ihren

unzähligen Kirchen,
auf ihren ſtillen Straßen, in den winkligen,
Drientaliſchen Gäßchen, wo es von Angehörigen
der verſchiedenſten Raſſen und Nationen wim
melt, in den verträumten Kloſtergärten und in
den finſteren Kellern des Ghettos begegnen
ſich Oſt und Weſt.

Begegnen ſich und verſchmelzen dennoch nicht
miteinander. Bleiben klar geſchieden, wie die
Gleiſe von Zügen, die in verſchiedenen Rich
küngen fahren. Man kann in Wilna wählen
Wie man will, eine kulturelle Dreh-

in der drei welt
an ſchauliche Schienenſtränge münden, aus drei

entfernten Welten: Moskau Rom
Jeruſalem.

Hier wohnt das alte Rußland, deſſen oberſter
Berr und Gebieter einſt den byzantiniſchen
Doppelaar als Wappen gewählt, als auf der
Wagia Sophia das Doppelkreuz dem Halbmond
Weichen mußte. Jn den Weiten des ehemaligen
Zarenreiches räumte man die Kirchen aus, mit
dem Zaren hatte man auch Gott gemordet und
Die Gläubigen verfolgt, die verzweifelt die
Hände nach ihm ausgeſtreckt. Hatte Altäre be
ſudelt und heilige Klöſter in Stätten der Un
zucht verwandelt. Aber in Wilna iſt die

Kirche des Zaren unverſehrt
geblieben und mit ihr der Mythos des
Ehriſtos des Oſten s. Steht und lebt
dicht neben der Lichtgeſtalt des abendländiſchen
Jeſuskindes. Neben MoskauByzan z wal
et Rom und gebietet über die Seelen.
Und unweit davon Juda in ſeinen Tem

In und Kellern. Jeruſalem, aber vermiſcht
Raſſen und Völkern, denen

Ahasver auf ſeinem endloſen Wege begegnete.
Zentrale des Oſtjudentums,
Rekrutendepot der Jſraeliten für die

ganze Welt,
aus dem ſie mit langen Kaftanen, mit Stirn
Iöckchen und Säcken auf dem Rücken ausziehen,
in immerwährendem Zug nach Weſten, auf der
Suche nach Geld und Gold. Drehſcheibe Wilna!

Jn den Kellern des Ghettos. in den
Hallen, wo um Güter aller Art, um gute und
um ſchlechte Ware geſtritten und gefeilſcht
Wird, dort iſt auch ein anderes Moskau zu
Wauſe. Hier ſind Sammelpunkte einer Propa
Fanda, die ebenfalls die Welt umſpannt, und
hier wird auch mit einem Male klar, ſoweit

es noch einer ſolchen Klarheit bedurfte, weshalb
ſich zwei Jnternationalen finden konnten,
finden mußten: die rote und die goldene.
I Uneinigkeit aber auch zwiſchen Judas
Eöhnen ſelbſt. Kabbala und Talmud
haben verſchiedene Gläubige und Jünger, dazu
kommt der Gegenſatz zwiſchen denen, die am
Althergebracht n und ſeinen Buchſtaben

rnen“, Gegenſatz
Zwiſchen einer beſonderen jüdiſchen
Sekte, die raſſiſch von den übrigen geſchieden
iſt, und den blutmäßigen Juden.

Weſondere, eine

höchſt intereſſante Sekte,
Deren Angehörige ſtreng für ſich leben, die auch

micht hebräiſch oder jiddiſch ſprechen, ſondern
ſich eines Jdioms bedienen, das merkwürdiger
weiſe mit dem Türkiſchen verwandt iſt. Höchſt
berworren das alles, und geheimnisvoll für den

Mußenſtehenden.

Unweit von Wilna zieht ſich die Grenze
hin, die gewöhnliche Sterbliche nicht über-
ſchreiten dürfen, e Grenze, wie ſie in ſolcher
Art nur noch am Dunjeſter zu finden iſt, woruſſiſche und e Schildwachen mit
ſſchußbereitem Gewehr einander gegenüberſtehen.

Unkraut wuchert zwiſchen Polen und
Litauen,

und mit ihm ſchießt ohne Unterlaß der Haß
empor. Lodernder, droſſelnder Haß, kleines

Eine
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Minna Drehscheibe zwischen Ost und West
Stadt der Kirchen und Ghettokellerföcher Preiklang Moskau-Rom- Jerusalem

in Wilna weilenden K. v. B.Sonderkorreſpondenten
Spiegelbild einer Stimmung, die über ganz
Europa, wenn nicht über der ganzen Erde
liegt. Höchſt „modern“ iſt dieſes Wilna im
vierten Jahrzehnt des zwanzigſten Jahr-
hunderts!

Eine polniſche Stadt! Man hört nur
polniſche Worte, polniſche Gedanken und
doch ein anderes Polen als das von
Warſchau. Dort hat man auch aufgehört,
durchweg franzöſiſch zu denken, Paris für
den Mittelpunkt zu halten, für den Nabel der
Welt. Aber in Wilna war niemals dergleichen
feſtzuſtellen. Hier war immer ein Platz der
ſtillen Bewunderung für deutſches
Weſen und deutſche Kultur. Sie kam
über Dorpat und Riga und aus dem
ganzen Baltikum, und als im großen Kriege
der deutſche Helm zwiſchen den Kirchen Wilnas
auftauchte, da kamen keine Eroberer, keine
Fremden, ſondern Freunde, mit altvertrauten
Gedanken und Worten.
Der Hauch der Kulturtat des deutſchen

Ordens
liegt auch heute noch über der Wilnaſtadt.

Der Haß, er richtet ſich auch nicht gegen das
litauiſche Volk, das in den Dörfern lebt,
die in der Umgebung von Wilna liegen. Er
gilt nur dem Unverſtand von Kowno,
das Unfrieden ſät, wo Friede herrſchen könnte.
Außer Deutſchland hat nur Wilna ſo echt und
recht die Leiden empfunden, die über Memel
gekommen ſind, die deutſche Stadt, in welcher
der Fremdling herrſcht. Aber der Pole haßt den
Litauer nicht. Wie könnte er, wenn ſelbſt in
den Adern ſeines großen Marſſchalls da
fließt

Seltſam die Gedanken in den Kirchen und
Kellern von Wilna!l Hier wollten einſt Rom
und Byzan z ſich verföhr nen, als der Feuer
brand um Moskaus Kirchen lohte. Ein viel
hundertjähriger W ſollte ſein Ende finden.
Und es hat nicht ſollen ſein! Aber die Ge
danken leben weiter in den Klöſtern und

s Blut litauiſcher Ahnen

n von Wilna. Vielleicht kommt der
Tag, an dem ſich Chriſten nicht mehr mit
Chriſten ſtreiten. Hoffnungen ſteigen auf zu
einem Himmel, deſſen Zorn man hier genug
gefühlt in zwanzig langen Jahren

Zwiſchen heiligen Werken

deutſche Bücher in den Läden,
wohin man blickt. Hier hat man den deutſch
polniſchen Gegenſatz niemals verſtanden, und
nirgends wurde das endliche Friedenswerk, das
das neue Reich gebracht, e begrüßt, als
hier, in Wilna. Und um Deutſchland undPolen kreiſten die ſeltſamſten Gedanken.

Einigung mit dem Baltikum und fried-
licher Durchbruch Polens zum Meer
und ſo freie Bahn für die Befriedung, die
keinerlei Stachel mehr zurücklaſſen kann. Dieſe
Gedanken wurden in Wilna geboren, vorlangen Jahren ſchon, lange bevor ſie eine haß-

ſäende Weltpreſſe böswillig ausgeſchlachtet und
als deutſch-polniſchen „Geheimver-
trag“ mißdeutet hat.

Lange ſchon liegt die

Sonne über Wilna.
Man will es nicht mehr glauben, daß nach
unabänderlichen Geſetzen der lange, harte
Winter dieſer Striche vor der Tür ſteht und
bald ſeine weißen Soldaten von den Tür-
men und Kuppeln der Stadt Beſitz er
greifen werden. Und doch hat es hier gerade
der Winter in ſich, wenn draußen auf den
Feldern die Arbeit ruht. Dann erwachen erſt
recht die Gedanken in Kirchen und Kellern,
dann gärt und brodelt es in den Herzen und
Hirnen der Menſchen, die zwiſchen ſo ver
ſchiedenen Kulturen leben. Wilna, ſo wie

Kirche

der ganze europäiſche Oſten, er
hält erſt im Winter ſein wahres
Geſicht.

Marſchall Pilſudski in Wilna
Wilna, 9. Oktober. Marſchall Pilſudski

iſt in ſeiner Vaterſtadt Wilna eingetroffen.

Des Companys ſeltſame Kumpanei
Wer alles am Putſch beteiligt war

Drahtbericht unſeres
(Fort ſetzung von Seite 1.)

Madrid, 9. Oktober. (Eigener Bericht.) Eine

ſeltſame Geſellſchaft hatte ſich in
Spanien als Bundesgenoſſen gegen die Zen
tralregierung zuſammengefunden. Aber ſchließ
lich kam es auf den Zweck an und weniger auf

Methode.die Sauberkeit der n der

Luis Companys,
Präſident der katalaniſchen Regional Regie
rung, proklamierte in Barcelona die ſelb-

ſtändige Regierung Katalonien.

Generalidad in Barcelona regierte
Herr Companys ein anormal ver
anlagter Menſch mit einem
intimen Kreis ähnlicher Geſinnungs-

genoſſen.
Als Repräſentant der ſogenannten autonomen
Bewegung zeichnete der frühere Miniſterpräſi
dent Azanas. Arm in Arm mit dieſer hoch
verräteriſchen Clique marſchierte Largo
Caballero, der Sozialiſtenführer. Die
einigten Marxiſten inſgenierten gleichzeitig
den ſchon angekündigten Generalſtreik. Jm

ver

Madrider Vertreters
Hintergrund des Ganzen wirkten die Frei-
m au rer tätkräftig mit. Damit wär an und
für ſich das moskowitiſche Bürgerkriegsrezept
fertig.

Vielleicht hätte auch alles geklappt, wenn
nicht verſchiedene Regiefehler unterlaufen
wären. Die Putſchiſten hielten den Augenblick
für günſtig. Die Schuld daran trägt der ewige
Zauderer Samper, der eben verfloſſene
Miniſterpräſident, der wohl ſah, daß in Spanien
unterirdiſche Elemente am Werke waren, der
ſelbſt eines Tages mit dem Generalſtreik rech
nen mußte und der gegenüber den Separg-
tiſten von Katalonien und in den
baskiſchen Provinzen nichts tat, als
am grünen Tiſch juriſtiſche Kreuzworträtſel zu
löſen. Mit dieſer energieloſen Schwäche der
Madrider Zentralregierung hatten die kata-
loniſchen Abenteurer zweifellos gerechnet.

Nur waren ſie bei Lerroug an
Falſchen gekommen. Jn Barcelona ſtand

General Batet mit 10 000 Mann.
Companys hatte es nicht einmal für

nötig gefunden, dieſen für ſeine Sache zu ge

den

winnen. Auch die katalaniſchen Wein-
bauern, die zwar von der autonomen Regierung manche Privilegien erhalten hatten,
verſagten die Gefolgſchaft, als Companys
während der kritiſchen Stunden in ſeinem Re-
gierungs spalais im Mikrophon ſtand und
„ſe in Volk“ um Hilfe anflehte. Als die

Granaten in die Generalidad
einſchlugen, war der Mut dieſer „Führer“ am
Ende. Zwar Hatte der Sender von Barcelona
an dieſem Tag als Pauſezeichen zwiſchen
Tanzmuſik mit kategoriſchem Jmperatin ver
kündet: Siegen vder Sterben! Die ſpaniſchen
Revolutivnäre haben weder geſiegt, noch ſind
ſie geſtorben. Companys und 31 ſeiner Spieß-
geſellen ergaben ſich auf Gnade und Ungnade.
Azanga entfloh mit Flugzeug nach Frankreich
und den Sozialiſtenführer Largo Cabal-
lervp konnte die Polizei gerade noch in dem
Augenblick verhaften, als er ſich über die por
tugiſiſche Grenze retten wollte. Eine würdige
Jlluſtration zu dem Kampfruf: Siegen oder
Sterben!

500 STote und 2000 Verletzte
in Spanien?

Nach einer Reutermeldung aus Madrid
ſollen ſich die durch die revolutionären Un
ruhen der letzten Tage verurſachten Verluſte
auf insgeſamt 500 Tote und 2000 Verletzte
beziffern.

Der Miniſterrat,
der ſeit Montagnachmittag unter Vorſitz des
Miniſterpräſidenten ſtattgefunden hat, war um
Mitternacht beendet. Jn den Beſprechungen
kam zum Ausdruck, daß Miniſterpräſident
Lerroux nicht vor der Anwendung der
aller ſchärfſten Maßnahmen zurück
ſchrecken werde, wenn es um die Erhaltung des
ſpaniſchen Staates gehe. Er wolle ſich weder
durch den Kleinkrieg der Marxiſten
noch durch anderweitige Druckmittel im Jnter
eſſe des Vaterlandes von dem vorge eigten
Weg abbringen laſſen. Deshalb werde ſich auch
am heutigen Dienstag die Regierung dem

Parlame r dieſemTage ab ſeine regelmäßigen ab
zuhalten haben werde.

Von Preſſevertretern befragt, ob in Bar
celonga ſchon auf Grund der Kriegs
artikel einige Todesurteile voll
ſt reckt worden ſeien, entgegnete der Miniſter
präſident, daß dies nicht der Fall ſei und daß
n jedem dieſer Fälle zuerſt der Pr räſide en
der Republik befragt werden müſſe

Schmeißfliegen!
London, 9. Oktober. Eine freche Heraus

forderung haben Londoner Kom mir 1niſten erlaubt. Auf irgend n Wer
wegen erreichten ſie das Dach der deutſ ch en

ſich
Schl

Botſchaft und hißten dort ine weiße
Fahne mit der Jnſchrift: Laßt Thäl-
mann freil! Da der deutſche Botſchafter
von London abweſend iſt, war die deutſche
Flagge nich auf gezogen. Ernſt nach Stunden
bemerkte ein Mitglied der deutſchen Botſchaft
die Fahne. Sie wurde ſofort heruntergeholt.
Das Gebäude der Botſchaft wurde genau nach
dem Täter unterſucht. ließ ſich jedoch noch
kein Anhaltspunkt dafür finden, wie die Ein
dringlinge auf das Dach der Botſchaft gelangtſind, ohne entdegt zu werden. Man vermutet,

daß ſie von einem Nachbarhaus auf das
Botſchaftsdach geſtiegen ſind.

Lebensrettung durch Preßluftleitung

Duisburg, 9 9. Oktober. Auf der Zeche Neumuüh in Ham born ſtürzt in der Nacht
zum Sonnabend in einem Aufbruch etwa 200
Tonnen Geſteinsmaſſen ab, wodurch die mit
Geſteinsbohren beſchäftigten Schießhauer
Schneider und Putiſchke abgeſchnitten
wurden. Die Rettungskolonne konnte nach
vielen Stunden zunächſt eine Verſtändigung
mit den Eingeſchloſſenen, die unverletzt ge
blieben waren, ermöglichen. Durch ein Bohr
loch und eine Pr eßluftleitu n g wurden
ihnen Nahrü nung und Erfriſchu nungen
zugeführt. Die Rettungsarbeiten wurden mitEifer ſortgeſert und nach eſamt 12 Stun-

den war es dieſenen
gelungen,

unverletzt zu bergen.
iden Ein geſch loſ

Päſſe für
Saarabſtimmungsberechtigte

Amtli ch wird folgendes bekanntgegeben:
Rei ichsangehöri ge, die die Ausſ

Paſſes mit der Begründungſie ſich zur Ab n in das
geben wollen, wird der Reiſepaß
ſtändigen Paßb ehörden vom 1

e i mit einer Cab gebührenfre
bis zum 15. Febr uar 1935 aus tsgeeſtl
glaubhaft nachweiſen, daß ſie abſtberechtigt ſind. Die Glaubhaftmachung
z. B. erfolgen durch Vorlage einer Beſcheini
gung.

a) der ſaagar ländiſchen Abſtim-
der Amungsbehörde, daß

die Abſtimmur e eingetragen
Ankrag auf. Eintragung in dieli ſte bei der faart ländiſchen

eingeganger i jſt;

ragſteller in
oder ſein

der Saarmeldeſtelle ſeines jetzigenWohnſitzes „Folizei revier oder Einwohner
meldeamt), daß der Antragſteller in die Saar
kartei eingetragen iſt.

Menſchenſchmugglerbande
Rotterdam, 9. Oktober. Die Rotter-

damer Hafenpolizei hat eine weitverzweigte
Verbrecherbande ausgehoben, die heimlich Emi-
granten von Rotterdam oder Antwerpen nach
Amerika beförderte. Die Hauptmitglieder der
Menſchenſchmugglerbande, zu der auch An
gehörige von Schiffsbeſatzungen gehörten, konn
ten ermittelt werden. Jm allgemeinen mußten
die Auswandererkandidaten an die Bande
einen Betrag von 300 Dollar für die Ueber
fahrt als blinde Paſſagiere nach Amerika be
zahlen.
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Holzſpekulation in der Zange
Ein Muſterbeiſpiel für die Daſeinsberech
tigung der überwachenden Stellen bot in den
leßten Wochen der Holzmarkt. Trotzdem
die Forſtverwaltung angekündigt hatte, daß der
zuſätzliche Holzbedaärf, der in den Vorjahren
durch Einfuhr aus dem Auslande gedeckt wurde
(und in erheblichem Umfange wohl auch in
dieſem Jahre wieder durch Einfuhr gedeckt wird,da der Kompenſationsverkehr [Gegenſeitigkeits

geſchäfte] mit dem holzerzeugenden Ausland in
Kürze funktionieren wird), durch erhöhten Ein
ſchlag in den deutſchen Wäldern auf jeden
Fall gedeckt wird, hatte die Spekulation
ihr Spiel begonnen. Die „Vorratskäufe“ ſetz
ten in einem Maße ein, dem jede Berechtigung
fehlte. Der Reichsnährſtand, dem die Holz
wirtſchaft unterſteht, packte ſofort zu. Die ge
ſamte Holzbranche wird jetzt durchleuchet wer
den. Es werden gebietsweiſe Beſtandsgauf
nahmen der Vorräte und des Bedarfs ge
macht, und was beſonders wichtig erſcheint, bei
den Vorräten wird angegeben werden müſſen,
welche Ware voll bezahlt iſt, welche „bhe
liehen“ wurde, welche mit Hilfe von Bank
krediten hereingenommen wurde uſw. Mit
ſolchen Ueberwachungsmethoden wird es dann
in Zukunft möglich werden, die Spreu vom
Weizen unter dem Gewerbe und Handels
treibenden zu ſondern, und die Blutegel aus
dem Pelz der deutſchen Holzwirtſchaft auszu
kämmen.

Die deutſchpolniſche Vereinbarung

Eine amtliche Mitteilung.
In den letzten Wochen haben in Warſchau

zwiſchen der deutſchen und der polniſchen Re
ierung Wirtſchaftsverhandlungen ſtattgefun
en, die deutſcherſeits von dem deutſchen Ge

ſandten, Herrn von Moltke, polniſcherſeits
von dem Direktor im polniſchen Handels
miniſterium, Herrn von Sokolowſki, geler
tet wurden. Dieſe Verhandlungen hatten eine
Ausweitung des deutſchpolniſchen Waren
austauſches zum Ziele. Sie haben am 6. Okto
ber zur Paraphierung einer Vereinbarung ge
führt. Die Grundlage der Verhandlungen bil
deten die Beſprechungen zwiſchen Vertretern
der deutſchen und der polniſchen Landwirt
ſſchaft, die im R dieſes Jahres in
Warſchau und Berlin ſtattgefunden hatten und
in denen die Möglichkeit des Bezugs beſtimm
ter polniſcher land wirtſchaftlicher Erzeugniſſedurch Deutſchland geprüft worden war. Wah

rend der jetzt geführten Wirtſchaftsverhand
lungen ſtand die Frage der Gegenleiſtüngen
Polens auf dem Gebiete der Warenein-
fuhr aus Deutſchland für die deutſche
Bereitſchaft, polniſche land und forſt-
wirtſchaftliche Erzeugniſſe, insbe
ſondere Gänſe, Butter und Holz abzunehmen,
im Vordergrund. Dieſe Gegenleiſtungen um
faſſen eine Anzahl Kontingente für deutſche
Induſtrie und Landwirtſchaft s-erzeugniſſe, wobei durch die polniſche
Regierung für einige dieſer Waren die meiſt
begünſtigten Vertragszollſätze zugeſtanden wer
den. Deutſcherſeits iſt für Holz die Meiſt
begünſtigung zugeſagt worden. Um die Schtie
rigkeiten zu überwinden, die ſich aus der der
zeitigen deutſchen Deviſenlage ergeben, iſt ver
einbart worden, daß die Ein und Ausfuhr der
beiderſeits in. die Vereinbarung aufgenomme-
nen Waren ſich auf dem Wege privater
Verrechnung vollziehen ſoll.

Auf polniſcher Seite wird die Abwicklung der Zah
lungen durch die polniſche Kompenſations-Handelsgefell
ſchaft, auf deutſcher Seite durch den eingetragenen Ver
ein „Deutſch-polniſche Handelskammer e. V. Breslau

eines Vertreters der Handelskammer nach Warſchau wird
eine reibungsloſe Zuſammenarbeit der beiden Stellen
ſichergeſtellt.

Die in Warſchau paraphierte deutſch
polniſche Wirtſchaftsvereinbarung gilt für die
Dauer eines Jahres. Sie dürfte Mitte
Oktober in Kraft treten. Die Vereinbarung,
die die Summe von 22 bis 23 Millionen Zloth
umfaßt, bedeutet einen merklichen Fortſchritt
in der Entwicklung des deutſchpolniſchen Han
delsverkehrs, da in ihr von ſeiten Polens zum
erſtenmal Vertragszölle für einzelne
Waren bewilligt worden ſind. Die deutſchen
Waren, die auf Grund dieſer Vereinbarung
nach Polen ausgeführt werden können, ſind in
einer umfangreichen Liſte niedergelegt, aus der
als wichtigſte genannt ſeien: Zuchtvieh,
Sämereien, Weine, Chemikalien,
Metall Gglalith-, Glas- undkosmetiſche Waren.

AulaAnmeldung zur Wirtſchaftggruppe Glas
induſtrie bis zum 25. Oktober. Der Führer
der Wirtſchaftsgruppe Glasinduſtrie hat am
6. Oktober eine Anordnung erlaſſen, in der
nach der d en der Wirtſchaftsgruppe
und der Fachgruppen der Glasinduſtrie be
ſtimmt wird, daß alle Unternehmer und Unter
nehmungen der Glasindutſtrie die vorgeſchrie
bene Anmeldung ihrer Betriebe bei den zu
ſtändigen Fachgruppen bis ſpäteſtens am
25. Oktober d. J. vorzunehmen haben.

Preußiſches Statiſtiſches Landesamt auf
gehoben. Amtlich wird bekanntgegeben, daß das
Preußiſche Statiſtiſche Landesamt mit dem
30. 9. 1934 aufgehoben worden iſt. Seine Auf
gaben werden, ſoweit nicht im einzelnen anders
beſtimmt iſt, vom Statiſtiſchen Reichsamt über
nommen.

Das Einmaleins

Durch Anordnung des Führers der Wirt
ſchaftsgruppe Eine und Ausr el werden alle meldepflichtigenUnternehmer und Unternehmungen nunmehr
aufgefordert, innerhalb der Friſt vom 10. Okto
ber bis ſpäteſtens 15. November 1934 ihre An
meldung bei den vorgeſehenen, für ihren
Wohnbezirk zuſtändigen Meldeſtellen zu be
wirken. Für die Anmeldung ſind im einzelnen
die nachſtehenden Beſtimmungen erlaſſen:

I. Meldepflicht.
1. Anmeldepflichtig ſind al le Unter

nehmer und Unternehmungen, die im Jnlande
oder Auslande im eigenen Namen für eigene
oder fremde Rechnung Waren kaufen und in
derſelben Beſchaffenheit, oder nach vorangegan
gener, in Handel üblicher Be oder Verarbei
tung an Wiederverkäufer, Weiterverarbeiter,
gewerbliche Verbraucher, behördliche Großver
brauch weiter verkaufen.

2. Anmeldepflichtig ſind auch diejenigen Unternehmer
und Unternehmungen, die Groß-, Ein und Ausfuhr-
handel neben einem anderen Gewerbezweig, ſo z. B.
Jnduſtrie, Einzelhandel, Handwerk, ausüben.

3. Nichtmeldepflichtig ſind die Un
ternehmer und Unternehmungen, die nach der
3. Verordnung über den vorläufigen Aufbau
des Reichsnährſtandes und den ergänzenden
Anordnungen ausſchließlich dem Reichsnähr
ſtand zugehören.

4. Nichtmeldepflichtig ſind die Unternehmer und
Unternehmungen, die ſich auf Grund der Verordnung
vom 5. Mai 1984 beim Reichsverband des Deutſchen
Nahrungsmittel-Großhandels e. V. anzumelden haben.

5. Nichtmeldepflichtig ſind Genoſſenſchaften und Ein
kaufsverbände aller Art.

6. Die Mitgliedſchaft bei der Wirtſchaftsgruppe Groß-,
Ein und Ausfuhrhandel (RDGEA) iſt durch die An
ordnung des Reichswirtſchaftsminiſters vom 18. Sept.

bei der Wirtſchaftsgruppe Groß-, Ein- und Ausfuhrhandel
der Meldepflicht

1934 begründet. Deshalb entſtehen die Mitgliedspflichten
auch, wenn keine Meldung erfolgt.

II. Meldeverfahren.
1. Die Meldepflicht wird durch Anmel

dung bei den im Rahmen der 18 Treuhänder
bezirke vorgeſehenen Meldeſtellen für den
Groß, Ein und Ausfuhrhandel erfüllt. Es
können weitere Meldeſtellen im Einvernehmen
mit dem RDGEA beſtimmt werden.

2. Zur Anmeldung ſind ausſchließlich die
bei den Meldeſtellen koſtenlos erhältlichen An
meldevordrucke zu benutzen.

3. Unternehmungen mit mehreren Betriebsſtätten wer
den nur durch die Hauptbetriebsſtätte an
gemeldet.

4. Bei der beſonderen Lage des Rohprodukten
die Meldevordruckegewerbes können dieſe Betriebe

auch bei den örtlichen Stellen des Reichsverbandes des
Deutſchen Rohproduktengewerbes e. V. in Empfang
nehmen und nach Ausfüllung auch dort wieder ein
reichen. Von dieſen Meldeſtellen ſind dann die ausgefüllten Fragebogen den Bezirksmeldeſtellen des RDGEA
zuzuleiten.

Die Meldefriſt läuft vom 10. Oktober 1934bis zum 15. November 1934. Jnnerhalb dieſer Friſt
ſind die Anmeldungen zu bewirken

III. Verſchiedenes.
1. Eine Beitragserhebung für die Wirt
ſchaftsgruppe Groß, Ein und Ausfuhrhandel
(RDGEA) findet auf Grund der Meldungen
vorläufig nicht ſtatt. Bis auf weitere
Mitteilungen ſind die Beiträge an die Ver
bände, denen der Unkernehmer oder die Unter
nehmungen bereits angeſchloſſen ſind, weiter
zu zahlen. Später werden dieſe Beiträge durch
einen einheitlichen, noch feſtzuſetzenden
Beitrag abgelöſt.

2. Die Einreichung des ausgefüllten Frage
n wird von der jeweiligen Meldeſtelle be
tätigt.

Uneinheitlich
Berliner Effektenbörſe vom 8. Oktober.
Die neue Woche eröffnete für Aktien in weiter luſt

loſer und uneinheitlicher Haltung, während das Geſchäft
in Renten bei ſteigenden Kurſen wieder iusgeſprochen
lebhaft war. Es fehlte an beſonderen Anregungen, die
alten Momente wirkten ſich aber weiter aus.

So konnte es nicht überraſchen, daß die Altbeſitz
anleihe bei zirka 100 Mille Umſatz die Parigrenze über
ſchritt und mit 100,12 zur Notiz kam, während die Um
ſchuldungsanleihe ihre Aufwärtsbewegung auf 84,87 fort
ſetzte. Induſtrie obligationen und umgetauſchte Dollar
bonds waren bis zu 1 v. H. höher, und auch Reichs

Berlin, Durch die Entſendungvorgenommen werden. ſchuldbuſch forderungen beſſerten ſich überwiegend

Börſen und Märkte
etwas. Aktien kamen dagegen bei kleinen Umſätzen
mehr mit h in den Handel. Auf den gün
ſtigen Ruhrkohlenabſatz zogen Harpener um 1,5 v. H. an,
Reichsbank anteile gewannen 1,87, die gleiche Steige
rung erſuhren Hotelbetrieb, und Deſſauer Gas waren Um
1,25 v. H. gebeſſert, Goldſchmidt unnd Siemens ge
wannen je 1 v. H. Andererſeits büßten Papiere wie
Vogel Telegraph, Stöhr, Deutſche Atlanten, Rheinſtahl,
Chem. Heyden und Elektro Schleſien 1 bis 1,5 v. H. ein,
während Salszdetfurth, Bubiag und Rhein. Braun
kohlen ſogar 2 bis 8 v. H. verloren. Auch nach den
erſten Kurſen blieben Aktien vernachläſſigt und Renten
freundlich. Von Ausländern waren Ungarn und
Mexikaner bis zu 20 Pf., Macedonier um 35 Pf. gebeſſert. Geld blieb unverändert. Der Schluß war
ruhiger, aber behauptet. Der Dollar kam amtlich mit
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Amtlicher Großmarkt für Getreith
und Futtermittel in Berlin

Amtlich feſt geſetzte Preiſe
Berlin, 8. Oktober 10

Futtergerſte 5960
Preisgebiet V
Preisgebiet VI
Preisgebiet VII
Preisgeb. VIII
Preisgebiet IX

Märtk. Hafer
Durchſchn. 48/49
Preisgebiet IV
Preisgebiet VII
Preisgebiet X
Preisgebiet I
Preisgeb, XIII
Preisgeb. XIV

Weizenmehl
mit Ausland

Roggenmehl
Weizenkleie
Roggenkleie
Raps 1000 kg
Leinſaat 1000 Rg
Viktoria Erbſen
Kl. Speiſeerbſen
Futtererbſen

Peluſchken cAckerbohnen 12,00-130
Wicken 10,50
Blaue Lupinen 6,75—7
Gelbe Lupinen
Leinkuchen
Erdnußkuch. 509,
Erdnußk. Dthl.
Trockenſchnitzel t
SojaSchrot Hbg. 6,40 u.
So jaSchr. Stett. 6,60 u.
Kartoffelflocken
Verladeſt. Stolp 8,25
Verladeſt. Berlin 8,85

Märk. Weizen
Durchſchn. /6 77
Preisgebiet V
Preisgebiet VI
Preisgebiet VII
Preisgeb. VIII
Preisgebiet IX
Preisgebiet XI
Mühlen
einkaufspreis

Märtk. Futterw.
Märk. Roggen

Durchſchn. 72 73
Preisgebiet V

Preisgebiet VI
S reisgebiet VII
Preisgeb. VIII
Preisgebiet IX
Preisgebiet XI
Mühlen
einkaufspreis

Braugerſte,
feine neue

frei Berlin 203,00-209,00
ab märk. Stat. 194,09-200,00

Braugerſte, gute
frei Berlin 192,00-201,00
ab märk. Stat, 182,00-192,00

Wintergerſte,
zweizeilig

frei Berlin 179,00. 190,00
ab märk. Stat. 170,00-181,00

vierzeilig
frei Berlin 174,00-179,00
ab märk. Stat. 165,00-170,00

Jnduſtriegerſte
frei Berlin 185,00-190,00
ab märk. Stat. 176,00- 181,00

Berliner Metallnotierungen vom 8. Oktober. (Pre
in M je 100 Kilogr., Feinſilber 1 Kilogr.) Elektrohh
kupfer 42,75. Originalhüttenaluminium, 98-—99 Pro
in Blöcken, Walz oder Drahtbarren 160; degl. in Va
oder Drahtbarren 99 Proz. 164. Reinnickel, 99
99 Proz. 270. Feinſilber 41-—44.

Terminmarkt. Kupfer Oktober 34,78, 34,5,
bez.; 34,5 B. 34,25 G. November 34,75 B. 34,25
Desember 35 B.; 34,5 G. Januar 1935 365,25 B.
G. Februar 35,5 B. 35 G. März 36 B.; 35,25
April 36,25 B.; 35,25 G. Mai 36,5 B.; 35,5 G. An
36,75 B.; 35,75 G. Juli 37,25 B.; 36 G. Auguſt
B.; 36 G. September 87,25 B. 36,5 G. Stimmung
ſchwächer. Ble i. Oktober B. 16,25. G. Nobember
B. 16,25. G. Dezember B. 16,25 G. Januar 1955
B. 16,25 G. Februar 18,5 B.; 16,5 G. März 196
B.; 16,5 G. April 18,5 B.; 16,5 G. Mai 18,5 B. 105
G. Juni 18,5 B.; 16,5 G. Juli 18,5 B. 16,5 G üuguſt
18,5 B. 16,5 G. September 18,5 B.; 16,5 G. Stinmungt
ſtill. Zink. 17,5 und 17,76 bez.; 18 B. MOktober 18,25 B.; 17,75 G. Dezember 18,5 B.; 178Januar 1935 19 B.; 18 G. Februar 19,25 B. 18200
März 19,5 B.; 18,5 G. April 19,5 B. 18,5 G. W
19,5 B. 18,5 G. Juni 19,75 B. 18,5 G. Jult 199
B.; 18,75 G. Auguſt 20 B.; 18,75 G. September 20
18,76 G. Stimmung: ſtetig.

Berliner Eiernvtierungen vom 8. Oktober. n
landseier. G. I (vollfriſch). Sonderklaſſe 65
und darüber 11, A. 10,5, B. C. 9,25, D. 8,5;
(friſch) Sonderklaſſe 10,5, A. 9,5, C. 8,75,
ausſortierte 7. Ausla r. Holländer Son
derklaſſe 10,5, A 10, B. 9, Dänen, SchwedenSonderklaſſe 10,5, A. 10,
Finnen Sonderklaſſe 10,25, A.
Belgier Sonderklaſſe 10,5, A. 10, B.
länder Sonderklaſſe 10,25, A. 9,75, B. 9,25, C. 8,5; Bl
garen B. 9,25, C. 8,5; Ungarn A. 9,75, B. 9,25, C.
Jugoſlaven A. 9,5, B. 9, C. 8,25; Rumänen B. 8,
E. 8. Kühlhauseier große 9,5, mittlere
ne 8,25, kleine 7,5. Tendens: ſehr feſt; Wettet
chön.

n

S,
B

Leipziger Schlachtviehmarkt vom 8. Oktober. Auf
trieb Rinder 898 (davon Ochſen 201, Bullen 2
Kühe 283, Färſen 1831), Kälber 402, Schafe 1205
Schweine 2145, zuſammen 4665; direkt zugeführt: Rinde
19, Kälber 10, Schafe 9, Schweine 165. Markt
verlauf: Rinder, Kälber gut, Schafe mittel, Schwein
glatt. Preiſe Ochſen I. 87-—40, 2. 82-—86, 8.
bis 31; Bullen 1. 36—38, 2. 32-35, 3. 24—31, 4. 21
Kühe 1. 35-—87, 2. 30-34, 8. 22——29, 4. 14—21; Färſ
I. 36—39, 2. 30385, 3. 25-29. Kälber 1. 54602. 48—53, 3. 44—-47, 4. 3039. Lämmer, Schafe
und Haäammel: 1. 45--48, 4. 42-—45, 5. 36-41,
30--34, 9. 22-29. Schweine 2. 58, 8. 53, 4. 66
5. 51--53, 6. 49--51, 8. 53, 9. 50--53. Ueberſt an d Rinder 40 (davon Ochſen 22, Bullen 1, Kühe

2,472 und das engliſche Pfund mit 12,15 zur Notiz.
h

Färſen 16), Schafe 118.

8. 10. 6. 10.8. 10. 6. 10, 8. 10. 6. 10. BankNktien Verkehrs AktienBerliner Effektenkurſe
vom 8. Oktober 1954

Reichsbk.Disk.4, Lomb.Disk. 5 v. H.

Reichs u. Gtaats anleihen
69 Dt. Reichsanl. v. 1929
69 Dt. Reichsanl. v. 1927
516 Jntern. (Young)
690 Pr. Staatsanl. v. 1928
69 Pr. Staatsſch. v. 1930

fällig 1. Märgz 1934
69 Pr. Staatsſch. v. 1931

fällig 1. Febr. 1932-—37
69 Pr. Staatsſch. v. 1933

fällig 1935/10936
Dt. Anl. Abl. Schuld

m. Ausl. Recht (Altbeſ.)
Dt. Anl. Abl. Schuld

o. Ausl. Recht (Neubeſ.)
49 Schutzgebietsanleihe
69 D. Reichsb.Schatz. l
69 Dt. Rp.Schatz. 833

8. 10.
o. 25

9375
107

9,50
101, I
100,00

Anleihen
von Kommunglverbänden
69 Sachſ. Prov. Reichsm.

Anl. Ausg. 18
dto.

dto.
dto.
dto.
dto.
dto.

dto. 11 12

Pfandbriefe
u. Schuldverſchreibungen

690 (8) Prov. Sächſ. Ldſch.

Goldpfdbr
690 (7) dto.
522 (5) dto.

690 Preußz. Landespfdbr.
Anſt. Gpfdbr. R. 18 u. 15

dto.
dto.
dto.

69 Preuß Landespfdbr.
Anſt. Goldpfbr. R. 21

Preuß. Landespfandbrief
Anſt. Kom. Obl. 9

dto.

dto. R. 869 Preutz. Zentr. Stadt.
Goldpfandbr. R. 8,6,10

dto. R. 19dto. R. 25/27
dto. R. 2869 BerlinHyp. Bk. Gold

pfandbr. Ser. 5,6 u. 12
690 Metning. Hyp. Vk.

Goldpfbr. Em. 8 u. 8
696 Preuß. Bod. Kredit

Goldpfhr. Em. 8 u. 9
69 Preutz. Centr. Bod.

Goldpfdbr. Em. 1024
69 Pr. Pfandbrfk. Gold

pfandbrief Ser. 47
69 Dt. Kom. Goldanleihe

p. 25 u. 26
696 Mitteld. Kom. Gold

Anl. v. 26 II v. 27
696 Mitteld. Landesbank

anleihe v. 291 u. II
dto. v. 80 l u. II

o4,25

o1 o

Induſtrie Obligationen
69 Friedr. Krupp Reichs

mark-Anl. v. 1927
75 Mitteld. Stahlw. Obl.
79 Verein Stahlw. Obl.

6. 10.
9s, 00

98,75
8087

GSteunergutſcheine

Gr. II, fällg. ab. 4.34(rot)

II 1.4.85(blau)
II, 1.4.86(grün)II, 1.4. 87(dtlgb)

II, 1.4.88(piol.)
Durchſchnittskurs

8. 10.
103, 75
105, 00
102, 25

909,62
98,20

101,75

6. 10.
103, 75
105, 00
102, 25
99, 62
98, 20

101,75

Jnduſtrie- Aktien
Adler Portland-Cemen!
Adlerhütten Glas
Alg. Kunſtztjde U
Allg. ElektrigttätsGeſ.

8. 19.

45, 75
65, 12

29, 37

Ammendorfer Papier
Anhalt. Kohlenw.

dto. dto. Vorg.
P. J. Bemberg
J. Berger Tiefbau
Bergmann Elektrizität
Braunk. u. Brik.-Jnd.
Buderus Eiſenw.

Charl. Waſſerwerk
Chem. Fabrik Buckau

Chem. Ind. Gelſenkirchen
Chem. Werke Albert
Continental Gummiw.

DaimlerBeng
Deutſch. Atlant. Tel.

dto. Baumwolle AG.
dto.
dto.
dto.
dto.

Erdöl AG.
Linoleumwerke
Steinzeugdto. Siſenhandet

dto. Metallhandel
Dommitzſch Ton
Dortmund. Akt. Brauerei
Dynamit AG. Nobel

Eilendurger Kattun
Eintracht Braunkohlen
Elektra Dresden
Elektr. Lief. Geſellſchaft
Elektr. Licht und Kraft
Engelhardt- Brauerei

J. G. Farbeninduſtrie
Sein hle Papier

elt und Guilleaume

Fellenkirch. Berg.
Gesfürel-Löwe
Glauziger Zucker
Th. Goldſchmidt

Halliſche Maſchinen
Harpener Bergbau
Hildebrand Mühlen
Hoeſch Köln AG.

Lorenz Hutſchenreun

Jlſe Bergbau

Cont. Gas Deſſau n

131,12

50,00
122,60

85.00
124,00
107,75

60,87

780

Kahla Porzellan
Kaliwerk Aſchersleben
Klöckner- Werke

Leipzig. Brauerei Riebeck
Leonhardt Braunkohlen
Linde's Eismaſchinen
Lingel Schuhfabrik
Lingner-Werke

Mannesmannröhren
Mansfelder Bergbau
Maſchinenfabrik Buckau
Mitteldtſche. Stahlwerke

Niederl. Kohlenwerke

Orenſtein Koppel
Polyphonwerke

Rheiniſche Braunkohlen
dto. Stahlwerke

Rhein.Weſtfäl. Elektr.
A. Riebeck Montan
Roddergrube
Ph. Roſenthal Porzellan
Roſitzer Zuckerraffinerie

Salzdetfurth Kali
Sangerhäuſer Maſch.

Sarotti Schokoladen
Schubert Salzer
Schuckert Co.
Schultheiß Patzenhofer
Siemens Halfke
Staßfurt Chem. Fabrik
Stolberger Zinkhütten

Thale Eiſenhütte
Thür. Gasgeſ. Leipzig
Trachenb, Zuckerfabrit

Verein. Deutſche Nickelw
dto. Glanzſtoff
dto. Harz. Portl. Cem

Wanderer Werke
Werſchen Wetßenfelſer
Weſteregeln Alk.

Zettzer Maſchtnen Fabrik
ellſtoff Waldhof3

Zucerfabrit Raſtenderg

22,37

149,00

132,00
108,00
118,c0

74,00
S

d5,20

22.87
120.00

76,87 Allg. Dtſche. Credit Anſt.
Berlin. Handelsgeſellſch.
Commerz u. Privatbank
Dt. Bank u. Discto.Geſ.
Dresdner Bank
Halleſcher Bankverein
Meining. Hypoth. Bank
Mttld. Bod.Kred. Anſt.
Reichsbank

A.G. für Verkehrsweſen
Allg. Lokalb. und Kr.
Dt. Reichsb.Vorz.Akt.
HalleHettſtedt
Hamburg Amerika Pack.
Hambg.-Südam. Dpfſch.
Norddeutſcher Lloyd

Leipziger Effektenkurſe vom 8. Oktober
Adca
Chromo Nafort

Kirchner Co.
Landkraft Leipzig
LangbeinPfanh.
Leipzig- Baumwolle

dto. Wollkämm.
dto. Kammgarn
dto. Hd., Vk., Bk.
dto. Bier Riebeck

Mansfelder Bergbau

6. 10.
51, 00

68,00

26,00
97,50
78,00

87,00
120,00

190,50
70,00

78,00

7,50

Pittler Maſchinen
Polyphon
Prehlitzer Braunkohle
Riquet Co.
Schlema Holzſtoff

Schubert Salzer 1
Stöhr Kammgarn
Thür. Gasgeſellſchaft

dto. Wolle
Zuckerraffinerie Halle

8. 10.

134,00

102.00

122,00
122,75

17,50

70,50

76,00

69,00

79,00

Berliner Deviſ
Aegypten

Argentinien
Belgien
Braſilien
Bulgarien
Canada
Dänemark
Danzig
England
Eſtland
Finnland
Frankreich
Griechenland
Holland
Jsland
Italien
Japan

Geld
12,455

0,646
58,17

0, 204

8,947
2,525

54, 20

Brief
12,485

0,650
58,29
0, 206
8,0658
2,581

54,80
81, 86
12,165

68,82
65,87

16,48
2,471

168,82

55,08

21,49

Jugoſlawien
Lettland
Litauen
Norwegen
Oeſterreich
Polen
Portugal
Rumänien

Schweden

Schweiz
Spanten
Tſchechoſlowakei
Türket
Ungarn
Uruguay
V. St. von Amerika

0, 712
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Bodenſchätze bleiben ungenutzt

Gpanien Revolte wirtſchaftlich geſehen
Die große ſoziale Landarbeiterfrage

Die weltpolitische Kraft an
Nichts AusbauFaſt mit einem Schlage iſt Japan in den konnte aber dem der japa

c ſein, alsdes W ſſes die rderliDer Marxlsmus kämpft gegen die kommende autoritäre Staatsider rennt de et t er
Eine ſpaniſche Zeitung brachte vor einiger hat, zu heben. Das d V re 7 Faktor in der Geſamtdhyna mik der Weltkri m dem einen

Beit eine Karikatur, in der Spanien als Schätzen, die der ſpaniſche Boden birgt, wie à Welt gewertet zu werden. Es muß mit aller daß die „W et ihn gewann
kein Schiff dargeſtellt wird, von dem man nicht von der Lan dwirtſchaft, m unter der Deutlichkeit geſagt werden, daß dieſe geſteigerte als Ganzes ihn e
weiß, ob es nach Moskau fährt oder nach Gunſt beſ onderer klimatiſcher Verhältniſſ e Un Aufmerkſ amkeit nicht übertrieben iſt an tiv auch nur annäherBerlin. Der Kampf, der das von der Natur ermeßli hes hervorbringen kann, und in der c der Bedenting die dem Wachstum der und wirtſcha ftl lichen
ſo überaus geſe egnete Land in dieſen Tagen etwa 57 v. H. der Erwerbstätigen ihre Arbeit I fapaniſchen Einfluß und wer zukommt. Einſatz daraus
bis ins innerſte aufwühlt, geht a eine finden. Vorbedingung hierfür iſt allerdings Was wir darüber hören, ſind meiſt nur un gewannkurze Formel gebracht um die Ent rn der Ausbau des ſeit Jahrhunderten vernach vollſtà ge Einzelheiten, die rn in ihrer Zu
dieſes Hurſes, wobei wir dahingeſtellt ſein läſſigten Bewäſſerungsweſens wie vor au jenes Moſaik erc geben das die Ge nfelnJaſſen, ob die nationaliſtiſchen beziehungsweiſe allem auch die Zerſchlagung der ungeheuren, I ſamtentwicklung verſtehen I erſcheint ter m de
faſchiſtiſchen Strömungen innerhalb des ſpa kaum benutzten Latifundien, die zudem deshalb wichtig ür“, was ihm dieniſchen Volkes den Kurs nach Berlin recht
fertigen würden. Andererſeits beſteht kein
Hweifel darüber, daß die Revolte der vereinig
en Linksparteien, hinter denen die politiſcheRegie eines aggreſſiben, von der Pariſer

Großloge (Grand Orient) geleiteten
Freimaurertums ſteht, letzten Endes zu
einem

zweiten europäiſchen Sowjetſtaat
führen würde und daß die hieraus für das das

kfamte Europa entſtehenden Gefahren unabbar ſind.
Bereits die Revolution vom April 1931, die

den Sturz der Monarchie zur Folge hatte, war
e rein freimaureriſch marxiſtiſche Angele

Fenheit, die in einer zweieinhalbjährigen Miß
Tegierung Spanien an den Rand des Abgrun-
de brachte und in der Wahl vom November
19883 von der wiegenden Mehrheit des
e riſchen Volkes zurückgewieſen wurde. DerSe ſchl n Veorrienns hat dieſe Niederlage

nie verſchmerzt verſuchte in immer neuenMiranfen mit blutiger Gewalt Herr des Lan
Es zu werden. In den letzten Monaten hat hen

ich die Verhältniſſe für alle in und aus läniſchen obachter ſichtlich zugeſpitzt; die Mar
Fiſten drohten zuletzt offen mit dem Bürger
ieg u der urz des ſchwachen Kabinetts

Eamper, dem eine antimarxiſtiſche Regierung
Der Rechtsparteien einſchließlich der gemäßigen Liberalen folgte, gab das

J Signal zum langerwarteten Los
ſchlagen.

Deutſchland hat, wenn wir die Geſchehniſſe
n Spanien vom Blickfeld unſerer Jntereſſen
aus betrachten, von einer ſpaniſchen Links
regierung venig zu erwarten, weder außen-
politiſch noch wirtſchaftspol triſch Der außen
politiſche Kurs der ſpaniſchen Linken iſt klar
und wird durch die Stichworte Paris und
Moskau gekennzeichnet. Dazu müßte die in
der Jdeologie a e verſtiegenen Marxismus
befangene, in ſich ſelbſt ineinige Links Regieung die wirtſchaft er Landes gänzlich in den

Ab grund führen und für lange Jahre hin
aus die unterbrochene Urſache innerer Kämpfe,

die Auflöſung des Landes,

Besr

Stu

peren
I Deuſchland hat im e Halbjahr 1934 nachen für 48,1 Mill. Waren ausgeführt

gegen 42,8 Mill. im erſten Halbjahr 1988)
nd führte in der ſelben Zeit für 56,4 Mill.is Spanien ein (Kegen 55,1 Mill. C im erſten
Balbjahr 19883). Die deutſche Ausfuhr um
ſäßte vor allem: Maſchinen, Eiſen
Waren, elektro techniſche Gegen

Deutſchland
allem Eiſen

ſtände, während Spanien an
eben Apfelſinen und Wein vor
Und Kupfer-Erze lieferte.

Die Lage der ſpaniſchen Wirtſchaft hat, n
mal unter dem Einfluß der lanjähri igen politiſchen Wirren, ſicherlich mit h größten
Schwierigke ten zu kämpfen; allein das
Land verfügt über weite „Mögl ichkeiten, und es
fehlt eben nur die ſtarke Hand einer zielbeDir Regierung, um die großen Reichtüm ter

Perſchiedenſter Art, die die Natur hier vereinigt

die Vorausſetzung einer

Löſung der Landarbeiter-Frage
darſtellt, der größten ſozia
überhaupt, und die ewige Urſache
ſozialer Spannungen.

Die marvxiſtiſchen Regierungen, die bis zum

len Frage Spaniens
ſchwerſter

die ſapaniſche Dynamik Vorherrſchaft im oſtaſtatiſ chen Raum

Zuſamm zu ſki
D.en ſicherte. Die Ereeinmal in ihrem hang

t r be DeutDann ſtellt man Ein zeltatſach en wirtſchaftlicher x brt e it n
d politiſcher Natur in dieſen großen Rahmen Je ne haunund politiſcher Natur en großer ohne von einer europhinein und erkennt ſie als winzige

an einem gigantiſchen Werk
Bauſteine Mniſchen Macht ernſthaft daranzu können.

Dezember 3 t r 2 n. wiſchenDezember 1933 das Land mit ihren ſoziali m Jn der Zeit der erſten großen e Aber auch dieſe Gewi der ſchenſchen Experimenten ruinierten, haben auch die Kokoniſationsperi o kam das Abend Vormachtſtellung in O ne
LandarbeiterFrage ungelöſt gelaſſen; aber die land zuerſt mit Japan in nähere Ber ng. Etappe. Japan hat längſt nneue Generation junger ſpaniſcher Poli Die Reaktion dieſes Landes war eindeut ig: esſtinenten zu denken e
tiker erkennt mit klarem Auge, daß hier der Iſchlo b völlig hermetiſch gegen Ziele in den größeren
Kernpunkt nicht nur der ſpaniſchen Wirte die Außenwelt ab. Dieſen Zuſtand gänz- ſchen Rei eine Tendenz, jeſchaftspolitik, ſondern überhaupt der licher J liertheit konnte Japan bis 1854 ver hölkerungsüberdruck und die
ſpaniſ ſchen S tagatspolitik egt und hat teidigen, als amerikaniſche ſpäter eurc opäiſ mehrung von etwa 900 000 M hr
daher die Agrar- Frage in den Mit Kriegsſchiffe die Oeffnung der Häfen, den guch zwingt. Als gelehr9 h aucd zwing s gelehrigerS unkt ihrer Pläne geſtellt. ſchluß von Handel ten kurz ei päiſcher Methoden verwendet )ee bisherige Entwicklung vet dieſe jungen, ſchaltung des Landes s in die imperic währte Praxis imperiali undan ſonſt mit modernen autori tären Staats Jntereſſenspolitik der Großmächte er laptoderpolitt ſche en Ourchort nan
ideen erfüllt Männer noch nicht in Wirkſam- I Dieſer Akt der gewaltſamen Oeffnung des die wirtſchaftliche vorangehen,
keit treten laſſen, aber ſie ſtehen bereits dicht in ſich verharrenden und abgeſchloſſenen Landes hier war der Krieg Japans eif
vor den Toren der Machtergreifung, und es von europäiſchem Standpunkt aus nur ein er. Den Handel im geſam
war vielleicht nur mehr eine Frage von Schritt in der langen Kette abendländiſcher zereich, den England bis
walten h Mor e e run Mächtergreifung war die tig beherrſchte, kogewalt in ihre Hände überging. Dieſen Mo S zuten Teil müh z6 r c 6 8 3 t guten Teil muhelos an ſich rei trment wollte und durfte der ſpaniſche Marxi Geburtsſtunde u e neuen r cklung g d ſebent
mus nicht abwarten, denn von dieſer Seite j Japans. Die Welt be am ein hauſpiel per Hand delsmarine von der ſiebentenaus drohte ihm eine vernichtende Gefahr. ſehen, das ohne Bei l daſteht: S ſcheinbar Stelle zur e r der Welt

Auch bei der jungen ſpaniſchen Generation Yreſtloſe Aufgabe eines ja rhrt ruſendealten Jdea
haben Parlamentarismus und Parteienſtaat und die r Hingabe an e as neu e
abgewirtſchaftet und die Zerſchlagung des Jdeal der „Eüropäiſie un g. EuropaMarxxismus ſelber wurde als unerläß war befried ſagt ein weiteres Land ſo hien der nliche Vorbedingung eines Aufſtiegs J Reiz und der Gewalt aben dige idiſche
offen verkündet Darum greift der ſpaniſche g ſation erlegen zu ſein.

Es iſt ſeine
Seine Entſcheidungsſchlacht

Marxismus heute zu den Waffen.
letzte Chance.
Leben und Tod. Wird er geſchlagen, ſo iſt der
Weg Spaniens zur Geſundung frei, wird der
Alpdruck politiſcher Gefahren von der ſpani-
ſchen Wirtſchaft genommen, eröffnen ſich
für die Wirtſchaftsbeziehungen mit
land neue Möglichkeiten.

Erwerbsgeſellſchaften
ten als faneir Landsberg, Landsberg

bei Halle. Die früher zur Gruppe Boehm u.Peitenſtein gehörende, jetzt mit einer e
elbſtänZweigniederlaſſung in Berlin wieder feg

auf

auch

Deutſch

Wir wiſſen heute, d daß dieſer Akt der S
aufgabe in Wirklichkeit nicht anderes tdie Konferenz der ſtahl h arten
nalen Einſicht, daß eurnur mit gleichen Waffen geſchlagen werdkönnten und daß Japan enropänſch werden verurſachtes

jmüſſe, um Japan bleiben zu können. momentaner
Alles, was ſeither geſchehen iſt, wird erſt unter Wer e argur

dieſem Aſpekt verſtändlich, und jede Handlung Politik, dennJapans, ja, jede Handlung des einzelnen Ja net v et der
Paners, iſt mit einer unerbittlichen Folgerichtig- noch vor allen pauskeit auf dieſes eine Ziel gerichtet, ſich ſelbſt dem wirtſchaftlichen

auſgugeben um erſt recht ſich ſelbſt bleiben zu hälfte gar nicht unmittelbar auf

können. lichem Gebiet liegt, ſondern auf iMan kann wicht leugnen, daß die japaniſche u gleichlich viel irhingevolleren:
Geſchichte der letzten 80 Jahre durch einen pſychologiſchedige Geſellſchaft, die Betriebsſtätten in Lands- ungeheweren Aufſchwun g charakteriſtert Sapenn hat e kannt daß d

berg bei Halle und in Löbau unterhält ſchließt iſt und daß ſich das Tempo dieſer Aufwärts t ofe weit un organifdas am 15. Auguſt beendete Geſ chäfts jahr entwicklung dauernd ſteigert. War Japan noch 9 heit u n
1933/384 wiederum t Gewi Di r v r. d gen Nenſchheit nachiederum mi vinn ab. Die am im erſten Jahrzehnt der unfreiwilligen „Er europäiſck Beh h eineM e dende J W europäi W Beherrſchung eine laittwoch in Berlin ſtattfindende Aufſichtsrats M weck Se Stagatengebilde halbfreien Cha

u e Gewi n ein T aten geren rerer )a darſtellt. Hier ſieht Japan ſeine Chance: Esſitzung wird über die Gewinnverteilung, die im J rakters, ſo erkämpfte es ſich 1894 ſeine ſchickt ſeine r
Vorjahre 5 v. H. ergab, Beſchluß le Gerichts d Handelsfr iheit, e n Kauf ſtalt

i C S 8faſſen. GV. Anfang November in Berlin. volle Gerichts und Handelsfreiheit, Miſſionare in Kau manns geſta
in zwei Kriegen gegen China und Rußlands nach Jndien, in die nie ſchen Kolonien,
Außengebiete mit etwa 27 Millionen Ein die Philipinen, nach Afr eVerſicherungsweſen wohnern, und mußte ſchon 1905, nach knapp nach
50 Jahren Aufbauarbeit im neuen Geiſt, als alsu o a w. 159 Ja 2 be Jeiſt, sJduna Holding AG. ändert ihren Namen Großmacht anerkannt werden. Dieſe Ent der h

gProgreß e t einer aoHV. wurde eine wicklung wird dann beſonders eindrucksvoll, Fr eAenderung des Firmennamens t ver wo wenn man ſich vergegenwärtigt, daß ſie ſich Los ſtzu die Geſ ſelſchaft n Urteil verpflichtet nicht in einem luftleeren Raum abſpielte, in vor ie
worden war. Der neue Name lautet: „Progreß“ den Japan bloß widerſtandslos vorzuſtoßen dar er
Finanzierung Effekten und Jmmobilienhrauchte, ſondern inmitten der lebhafteſten an ſ eHolding AG. Konkurrenz faſt aller Großmächte.

Landwirtſchaft auf, Hrünland“
Vor 1000 Jahren wurde Grönland beſiedelt!

Grönland trägt ſeinen Namen „Grünland“
Recht, denn bereits vor tauſend Jahren

diente dieſes Land Siedlern zum Anbau von
Getreide und zur n tung, eine Tatſache,
die wenig bekannt iſt. Die eingehenden Unterſuchungen des däniſchen Archäologen Dr. Nör-
u In haben aber derartig intereſſant. Einzel
heiten ergeben, die die Oeffentlichkeit ineiten Maße intereſſieren und die Grönland
keineswegs als das „in Eis erſtarrte Land“
erſcheinen laſſen, wie es allgemein angeſehn
wird.

Erich der Rote, der im Jahre 950 inStavanger geboren wurde, wanderte nach Js-
land aus und ſiedelte ſich in Nordoſt-Js hand, in der Gegend des Bredefjords an.
GEines Tages kam es zu einem Streit und
zwei Tote blieben auf dem Kampfplatz zurück.
durch das Thingurteil im Jahre 982
wurde Erich für vogelfrei auf drei Jahre
erklärt und m u ßte fliehen, falls er nichteines Tages ſein Leben ver lieren wollte. Gute
Freunde
verließen zu S

ſchloſſen ſich dem L n an und
Schiff Jsland, es lockte

das „unbekannte aLnd im Weſten“, ein Land
das bereits um das Jahr 900 herum der
Wikinger Gunbjörn geſehen hatte und das die
Siedler ſpäter „Grünland“, däniſch Grön-

land, nannten. Die Flüchtigen ſegelten alſo
von Jsland weſtwärts, kamen an die Oſtküſte
des geheimnisvollen Landes, fuhren dann
ſüdwärts, weil ſie nur eine ſteinige und ver
gt Küſte fanden und erreichten

e ſt kü ſt eErich der Rote und ſeine Getreuen offen-

barten ſich nun keineswegs als Abenteurer,
ſondern ſind als die erſten „Grönland-
forſche r“ anzuſehen, denn ſie gingen ſyſte
matiſch bei der Erkundung des Landes vor,
das ihnen ja zur Heimat werden ſollte. Fjord
um Fjord wurde gründlich abgeſtreift, die allenach Süden geöffnet ſind und Erich richteteſich ſo ein, daß er ſtels zur Winterszeit ſich

ſchließlich die

Ohne Tiere hat der Flüchtling mit ſeinen
Freunden drei Jahre an der Weſtküſte ver
bracht, um dann nach Jsland zurückzukehren, und ſeine Entdeckung zu melden.
Auf ſeine verlockenden Schilderungen hin
fanden ſich ſehr bald viele Wikin ger, dieihr Gl et in dem „gelobten Lande“ machen

wollten, und ſo wurden 25 Schiffe aus
gerüſtet, die 600 bis 700 Menſchen an Bord
nahmen, dazu eine ungeheure Fracht von
Pferden, Kühen, Schafen, Haüsrat aller Art,
Werkzeug, Zelten und ſonſtigen notwendigen
Gegenſtänden, zur Errichtung einer
Siedlung. Von den 25 Austvanderer-
ſchiffen kamen aber nur 14 in „Grünland“
an. Erich der Rote verteilte als „Gouver-
neur“ das Land an die Siedler und ſie
richteten ſich auch nach ſeinen Anordnungenund erlaunten ihn als „Häuptling“ an. Die
Land verteilung ging nach ariſtokratiſchen
Grundſätzen vor ſich, es wurden „Lehen“ gegen
Verpflichtungen an den Herrn des Landes
gegeben.

Mit dieſem erſten Zug nach Gründland war
aber die Beſiedlung noch nicht abgeſchloſſen,
denn es folgten nach und nach weitere
Auswanderer aus Jsland, die nun an-
fingen, das Land zu bebauen und Vieh Zu
züchten. Sie ſiedelten ſich nicht nur an derKüſte an, ſondern ließen ſich auch im Junerg

des Landes an Binnenſeen nieder, ſo wie ſie
es in Jsland gewohnt waren. Auf dieſe Weiſe
entſtanden in Grünland 280 Gehöfte,
und zwar gab es eine Oſtſiedlung, umdas heutige Julignehaab, t id eine Weſt
ſied lung um Godthaab. Während die
kleineren Bauerngehöfte 5 bis 10 Venſchen
bewohnten, fanden ſich in den großen An
weſen oft 20 bis 30 Siedler. Auf jeden Fall
betrug die Bewohnerzahl nicht weniger als
3000. Zwiſchen der Weſt und Oſtſiedlung lag
eine Entfernung von 180 Seemeilen oder, wie
die Wikinger rechneten, ſechs Rudertage, die
ſechs Mann in einem Boot von beſtimmter
Größe brauchten, um von einer Siedlung
anderen zu kommen.

zur

am Eingang der Fjorde befand, um hier b
Schneemonate abzuwarten.

n Koloniſten
erſten Bewohner

Die isländiſchen
aber nicht die

waren nun
Grönlands,

ſondern dieſe fanden Spuren der Skrä-„Hymne“ op. 13 für ge n Chor und
linger, von Eskimos. Man ſchließt nun Orcheſter von Ernſt Gernot
auf dieſelbe Bevölkerung, wie ſie auf dem bevor, deſſen große Sinfonie
amerikaniſchen Feſtland anzutreffen war. Um des diesjährigen dere e
das Jahr 1200 kamen die Koloniſten aus Js war, weiterhin die Urauf s ungariland mit den Skrälingern zuſammen, man ſchen Werkes „Them a arigt ione en
vertrug ſich gut und gewöhnte ſich aneinander und Finale“ von Miklos Roſza und
bis es im 13. Jahrhundert zu einem Bruch des Violinenkonzertes von Fritz
zwiſchen den Eskimos und den Siedlern kam. Brandt.
Die Weſtſiedlung um Godthaab wurde von Jn Eſſen

neuen Oratoriun
Lebensbuch

beanſpruchen; außer
Schüler geleiteten
als Uraufführ ung d
von Hans i
Soli eine

Der

den Eskimos überfallen!
Die Gehöfte der Koloniſten aus Js-

land beſtanden aus Einzelhäuſern, ſie
unterſchieden ſich aber in der Bauweiſe ſehr
von denen auf Jsland, weil die Siedler ſich
natürlich ganz den Verhältniſſen auf Grönland
anpaſſen mußten. So umfaßte ein Gehöft oft
10 bis 20 Einzelgebäude, während das Biſchofs
gehöft noch mehr aufwies. Nach den Unter r ü reſuchungen Dr. Nörlunds war Eriks Sohn, ger
Leif, der erſte Chriſt, der den Glauben noch
auf Grönland verkündete. Er betrat das Land werks von
in Begleitung eines Miſſionars und einiger heiteren WilGeiſtlicher. Erik der Rote hat ſich allerdings helm Maler geplant.
niemals zum Chriſtentum bekannt und iſt ſtets Von dem i il heim lebenden Lud
ein Gegner der Lehre geweſen. Sein Sohn wig Weber i eimer ſtädti
Leif fing aber mit dem Bau von Kirchen ſchen Konzerte
um das Jahr 1000 an, deren Ruinen heute neue Werke aus
noch in Grönland ſtehen. Bei Nachgrabungen zu erſtmaligem
hat man ſogar einen Krummſtab gus Jm Rahmen
Walroßzahn gefunden, auch kunſtvoll konzerte in D
gearbeitete Kreuze! Konzert fürM. Grosse. und ein Konzer

Kammerorcheſter von Bückr
aufführung.

Keue Muſik in Weſtdeutſchland

Konzert-Uraufführungen im kommenden Die Bochumer ſtädtiſchen Ho r (Lei
Winter. tung: Pr Reichwein n alsDie Programme des kommenden Konzert- Neuheiten ein Klavierkor von

winters in Weſtdeutſchland zeichnen ſich durch Kattnig, ein O ratorium ch
eine gegenüber dem Vorjahre- weit ſtärkere n is“ von Max Doniſch, ein Bläſer-Jnitiative zu mutigem Einſatz für neue Muſik quintett d ein Konger für Flö Cem
aus. An vorderſter Stelle ſteht der Duis balo und Orcheſter von Jul d
burger Konzertwinter mit einem von Otto Jn den Konzertver StadtV rm ann aufgebauten wertvollen Pro Dortmund (Dirige Sie-
gramm. Neben weſtdeutſchen Erſtaufführungen ſben) werden neue Florian
von Werken Caſellas, Pizettis Hol furts, Grae- Gaßmann, Couperin-Cortot,
ners, Trenkners und Heinz Schuberts ſtehen Wolff-Ferrari und Zotan Kodalyals beſonde ere Ereigniſſe die Uraufführung der zur Diskuſſion geſtellt werden.
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e Mitteldeutsch land
Der Mord an Direktor Wiederhold

Das Reichsgericht beſtätigt die Todesurteile
Leipzig. Das Reichsgericht verwarf

die gegen das Urteil des Deſſauer Schwur
gerichtes im Mordprozeß Wiederhold von den
vier Angeklagten eingelegten Reviſionen als
unbegründet. Damit ſind der 23fährige Albert
Lehmann, der 24 jährige Fritz Gehre
und der 18jährige Theodor Wolf wegen Raub
mordes und Diebſtahls rechtskräftig z um
Tode und zum Verluſt der Ehrenrechte auf
Lebenszeit verurteilt. Der 17jährige Hans
Jvachim Lehmann erhielt als Jugendlicher
die Höchſtſtrafe von zehn Jahren Gefängnis.

Lehmann I hatte in der Nacht zum 15. Mai
den Direktor Dipl.Jng. Wiederhold aus
Bitterfeld in deſſen Auto bei Deſſau erſchoſſen,
Gehre hatte dem Opfer die Barſchaft von
600 Mark und die Uhr abgenommen. Die
beiden Mittäter hatten den gemeinſam be
ratenen und mit abſcheulicher Rohheit durch
geführten Plan gebilligt und hielten ſich zum

Wettervorherſage
für 9./10. Oktober.

Lebhafter Wind, teils bewölkt.

Waſſerſtands Meldungen

Datum 9. Oktober 1934 wuchs
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Roßlau
Aken
Barby
Magdeburg
Tangermünde
Wittenberge
Lenzen
Dömitz
Darchau
Boizenburg
Hohnſtorf
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Eingreifen bereit in unmittelbarer Nähe des
Tatortes auf. Wenige Tage vor dieſem Ver
brechen hatten die Burſchen aus dem Poſtamt
in Jonitz 200 Mark geraubt.

Jm Abwäſſerſchacht erſtickt
Zwei Tote, zwei Verletzte.

Weimar. Jn der Papierfabrik Tann-
roda wurde bei der Kontrolle einer Abwäſſer
ableitung in einem Schacht ein Betriebs
angehöriger durch Gaſe bewußtlos. Da
am Sonntag der Betrieb ruhte, konnte der
Unglücksfall nicht ſofort bemerkt werden, ſo
daß Kirchner erſtickte. Bei den ſpäteren
Rettungsverſuchen iſt ein Betriebsmeiſter in
Unkenntnis der Gefahr in dem Schacht eben
falls erſtickt. Zwei weitere hilfsbereite Ein
wohner von Tannroda liegen noch erkrankt dar
nieder.

WAue dem

Feuer während der Kirmesfeier
Zehn Gebäude eingeäſchert.

Bleicherode. Jn dem Bergmannsdorf Craja
brach am Sonntag eine Feuersbrunſt aus, die
ſechs Anweſen in Mitleidenſchaft zog. Das
Feuer kam in der Scheune des Landwirts
Gravenhorſt aus und griff mit großer Ge
ſchwindigkeit um ſich. Zunächſt wurden ſämt
liche Wirtſchaftsgebäude Gravenhorſts und in
der Nachbarſchaft das Wohnhaus und die
Ställe eines Jnvaliden ſowie die Stallgebäude
des Schloſſers Wernecke von den Flammen zer
ſtört. Bei Wernecke wurde auch das Wohnhaus
ſtark beſchädigt. Das Feuer ſprang auf drei
weitere Anweſen über und ſetzte das Gehöft
des Gaſt und Landwirts Schuchert in Brand,
wo die große Scheune und das Wirtſchafts
gebäude in Flammen aufgingen. Die benach
barten Grundſtücke zweier Bergleute hatten
ſchwer zu leiden. Jnsgeſamt ſind der Feuers
brunſt zehn Gebäude zum Opfer gefallen. Das
Feuer brach während der Kirmesfeier aus.

Es wird vermutet, daß das Brandunglück
durch Fahrläſſigkeit entſtanden iſt. Die Klein
motorſpritzen aus Bleicherode, Ellrich und
Worbis haben verhütet, daß noch weitere Teile
des Dorfes in Gefahr kamen. Allerdings
herrſchte vorübergehend Waſſermangel, der die
Löſcharbeiten hemmte.

Liet Halle- Mleeoebieg

Merſeburg als Hafenſtadt
Die Fortſchritte, die der Bau des Elſter

Saale Kanals und der Ausbau der Saale
zum Großſchiffahrtsweg macht, legen auch der
Stadt Merſeburg nahe, ſich mit dem Bau
eines Kanalhafens zu befaſſen. Dieſe Frage
iſt für die Zukunft Merſeburgs von ſtärkſter
Bedeutung. Jn der Merſeburger Stadtver
waltung hat man ſchon immer für dieſes
große Projekt ſich eingeſetzt. Man iſt ſich ſtets
klar darüber geweſen, daß Merſeburg als ſüd
lichſter Hafen der für 1000-Tonnenſchiffe aus
gebauten Saale der billigſte Umſchlagplatz für
die Maſſengüter nach Thüringen und Nord
bayern ſein wird. Die Schaffung des Merſe
burger Hafens wird vielen Händen Arbeit und
Brot geben.

Perſonenkraftwagen überſthlägt ſich
Wittenberg. Jn der Nähe des alten Zoll

hauſes geriet ein von einer Dame geſteuerter
Berliner Perſonenkraftwagen, der einen ande
ren Wagen überholen wollte auf den Sommer
weg. Jnfolge des aufgeweichten Bodens kam
der Wagen ins Schleudern und überſſchlug

ſich. Die vier Jnſaſſen wurden heraus-
geſchleudert. Die Verletzungen der Verunglück
ten waren ſo ſchwer, daß alle in das Kranken
haus gebracht werden mußten.

Eisleben. In der letzten Sitzung der Rats
herren ſtellte der Oberbürgermeiſter feſt, daß
die Kaſſenlage Eislebens ſich überaus
gut geſtalte, eine Tatſache, die auf zweierlei
Urſachen zurückzuführen ſei. Einmal habe ſich
die Steuermoral außerordentlich gehoben, und
zum anderen ſeien Sparmaßnahmen durchge
führt worden. Dieſe Kaſſenlage habe die Ver
waltung bewogen, einen Nachtragshaushalt für
Arbeitsbeſchaffung vorzuſchlagen. Es wurde
ein großes Arbeitsbeſchaffungsprogramm ge
nehmigt, das u. a. Straßenpflaſterungen vor
ſieht, ferner die Errichtung von Lichtkande
labern, die Erſtellung von Obdachloſenbaracken,
Ausbauten in den Dachräumen des Rathauſes
und die Jnſtandſetzung des Rathausſaales.
Schließlich wurde noch beſchloſſen, daß ſtadt
eigenes Gelände in einer Größe von 11 Mor
gen beſiedelt werden ſoll.

Delitzſch. Jn Anweſenheit des Präſidenten
des GermaniaVerbandes, Karl Grüßer
(Berlin), eines Vertreters des BäckerJn
nungsVerbandes Provinz Sachſen Und des

Roman von Werner E. Hintz
(14. Fortſetzung.)

Und er haite den Eindruck, als ob Saltner
durch dieſes halbe Verſprechen weſentlich be
ruhigter wäre. Dann, nach einigen belangloſen
Worten, verabſchiedete ſich der Schriftſteller
und machte Miene, das Zimmer zu verlaſſen.

„Und was wirſt du heute abend machen
erkundigte ſich Traß nebenbet.

„Jch werde nach Hauſe fahern nach
Wannſee. Das letzte Kapitel meines Romans
wartet noch auf ſeine Erledigung!“ verſicherte
Saltner lächelnd Dann ging er.

Der Kommiſſar nahm wieder hinter ſeinem
Tiſch Platz. Das ſcharf geſchnittene Kinn in
die Rechte geſtützt, ſtarrte er ſinnend auf die
mit Tabakaſche überſate Tiſchplatte. Als bald
darauf Doktor Wenzel wieder eintrat, erhob er
ſich mit geſchäftiger Haſt. „Jch habe mir es
überlegt, Doktor!“ ſtieß er hervor. „vVielleicht
iſt doch etwas Wahres an Saltners Worten
Wenn wir hier mit unſerer Arbeit fertig ſind,
werden wir noch einen kleinen Abſtecher ins
Palaſt Hotel machen.

„Raffaeli
„Ganz recht! Dieſen Herren werden wir

uns mal genauer unter die Lupe nehmen! Und
vielleicht finden wir bei dieſer Gelegenheit ſo
gar den Schmuck? Wer kann es wiſſen?“ Und
nachdenklich griff er in die Zigarettenſchachtel.

Vielleicht wäre eine Hausſuchung an
gebracht ſchlug Doktor Wenzel vor.

„Wir werden ja ſehen Geben Sie mir
mal Feuer, Doktor!“

R

Die Zeiger der Normaluhr auf dem kleinen
Zeitungskiosk wieſen die neunte Abendſtunde,
als Svanie Terdengen durch den Vorgarten des
Hauſes auf den Platz hinaustrat. Sie trug jetzt
einen langen, faltigen Sommermantel, der ihre
Geſtalt faſt völlig verbarg. Mit unruhigen
Schritten trat ſie an den Rand des Bürger
ſteigs, blickte ſuchend um ſich und überquerte
dann den Fahrdamm, um auf den Autohalte
platz zuzuſchreiten.

Sie wendete ſich nicht um, als ſie hinter
ſich das Geräuſch eiliger Schritte vernahm.
Erſt, als eine Männerſtimme leiſe ihren Namen
nannte, blieb ſie ſtehen.

Jm nächſten Augenblick war Axel Wette
born dicht neben ſie getreten. „Svante

„Bitte erwiderte ſie mit tonloſer
Stimme ſeinen bittenden Blick.

Etwas wie Verlegenheit malte ſich jetzt in
den regelmäßigen Zügen des jungen Mannes
„Verzeih, Svantel! Fch mußte dich noch ein
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mal ſprechen. Gerade wollte ich hinauf zu
dir.

„Du hätteſt dir den Weg erſparen können,
Axell! Fch glaube kaum, daß wir uns unter
dieſen Umſtänden noch etwas zu ſagen
haben Sie ſprach haſtig, überſtürzt, wie
unter dem Bann einer mühſam unterdrückten
Erregung.

„Aber Mädel, ſei doch vernünftigl Es hat
doch keinen Zweck, die Dinge auf die Spitze zu
treiben! Gewiß: Jch war heute mittag etwas

etwas voreilig. Aber du mußt doch be
greifen

„Jch begreife nur das eine, Axel: Daß du
mir mißtrauſt!“

„Das iſt zuviel geſagt, Svante! Mißtrauen
Nein! Nur: Jch

„Wir wollen nicht um Worte ſtreiten!“
unterbrach ſie ihn mit einer jetzt unnatürlich
erſcheinenden Ruhe. „Vielleicht iſt es auch das
beſte, wenn zwiſchen uns alles zu Ende geht

„Svantel! Das iſt doch nicht dein Ernſt?
Zwiſchen uns alles zu Ende?“ Verſtört ſtarrte
Axel in das Geſicht des Mädchens. „Begreifſt
du denn nicht, daß ich es nur gut mit dir
meinte, daß ich dir helfen wollte?“

„Laß das jetzt, bitte!“ wehrte ſie ab. „Wir
wollen nicht wieder von vorn anfangen!“

Schweigend gingen ſie eine Zeitlang neben
einander her. Von Zeit zu Zeit warf Axel
einen heimlichen Seitenblick in das Geſicht des
Mädchens. Jhre Lippen hielt ſie feſt aufein
andergepreßt; ſtarr ins Ungewiſſe waren ihre
großen, dunklen Augen gerichtet. Und er konnte
ſich des Gefühls nicht erwehren, daß in ihr
und um ſie herum Dinge vor ſich gingen, denen
er machtlos gegenüberſtand.

„Svante begann er vorſichtig nach einer
Spur zu fahnden, wie kamſt du eigentlich heute
in das Palaſt-Hotel? Es war reiner Zufall,
daß ich dich dort fand

„Jch war bei Raffageli!“ Haſtig verſtummte
ſie, als habe ſie damit ſchon zuviel geſagt. Und
noch feſter preßte ſie die Lippen aufeinander.

Axels Mienen verfinſterten ſich. „Wieder
bei Raffaeli?“ Und dann in verſöhnlicherem
Tone: „Du weißt, Kind, daß ich deinen Ver
kehr mit dieſem Menſchen nicht gern ſehe. Er
iſt mir von Grund auf zuwider ſoweit ich
ihn kenne

„Er iſt. ja mein Kollege!“ verteidigte ſich
Svante: aber ihren Worten fehlte die Ueber
zeugung. „Jch kann ihn doch nicht vor den
Kopf ſtoßen? Mehr als ein Jahr lang haben
wir als Partner auf der Bühne geſtanden

„Nur ein Grund mehr dafür, daß du dieſen
Verkehr endlich abbrichſt! Jch habe mich nach
dieſem Raffaeli erkundigt, und von allen
Seiten hörte ich das gleiche Urteil: Daß er ein
übler Weiberheld iſt und auch ſonſt ein
Menſch, deſſen Charakter ſchon nicht mehr
zweifelhaft genannt werden kann

Ungeduldig zuckte Svante die Achſeln. „Ach
es wird ja ſo viel geklatſcht unter uns

Leuten vom Theaterl! Raffaeli iſt ein erfolg
reicher Schauſpieler und deshalb dem Neid der
Mittelmäßigen ausgeſetzt Fch jedenfalls
habe mich über ihn nicht zu beklagen. Er iſt
mir gegenüber immer ein zuvorkommender und
rückſichtsvoller Kollege geweſen!“

„Dein Kollege wird er die längſte Zeit ge
weſen ſein!“ ſtieß Axel, durch ihren Wider
ſpruch gereizt, hervor. „Ueberhaupt: Wenn es
nach mir ginge, machteſt du lieber heute als
morgen mit dem Theater Schlußl Als meine
Verlobte biſt du auf einen Beruf nicht an
gewieſen

„Siehſt du, Axel: Das iſt es ja gerade, was
ich nicht willl Solange wir nicht Mann und
Frau ſind, will ich unabhängig ſein auch un
abhängig von dir, jedenfalls in dieſer Hinſich
e hält man aus nicht eine Verobte!“

„Verzeih, Svante! Aber du weißt doch ſelbſt,
daß ich das nicht ſo gemeint habe? Verſtehſt
du denn nicht, wieviel mir daran gelegen iſt,
dich aus dieſer Umgebung zu entfernen? Ge
wiß: Jch bin kein Philiſter, der die Leute vom
Theater in Grund und Boden verdammt.
Unſere Verlobung beweiſt ſchließlich das Gegen
teil. Aber daß du dort mit Menſchen vom
Schlage eines Raffaeli zuſammenkommſt, daß
du ihn ſogar in dem Hotel beſuchtſt, wo er
wohnt Mit einem ärgerlichen Achſel
zucken verſtummte er.
Sbante war ſtehengeblieben und blickte ihm
forſchend in die Augen. „Was willſt du damit
ſagen, Axel? Soll das heißen, daß du arg
wöhnſt

„Jch will ja nichts argwöhnen, Svante!
Will nicht!“ Seine bisher mühſam zurück
gedrängte Erregung brach ſich jetzt Bahn. „Aber
dieſe Gedanken kommen gegen meinen Willen!
Dieſe quälenden Zweifel ich kann mich nicht
dagegen wehren!“

„Alſo wieder dein Mißtrauen?“
Hatte das nicht wie unterdrücktes Schluchzen

geklungen? Wie ein Schreck packte es Axel;
aber als er dann in ihr regloſes, unngatürlich
ſtarres Geſicht blickte, fiel ihn wieder die ent
ſetzliche Ungewißheit an und ließ in ihm eine
blinde Gereiztheit entſtehen. „Svante, begreifſt
du denn nicht, daß ich auf den Ruf des Mäd-
chens bedacht ſein muß, das bald meine Frau
werden ſoll? Und Menſchen wie dieſer Raf
faeli paſſen nun einmal nicht zu dirl Jch er
warte alſo, daß du den Verkehr mit dieſem
Komödianten einſtellſt!“

„Jch laſſe mir keine Vorſchriften machen,
Axel, auch von dir nicht!“

„Gut! Wie du meinſt!“ Ein entſchloſſener
Ausdruck trat in ſeine Züge. Tinn werde ich

Präſidenten der Handwerkskammer Hall
Sehnert, beging die BächerJnnüun
Delitzſch und Umgebung ihr 500jährige
Beſtehen.

Köllesa. Um den Mangel an Wohnung

an der Straße nach Schillingſtedt 30h Siedlungshäuſer zu errichten.
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das eben ſelbſt erledigen Dann werde ich eh
dieſem Herrn Raffaeli klarmachen, daß es
nicht ſchickt, eine verlobte jung Dame a
ſeinem Zimmer zu empfangen! Und wenn
das nicht einſehen ſollte Axel hatte ſi
in eine wachſende Erregung hineingered
„Und wenn er das nicht begreifen ſollte, dann
werde ich dieſem ſauberen Herrn gegenühe
eben noch deutlicher werden müſſen Sein
Hände hatten ſich zu Fäuſten geballt.

Und auch Svantes Stimme klang ſchrill u

nicht tun, Axell
Wort

dir das Gefühl dafür fehlt, wie weit du m
deinen Bekanntſchaften gehen darfſt, dann hab
ich wohl die Pflicht und das Recht

„Du haſt kein Recht kein Recht an mi
Axel! Noch nicht

Svantes Atem ging haſtig. Ein ſonderbare
Leuchten war in ihren Augen.
frei, zu tun und zu laſſen, was ich willl“

„Ach ſo?“ Axel lachte ſchneidend auf. „Dieſ

Raffaeli in den Kopf geſetzt?
mir ſchon geſtatten müſſen, daß ich andere
Meinung bin! Und damit du es weißt: Mi

Wortlos wendete das Mädchen ſich ab und le

über den Platz. aWie erſtarrt ſtand Axel da. Und plötzlit
begriff er die Bedeutung dieſes Auftritts. Lang
ſam bückte er ſich und hob den Verlobungsrinf
auf, den Svante ihm vor die Füße geworfel
hatte. Als er ſich dann wieder aufgerichtet
hatte, ſah er gerade noch, wie die Schauſpiele
rin eine Autodroſchke beſtieg.

Ohne zu überlegen, ſtürzte er auf die nächſt
Taxe zu. „Folgen Sie dem Wagen dort vorn
rief er dem Chauffeur zu, während er ſich auf
ſtöhnend in die Polſter warf.

Wagen. Jetzt, nach dem unbeherrſchten
bruch ihrer Erregung, war die große, müde Ab
ſpannung über ſie gekommen. Aus weit offenen
Augen ſtarrte ſie in die vorüberſagende Lichter
reihe der Straße.

(Fortſehung folgt.

zu beſeiligen, beabſichtigt die Stadtverwal

erregt, als ſie jetzt hervorſtieß: „Das wirſt d
Du wirſt Raffaeli kei

„Das mußt du ſchon mir überlaſſen Wenn

„So? Und daß ich dein Verlobter bin

„Noch bin i

herrlichen Gedanken hat dir wohl dieſer Her
Aber du wir

Reglos lehnte Svante Terdengen in ihren

ten
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s Wort ein, als
olungsheim

dieſeUnwillkürlich fiel uns
a Nach 6. r vor dem Mütter-Erhoe enden der NS-Gaufrauen- d

S an h aft Hallee Merſeburg ſtanden, und
5 S dieſer Eindruck wurde noch geſteigert durch die

brennend roten Ranken des wi ilden Weins, die
die Mauern und Bal lkone des großen fenſter

e ſchen Hauſes umkleiden. Nach der Fahrt von
Halle durch das lebhafte Zeitz mit ſeinen
Fabriken und Läden und über die weiten Felder
der kahlen Ebene liegt Frauenhain in r

tfernen Einſamkeit wie eine Jnſel dese in einem großen parkähnlichen Gar
m m uns. Von drei Seiten iſt es ſchützendon Wald umgeben t während die Vorrerfront,

m der auf hohem

Sinn
e chrſ

SieSpelsben

Graj Da
b. Für

ine Gewoſ
r Aufnahn

Maſt die Fahne der Frauen
gebunſ

M

meter, T
r heburf
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2 444.
Geiſtſtr.

aft weht, über den Garten hinweg in ein
aldumkrängtes Wieſental blickt. Ein vor

hobenes Stückchen Thüringen grüßt uns in
er ganzen Lieblijchkeit.

43 erholungsbedürftige Mütter.
Gauesnen hier in den hellen kuftigen Zimmern

on 1 bis 5 Betten Unterkünft finden, auf den
rößen Veranden und Bänken des ren

ſ

en, auf dem Turnplatz turnen und ſpielendame a und durch die herrlichen Wälder wandern ge

wenn g, wieder frohe, lebensmutige Menſchen
hatte ſt rden, die mit neuer Kraft ihr Leben meiſtern.

ingerede richtet uns der Tagesplan für die Gäſte nur
n Freizeiten, Ruhepauſen und abendlichemgen iſammenfein bei Spiel und ſonſtiger Unter-

Senne ltung, ſo ſieht die erfahrene Hausfrau doch
c eine große Summe Arbeit, die hier von

chrill un r Heimleiterin und ihren tüchtigen Helfe-
nnen geleiſtet wird,

iſt doch der Haushalt nach guter ſparſamer
Sitte zum großen Teil auf Selbſtverſor
gung aus dem ausgedehnten Obſt- und Ge

müſegarten eingeſtellt.
da reihen ſich in dem Vorratsraum die Gläſer
nd Flaſchen mit eingekochten Früchten und
hemüſen zu Hunderten, mehrere Schweine
erden geſchlachtet und eine eigene Hühner

ltung iſt vorhanden, um die Küche, in der
r rund 50 Perſonen gekocht wird, mit allem
ötigen zu verſorgen. Daneben iſt das großeaus mit ſeinen vielen Sateginmern, vier

ädern, den großen Tagesräumen, Verwal
und Wirtſchaftsräumen blitzſauber und

i auch die beiden Gärten und die Ge

wirſt di
reli kein

f. „Dieſ
ſer Her
du wirſt
n

ißt: Mi

e er ſt
s Wider
n laſſen

2 e

enn Sonne und Luft auf der Veranda.
ruſpiele wächs 3häuſer ſind vorbildlich gepflegt. Ja, wir

Frauen wiſſen, welche zähe Arbeit hier alltäg
e näaſ lich im Dienſte der Gäſte geleiſtet wird.
vorn Bei unſerem Beſuch des Heims wurde geradeſich auf unter Leitung r

Winkler ein elftägiger
Lehrgang für Wanderlehrerinnen für

Gaufachberaterin Pgn

1 ihremn Aus Mutterſchulung
üde A abgehalten, den man zwiſchen zwei Mütter
offenen erholungszeiten eingeſchoben hatte. Frauen, die
Lichter

olgt.)

zum großen Teil aus der Fürſorge und Jugend-
pflege kommen, waren zuſammengefaßt, uin

Das Haus in der Gonne
aus ihnen die geeignetſten Kräfte auszuwählen
für die verantkwortungsvolle Mütterſchulung,
die ſich. vorläufig im allgemeinen noch auf
14tägige Säuglings zpflegekurſe beſchränkt, ſpäteraber auch häusliche Geſunnehette
lehre, häusliche Krankenpflege,
Kurſe über Erziehungsfragen in
Verbindung mit Baſteln, ſo wie
Haushaltslehrkurſe umfaſſen ſoll, alſoFächer, die wie die Glieder einer Kette ineinander greifen und in threr Geſamtheit einen
überaus wertvollen Schulungsgang darſtellen
werden.

Einen guten Einblick in die Art der Arbeit
erhielt man bei Beſichtigung der Kiſte für
Säuglingspflege, welche der Wanderlehrerin
für ihre Kurſe mitgegeben wird, und die alles
enthält, was auch bei beſcheidenen Verhältniſſen
für die Pflege und Sauberkeit von Kind und
Mutter angeſchafft werden kann und muß. Da
liegt in ſeinen Kiſſen in einem Wäſchekorb

der r „Bärbel“,
eine Käte-KruſePuppe aus ben

erſetzt werden ſoll; an ihr lernen die

lings. Mappen mit Muſtern von er
probten Schnitten ſetzen die Mütter in
den Stand, die Säuglingswäſche billig herzu
ſtellen. Schalen und Geräte für dieſe lebens
wichtige Sauberhaltung des Kindes und ſeiner
Pflegerin in zweckmäßigſter, einfacher Aus
führung ſind der Kiſte beigegeben und ſollen
die unerfahrene Mutter vor mancher über
flüſſigen Ausgabe bewahren. Es iſt ſelbſtver
ſtändlich, daß bei dieſem Kurs auch die geiſtige
Schulung der künftigen Wanderlehrerinnen
nicht verſäumt wird. Volkskundliche
Vorträge, ſolche über Erziehung.
Erb und Raſſenpflege als mütter-

Puppe, die aber bald durch eineDresdner Hygienemuſeum, die

ſich ordnungsmäßig baden und waſchen läßt,
Schüle

rinnen die Griffe bei der Beſorgung des Säug

liche Aufgaben, ſowie über biolo
giſche Fragen werden von bewährten Red
nern gehalten, und daß alles dies auf frucht
baren Boden fällt, zeigte die rege Ausſprache
während des fröhlicher

Als wir dann gegen
verließen, nahmen wir
mit, daß hier draußen

i Mittagmahles.
Nachmittag Frauenhain

den ſtarken Eindruck
zwiſchen Wieſe und

Eines der zahlreichen weißen freundlichen
Zimmer.

Wald, umſponnen vom Zauber deutſcher Land
ſchaft, eine der wichtigſten Aufgaben, die das
neue Reich der Frau ſtellt, Mütter-
erholung und Mütterſchulung, eine
Stätte und eine Pflege gefunden
hat, wie ſie ſchöner und wirkungs-
voller kaum gedacht werden kann.

Bilder zeigen die Vorderfront des
der großen,
F. Tz.G.

Unſere
Heinis, ein Gäſtezimmer und einen
geſchützten Balkons.

Eſſig oder Fitrone?
Ein ſaures Kapitel, aber

Grnährungsfragen ſtehen im Mittelpunkt
hausfraulichen Jntereſſes, mit Recht.

Nur dürfen wir nicht in Uebertreibungen verſaen oder gar in der Ernährung gewiſſen
Modetorheiten huldigen. Eine ſolche iſt jetzt diee gegen den Eſſig n vie entſchieden
übertriebene Bevorzugung der Zitrone.

Die Vitamine, die der Zitrone nachgerühmt
werden, ſitzen, ſoweit es ſich um richtig aus
gereifte und nicht lagergereifte Ware handelt,
nicht im Saft, wie viele ihrer Anhängerinnen
harmlos glauben, ſie ſitzen auch nicht in der
gelben Außenſchale, ſondern in der
dicken, weißen Pelzhaut die garnicht zur Verwertung gelangt!!

Wenn alſo der Eſſig dem Körper zuträglich
iſt, ſo noch mehr unſerem Geldbeutel und dem
der deutſchen Wirtſchaft. Denn er iſt deutſch.
Gerade die reiche Obſternte dieſes Jahres wird
auch die deutſche Eſſiginduſtrie mit großen
Vorräken beliefern.

Es ſoll alſo ſelbſtverſtändlich ſein, daß
aus Vernunftsgründen und auch aus
Gemeinſchaftsgefühl, nicht zuletzt aus
Sparſamkeit der deutſche Weineſſig wieder

ſtärker zur Verwendung gelangt.
Er nimmt alle ſchlechten Gerüche und tötet

die meiſten Bakterien. Eine Waſchung mit
Eſſigwaſſer erfriſcht ſelbſt den Schwerkranken.
Auch für empfindliche Füße iſt ein Eſſigwaſſerbad eine Wohltat. Wenn eine Winde nicht
ſchließen will und weiter blutet, wirkt eine
Eſſigſpülung ausgezeichnet.

Einen recht guten
Eſſig kann ſich jede Hausfrau ſelbſt

herſtellen,

wenn ſie Fallobſt und Obſtabfälle, die ſelbſt
verſtändlich nicht ſchmutzig oder faulig ſein
dürfen, verſtoßen in ein Steingut oder Holz
gefäß gibt und in dieſes dann kochendes Waſſereingießt; auf 2 Pind Obſt rechnet man dabei
10 Liter Waſſer Nach etwa acht bis zehn
Tagen iſt das Ganze vergoren. Dann wird die
Flüſſigkeit abgeſiebt und mit Pfund
Schwarzbrot und Liter Bierhefe verſehen.
Nun läßt man alles nochmals an einem
warmen Ort ſtehen und gut durchſäuern.
Nach weiteren vier Wochen iſt der Eſſig fertig,
wird auf Flaſchen abgefüllt und kühl auf
bewahrt. Dies iſt ein ausgezeichneter Obſt
eſſig, der zum Einkochen uſw. verwendet
werden kann.

Aromatiſchen Kräutereſſig
kann man ſich auf folgende Weiſe einfach her
ſtellen:

Man gibt in eine Flaſche alle Arten
Küchenkräuter wie Pimpinell, Thymian, Ker-
bel, Eſtragon, auch Trrrig und Zwiebel.
Darüber gießt man den Eſſig. Auf einerPfanne läßt man S hell, jedoch vollkor

trocken röſten und gibt es in die Flaſche.

wichtig für die Hausfrau
Ganze ſtellt man einige Wochen in die Nähe
des warmen Ofens und hat dann einen aus
geg eichneten Eſſig mit wundervollem Aroma zu
feinen Saucen, auch zum Einlegen von Eſſig
gurken uſtw.

Keine Reugründungen
im Deutſchen Frauenwerk

Die Führerin der NS-Frauenſchaft, des
Deutſchen Frauenwerks und des Frauenarbeits-
dienſtes hat angeordnet, daß ſämtliche Neu
gründungen von Ortsgruppen beſtehender
Frauenverbände ſowie Neuaufnahmen bis zum

Einfames Alter
Wenn die Stunde kommt, da ich lauſchen mag,
Da wäre ich gerne alle ine.
Wenn leiſe, leiſe der Ton wird wach,
Den ich finden muß, dem ich ſinne nach,
Der wie Tropfen quillt aus dem Steine;
Bis es fließet und ſtrömt wie in lebender B
Das Lied, das ich höre und meine!Das L

en
en ach,

Wenn die Stunde kommt, da ich ſchauen mag,
Da wäre ich gerne alleine.
Da iſt in weiter Ferne ein Bild,
Das aus Nebelwolken und Dämmrung quillt,
His hinauf zu ſonnigem Scheine;
Dann kommt das Erkennen, hell und wach,
Das Große, das Hohe, das Reine!

Wenn die Stunde kommt, da ich reden mag,
Da wäre ich gerne alleine.
Allein mit denen, die ungeſehn
Meines Herzens Wallfahrten mit mir gehn;
Zie es hören, wenn nächſtens ich weine;
Die mein Lachen vernehmen am leuchtenden

Aber Antworten geben ſie keine T Tag,
E. V. Bülow.

Die neuen Hüle und srhhuren

ie neuen Hüte werden vorläufig geteilter
deinung begegnen, was ſich aus der Fülle desenen als bleibend herauskriſtalli ſteren wird,

iſt noch abzuwarten. Die Abendhüte ſi ind
aleriſ ſch mite ſchön, groß,Reihergeſtece und FedernZylinderſamt und

mückt aus eide,Hiete auch ganz weich aus Samt genäht.

ie Abendkleider vielfach zumindeſt
iemlich hoch ſchließen, kleiden dieſe

großen Hüte beſonders vornehm. Daneben
aber gibt es auch kleine Abendhüte. Samt-
baretts und maleriſch ebans von beſon-
derem Geſchmack. Di
ihrer ſtellen weiſe

ierten Fl achhelt,
bringen ine sfordert, damit der
werden nicht be dingungs
ſein. Sonſt haben wir
der, kleidſamer, gemäßigter
die uns die Frage der r
nicht ſt r löſen laſſen. BeAbendfriſuren macht fich den Rück
griff in das 18. Jahrhundert ſich t-bar und ergänzt die Kkrertririale
Anlehnung“ der Abendkleider: ge-drehte Locken, Federtuffs, Reifen aus blitzen
den Straßſteinen unter denen anmutige Ohren

und Nackenköckchen hervorquel llen.
Wie ſich das alles dann wirklich

ur
t r aßenhüte in
twas kompli-d tie das An

er 4
richtig ſitzt,

zu wählen
reizen

Formen,
Wahl
den

Jnnenb ugels
Hut auch

r alle
eine Fülle

neuer

chtwſe
d

entwickelt
das wird abzuwarten ſein Viel Schönes,

Neues und viel ſeltſam rührendes „es war ein
mal“ iſt jedenfalls in den Erſterſcheinungen
der Herbſtmode zu einem bünten, abwechſlungs
reichen Bilde verwoben, aus dem ſich die blei
bende Mode des Wi l 1934 nach dem
derer, für die ſie geſchaffen wurde, egültig formen wird

Ein Zweifingerring
1. Januar 1935 zu unterbleiben haben. Der
Zweck iſt die gründliche Ueberprüfung äller Ein Ring über zwei Finger zugleich iſt die
Organiſationen in bezug auf Ordnung und letzte Neuheit der ame e en SchmuckDiſziplin, ſowie Eignung und Zuverläſſ ſigkeit induſtrie. Der Schöpfer dieſes Doppelringes
der Führerinnen. Gleichzeitig ſollen die Ver ging wohl von dem Gedanken aus, daß eine
bände die Zuſammenarbeit untereinander zu eite Fläche über zwei Fingerrücken hinüber

einer kameradſchaftlichen und insbeſondere mit mehr Raum für blitzende Steine ſchafft, und
der NS-Frauenſchaft zu einer noch beſſeren deshalb ſchuf er Ringe, die durch eine gemeinausbauen. ſame Oberfläche aneihander geſchmiedet ſind.

w.

gehe LuſtWettbewerb und Kleiderſchan der M

am 1. Vov. 1934 im Stadtſchützenhaus

Achtung
Anmeldungen zur Beteiligung ſofort
einſchicken!

Wer
Kastft,
ſchafft
Arbeit

So adet i.
Halleſcher Haus frauenbu nd:

gibt man ſeinem Freundes und Bekann
tenkreis am beſten durch Anzeigen in
der MNZ Kenntnis. Das iſt nicht teuer,
und man vermeidet auf dieſe Weiſe,
jemanden zu übergehen. Familien
Anzeigen werden ermäßigt berechnet.
S Angebote und Textvorſchläge werden in S

S den verſchiedenen Geſchäftsſtellen der S
S MM unverbindlich gemacht.
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Leiſtungsabzeichen
Die Ausbildung der HJ und damit der ge

amten deutſchen Jugend marſchiert! Ein be
eutſamer Schritt hierzu iſt die Schaffung

eines Leiſtungsabzeichens, das auf Veran
laſſung der Reichs-Jugend-Führung in drei
Graden verliehen werden wird, und zwar in
Schwarz für die Sechzehnjährigen, in Bronze
für die Siebzehnjährigen und in Silber für
die Achtzehnjährigen. Die Verleihung dieſes
Abzeichens iſt abhängig vom Beſitz eines Lei
ſtungsbuches, das über die Kenntniſſe und
Leiſtungen des Hitler-Jungen erſchöpfend Aus
kunft gibt und gleichzeitig auch eine Art Ge
ſundheitspaß darſtellt.

Die H hat etwa 6 Millionnen Jugendlicher zu betreuen, die größtenteils erſt
ſeit dem 30. Januar 1983 organiſiert worden
ſind. Man konnte daher nicht ſo vorgehen wie
in einer bereits ſeit langem beſtehenden Or
ganiſation, ſondern man mußte ein Abzeichen
für eine beſtimmte Leiſtung ſchaffen und
gleichzeitig an den Jungen appellieren, dieſes
Abzeichen zu erringen, ſowie an den Führer,
möglichſt viele Leute in ſeiner Gefolgſchaft zu
haben, die ein dergrtiges Abzeichen beſitzen.
Selbſtverſtändlich ſollen

keine Rekordleiſtungen
gezüchtet werden, das widerſpräche dem ganzen
Sinn der HJ. Die Bedingungen ſind im
Gegenteil ſo angeſetzt, daß jeder Junge dieſes
Abzeichen erwerben kann; ſie beſtehen aus Lei
besübungen wie 100 Meter, 3000 Meter, Weit
ſprung, Keulenweitwerfen, Keulenzielwerfen,
Kugelſtoßen und Schwimmen, aus gelände
ſportlichen Uebungen wie Kartenkunde, Ent
fernungsſchätzen, Sehübungen, aus Klein
kaliberſchießen und Prüfungen in weltanſchau
lichen Aufgaben uſw.

Dadurch, daß vom 16. bis 18. Lebensjahr
drei Abzeichen ausgegeben werden, iſt der
Junge verpflichtet, in jedem Jahr ſeine Lei
ſtungen zu verbeſſern. Man erreicht damit
gleichzeitig, daß aus dem Leiſtungsabzeichen
eine Art Geſundheitspaß wird, der es ermög
licht, die körperliche Entwicklung und Er
ziehung jedes Jungen in den letzten drei Jahren
ſeiner Zugehörigkeit zur HJ zu verfolgen und
zu kontrollieren. Erfüllt ein Bewerber die Lei
ſtungen ſeiner Jahresklaſſe nicht, ſo wird damit
bekundet, daß er körperlich eben nicht in Ord
nung iſt. Der Arzt wird dann zu prüfen haben,

der Fehler behoben werden kann. Daneben

das Leiſtungsbuth
noch die Aufgabe, die Beteiligung an Führer
und SonderLehrgängen, an ſportlichen Wett
bewerben uſw. auszuweiſen. Es iſt alſo alles
in allem ein JugendPaß, der beim Uebertritt
zu anderen Organiſationen eine Grundlage für
die Uebernahme des Jugendlichen und einen
e für ſeine Betätigung im neuen Staat

ildet.
Das letzte Ziel dieſes neubeſchrittenen

Weges iſt, eine ganze Jugend körperlich ſo her
anzubilden, daß ſie in ihrer Leiſtungsfähigkeit,
ihrer Widerſtandskraft und ihrem Können zur
erſten auf der Welt zählt. Gleichzeitig beſitzt
die oberſte Führung mit dem Leiſtungsbuch
eine Kontrolle über Führung und Dienſt jedes
einzelnen ſowie ganzer Formationen.

Der Wettkampf innerhalb der Kamerad
ſchaften hat übrigens ſchon in aller Stille be
gonnen, und im Verlauf dieſes Jahres betei-
ligten ſich an ihm über eine Million Jugend
licher.

Neues in Kürze
Der deutſche Fußballſieg in Kopenhagen

wird von den däniſchen Zeitungen ſämtlich voll
gewürdigt. Alle Blätter ſtellen den Sieg als
vollauf verdient hin, wenn auch das Ergebnis
von 5:2 etwas zu hoch erſcheint und ein 3:2
mehr dem Verlauf des Spiels entſprochen hätte.
Die deutſchen Spieler werden als hervorragend
trainierte Sportler kritiſiert, die auch taktiſch
ganz auf der Höhe waren. Die däniſchen
Hoffnungen nach den drei Niederlagen dieſes
Jahres durch die übrigen nordiſchen Staaten
diesmal gegen Deutſchland wenigſtens ein Un
entſchieden zu erzielen, ſeien durch das hervor
ragende Können der deutſchen Elf zerſtört
worden.

Für den Leichtathletik-Länderkampf Deutſch
land England, der turnusgemäß im Fahre
1935 wieder in Deutſchland vor ſich geht, haben
die Briten den 11. oder 18. Auguſt als Termin
vorgeſchlagen. Ort dieſes vierten Treffens iſt
die Domſtadt Köln.

Frankreichs Teilnahme an den deutſchen
Skimeiſterſchaften in GarmiſchParten
kirchen wurde auf der Jahresverſammlung
des franzöſiſchen Skiverbandes beſchloſſen. Die
franzöſiſchen Titelkämpfe wurden für die Zeit
vom 6. bis 11. Februar nach Chamonix ange
ſetzt.

w

Neun deutſche Klaſſenſiege gab es beim
ungariſchen Bergrennen in Gödöllöi, der Som
merreſidenz des Reichsverweſers Horthy.
Der DKW-Fahrer Roſemeyer war mit einem
Stundenmittel von 128,022 Kilometer
ſchnellſte Fahrer des Tages und ſtellte damit
auch einen neuen Streckenrekord auf. Weiter
waren in ihren Klaſſen Winkler (DKW),
Geit ß (DOKW), Schumann (NSU), Mö
ri t (Gictorig), Burggaller Gugatti

der

und Auſtin) zweimal, von Delius (Zoller)
und Möritz (MG Magnette) erfolgreich.

Für „Rund um Berlin“, das am 18. und
14. Oktober zum dritten Male ausgefahren
wird und dem Nachwuchs vorbehalten iſt, haben
nicht weniger als 450 Motorrad und Wagen
fahrer ihre Teilnahme zugeſagt.

Luigi Beccali, Jtaliens Olympigſieger
im 1500 Meter Laufen, ſtartete auf der
Amerikareiſe italieniſcher Studenten erſtmalig
in Boſton, wo er die 1500 Meter in 408
überlegen gegen mittelmäßige Konkurreng ge
wann. Außer ihm waren noch Cerati, der

über 3000 Meter mit 8:82,4 einen neuen
italieniſchen Rekord aufſtellte, und Ober
weger im Diskuswerfen mit 48,25 Meter er
folgreich. Auch zwei der Staffeln, die über
4mal 100 Meter und die Olympiſche, ſicherten
ſich die Jtaliener.

Eurvpameiſter Földeak- Hamburg beteiligte
ſich im Anſchluß an die Titelkämpfe der Frei
ſtilringer in Stockholm an einem inter
nationalen Turnier in Söderhamm im grie
chiſch römiſchen Stil. Jm Entſcheidungskampf
beſiegte der Deutſche den Dänen A. Kurland
nach Punkten und wurde Turnierſieger im
Weltergewicht.

Geſunde Frauen durch Leibesübungen
Die Durnerin

Sie iſt vielſeitig. Sie turnt am Gerät, ſie
läuft, wirft und ſpringt, ſie ſchwimmt, ſie
paddelt, ſie ſpielt Handball, ſie führt die Flo
rettklinge, ſie wiegt den Körper im Volkstanz,
ſie treibt Gymnaſtik. Hier ſoll gefragt
werden, ob das Turnen am Gerät dem weib
lichen Körper bekommt, ob es ſich für die Frau
geziemt. Nun da gibt es nur eine Antwort:
Unſere Mädels und Frauen haben genau ſo
wie die Männer das Recht zum Geräteturnen,
und ſie laſſen es ſich auch nicht nehmen. Auch
ſie wollen ihren Mut erproben, auch ſie wollen
eine Leiſtung.

Geräteturnen iſt eine harte Schule, die
auch der Frau bekommt.

Dabei iſt nicht daran gedacht, Unweibliches zu
ſchaffen, die ſogenannte „ſtarke Faſer“ zu
züchten, die Frau zu vermännlichen. Von einer
Kopie des Män

nerturnens,
wie es in den
Anfängen des

Frauentur
nens der Fall
war, kann heute

keine Rede
mehr ſein. Bei
den Uebungen
an Reck, Bar
ren, Pferd, am
Kaſten, an den
Ringen kommt
es nicht auf die
Schwierigkeit

an, ſondern
entſcheidend iſt,
wie die, dem
Frauenkörper

angepaßte
Uebung aus
geübt wird

Mut, Ent
ſchloſſenheit,
Geiſtesgegen

wart ſind auch
für die Frau
notwendig, Ge

räteturnen,
ganz beſon
ders das ſo
genannte Hin
dernisturnen,
ſind eine vor

zügliche
Schule dafür.

Weibliche
Anmut leidet
nicht im min
deſten unter
dieſen Sport

De Gportlerin
Wis meinen, hier iſt die Leichtathletin, die

im Laufen, Springen, Werfen zur Leiſtung
ſtrebt. Das Mädel und die Frau drängen ſich
danach, ſie haben Freude daran. Ziel und
Berechtigung des Frauenſports dieſer Art ſind
klar umriſſen. Zur Erfüllung der Leiſtung
gehören geſunde Organe, und die gewinnt man
durch die natürlichſten Formen der Bewegung,
durch Lauf und Sprung, durch die vielſeitigen
Uebungen des Werfens.

Keinem geſunden Mädel, keiner geſunden
Frau ſoll man verbieten, Wettkampftätig
keit auszuüben, wenn ſie das Verlangen

e danach hat.
Uebertreibung ſchadet ſelbſtverſtändlich hier ge
nau ſo wie in allen anderen Dingen. Was
unſere Frauen zu leiſten vermögen, das zeigt
der hohe Leiſtungsſtand der deutſchen Leicht
athletik, der bei den kürzlichen FrauenWelt
ſpielen in London unter ſichtbaren Beweis ge
ſtellt worden iſt.

Die Gthwimmerin
Schwimmen iſt vielleicht diejenige Sportart,

die der Frau am meiſten liegt. Jm naſſen
Element fühlt ſie ſich wohl, dort hat ſie auch
das meiſte Beſtreben, ſportliche Leiſtungen zu
vollbringen. Wenn Schwimmen eine der ge
ſündeſten Sportarten überhaupt iſt, dann gilt
das beſonders für die Frau. Es iſt eine be
kannte Beobachtung, daß beim Schwimmunter
richt die Mädels die eifrigſten und fleißigſten
ſind und daß ſie beſonders ſchnell lernen. Es
kommt einem faſt unglaublich vor, daß der
Damenſchwimmſport vor 40 bis 50 Jahren
noch „unmoraliſch“ war, wo noch in
Kleidern geſchwommen wurde und um das
Schwimmbad hohe Zäune errichtet waren. Und
heute? Jeder Arzt weiß, welch hohe geſund

heitliche Werte gerade im Schwimmen liegen,
er „berordnet“ dieſen Sport als eine der
geſündeſten Bewegungsformen für die Frau.

Die Ruderin
Warum ich rudere? Ich rudere, weil ich ge

ſund bleiben will. Ich rudere, weil ich fung
bleiben will. Ich rudere, weil ich mir meine
Elaſtizitcät erhalten will. Jch rudere ach ja,

S weil es ſo ſchön iſt So antwortet uns
eine, die die Freuden des Waſſerſports am
eigenen Leib erfahren hat. Ob die Frau auch
ins Rennboot ſteigen darf? Lange iſt darum
gekämpft worden, erſt in der allerjüngſten Zeit
wurde der Widerſtand dagegen aufgegeben.
Warum ſoll eine Frau nicht rennrudern, wenn
ſie die entſprechenden körperlichen Kräfte und
das Verlangen danach hat, ſich zu betätigen?
Man beſchränkte ſie bisher auf das Stil
rudern und Wanderrudern. Nun,

Stilrudern iſt
techniſches Ru
dern, Technik
iſt die Voraus
ſetzung auch
für den Renn
ruderer, Wan

derrudern
ſchafft Aus
dauer, ſchafft
Zähigkeit. Das
braucht auch
der Ruderer
im Rennboot.
Wenn alſo die
Ruderin genü
gend, vorgebil-
det iſt im Stil,
alſo der Tech
nik, wenn ſie
ſich einen aus
dauernden Kör
per geſchaffen
hat im Wan-
derboot, war
um ſollte ſie
dann nicht auch,
volle Geſund
heit vorausge
ſetzt, und jede
Uebertreibung

vermieden,
ihre Kräfte im

Rennboot
meſſen?

Sennis
Die Krone

des Frauen
ſpiels iſt der
weiße Sport,
iſt das mit
dem Tennis

ball. Hier iſt die Frau ſo recht in ihrem
Element, hier kann ſie Leiſtung und Anmut
paaren, hier kann ſie kämpferiſchen Ehrgeiz
genau ſo entwickeln wie innere Freude am
Spiel als ſolchen. Hier ſtählt ſich der Körper
in geſündeſter Bewegung, in friſcher ſonnen
durchfluteter Luft, hier kommen alle fraulichen
Eigenſchaften zur vollen Geltung. Darum iſt
auch die Front der Tennisfpielerinnen ſo ge
waltig groß, darum bedarf das Tennisſpiel
keiner beſonderen Werbemethoden gegenüber
der Frau, es wirbt durch ſich ſelbſt.

Fethten

Kein Sport, der ſo elegant ſo ritterlich
iſt wie das Fechten. Darum fühlt ſich die Frau
beſonders zu ihm hingezogen, darum voll
bringt ſie hier Leiſtungen, die auf höchſter
Stufe ſtehen. Die biegſame Klinge des Floretts
harmoniert mit der Biegſamkeit des Körpers,
die Eleganz der Klingenführung mit der An
mut der Körperhaltung. Gewiß fordert gerade
die Fechtkunſt unendliche Mühe und Ausdauer
im Ueben, aber gerade das reizt die Frau, in
ihr haben die Fechtmeiſter die willigſte und
fleißigſte Schülerin. Der ritterliche
Kampf mit der Waffe ſagt der weiblichen
Pſyſche zu, und wenn auch der Kreis der
Fechterinnen aus verſtändlichen Gründen ver
hältnismäßig klein iſt, ſo ſind die, die dieſem
Sport huldigen, um ſo treuere Anhängerinnen.

Faſt jeden Sport treibt die moderne: Frau,
von den unweiblichen natürlich abgeſehen. Sie
ſpielt Handball, Golf und Hockey, ſie radelt
und reitet, ſie ſitzt am Steuer, im Auto und
Flugzeug, ſie ſegelt, rudert und paddelt und,
damit man's nicht vergeſſe, ſie hat ſich auch den
Winterſport erobert, den Schneeſchuh. den
Schlitten, den Schlittfchuh.

Freiſtilringen
Beſtandene Kraftprobe

Wenn man bedenkt, daß das Freiſtilri e
ſich in Deutſchland erſt in jüngſter
einer umfaſſenden Förderung erfreut, ſo ha
das Geſamtergebnis der in Stockholm al
getragenen GEuropameiſterſch aften
immerhin gezeigt, daß dieſer Stil in Deutſch
land insbeſondere ſeit Nürnbert
anſehnliche Fortſchritte gemacht hat, daß
bisher aufgewandte Arbeit für die Förd
des Freiſtilringens bei uns bereits F
trägt. Zwar gelang es nicht ganz, im Geſan
ergebnis der Ländermannſchaften die Schwe
den zu erreichen, aber mit den Titeler ſo
von Ehrl im Leichtgewicht, Földegk
Weltergewicht, den zweiten Plätzen
Fiſcher im Bantamgewicht, Wittwer
Federgewicht, ſchließlich den dritten Plätzen
Neuhaus im Mittelgewicht und Enge
hardt im Halbſchwergewicht haben die
ſchen Freiſtilringer gezeigt, daß ſie dieſe
deutſame Kraftprobe durchaus beſtanden hab

Das um ſo mehr, als ſie auf eine Re
auserwählter Gegner trafen, auf Ringer,
zum größeren Teil über eine weit ältere
fahrung als unſere Vertreter verfügen und
internationalen Kämpfen ſchon häufig erſo
reich erprobt waren. Die deutſche Mannſch
war nachdem eine Reihe von Aenderun
erforderlich geworden ſchien letzten En
doch noch in der von vornherein vorgeſehen

Aufſtellung angetreten. e
Der Verlauf der Kämpfe

hat, was das Geſamtergebnis anbetrifft, m
ganz wenige Ueberraſchungen gebracht und a
der anderen Seite beſtätigt, daß Deutſ
land über ſeine ſtärkſten Waffen in den m
teren Gewichtsklaſſen verfügt.

ſo
entſcheidend iſt, haben ſie, wie die Stock
Kämpfe gezeigt haben, noch manches zu len

Radſport
Manera für Möller am GStart

Der „Große AbſchredspreisMatadoren der am Sonntag auf
halliſchen Radrennbahn ausgetragen i
hat in der Beſetzung des Rennens eine An
rung erfahren. Bekanntlich hatten den Welt

Gründen rückgängig gemacht worden und
ihn der Jtaliener Manera für
Rennen gewonnen worden. Mit dieſer Umb
ſetzung dürfte nach unſerer Meinung d
Rennen an ſpannenden Kampfmomenten
gewonnen haben. Möller hatte in dieſe
Jahre nicht an ſeine früheren Leiſtungen a
knüpfen können, während Manera in d
letzten Rennen durch ſeinen Fahrſtil überzeugt

Polens Amateurboxer feierten am Sonne
zwei Siege über deutſche Staffeln. Jn a
ſiegte Warſchau im Städtekampf über
dortige Stadtvertretung mit 10:6 Punkten un
mit dem gleichen Ergebnis wurden die W
treter Breslaus in Poſen abgefertigt.

Deutſchlands Länderſtaffel hat am 26
tober in Prag als nächſte Aufgabe den Län
derkampf gegen die Tſchechoſlowak
im Rahmen des MitropaPokalwettbewer
vor ſich.
tig an einem Kurſus in Benneckenſtein (Ha
teilnimmt, wurde vom Fliegengewicht a
wärts wie folgt aufgeſtellkt: Rappſilben
Frankfurt Miner Breslau, O. Käſtnen
Erfurt, Schmedes- e

St

Eine ſchwere Strafe wurde gegen einen d
Eintrittskartenfälſcher beim Hamburger
kampf. Schmeling Neuſel verhänDer Betrüger, der durch Nachdruck der bill
ren Karten beſonders die armen Volksgenoſſ
ſchädigte, wurde zu 1 Jahren Zuchthaus
drei Jahren Ehrverluſt verurteilt.

Ungarns beſter Segelflieger Rotter ſtel
über den Ofener Bergen und über Bu
mit einem Dauerflüug von 24 St10 Minuten einen neuen Landesrekord auf
vollbrachte damit zugleich eine interna
gemeſſen ſehr wertvolle Leiſtung

Dr. Hirn leitet OlympiaHockeygemein
Mit das wertvollſte Ergebnis der Berl
Hockeytage war. die hatHlympia-Hockey gemeinſchaftvon Dr. Hirn geleitet werden wird. 49
ſind bereits aufgefordert worden, ſich dere
meinſchaft anzuſchließen. d

Vom Banta n

Die deutſche Staffel, die gegen

l

h
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Pierhundert Fahre
deutſche Lutherbibel

Geh.Rat Prof. D. Ferdinand Katten-
uſch, Neſtor der deutſchen theologiſ r
Wiſſ ſenfchaft, er e Wohnſitz in Hallet ſchreibt dem Deutſchen Bibeltag 1934:

Buch, das ſo vorbereitet wäre,
Und es iſt L Luthers Ueber

ung, die dazu den Anſtoß gegeben. Jn der
mittelalterlichen Kirche war dieBibel hochgeehrt, aber geleſen nur von en

Ibgen, auch unter ihnen, außer vor dem Altar,
nür von Gelehrten. Durch Luther iſt ſie

Volks buch geworden. Sie iſt nicht in allem
le ſchwertig. Aber der e erkennt ſieals ein in ſich einheitlich es Ganzes. SemChriſten iſt ſie das als Setument der Offen

allein wirklichen Gottes, die in der
Jsraels in langem Andringen in

Jeus Chriſtus zum vollen Zurchdringen kam.2 her war noch nicht Erforſcher der Geſchichte

Offenbarung im wiſſenſchaftl ichen Sinn.
doch war und iſt er als Ueberſetzer der
Bibelverſteher, ſoweit ſie „Wort Gottes

ſprache Gottes an uns Menſchen, iſt. Es
vunderbar, wie er ſelbſt im Alten Teſtament
nal in den Pſalmen und Propheten, Gottes

e Stimme zu hören, imſtande war. Jch
Delke an einige Sprüche, die im Urſinn noch
ſicht auf der Höhe ſind und in denen Luther

Gott, wie wir ihn ſeit Jeſus „verſteher
andringend an Gewiſſen und Herz ver

imt. Ein Beiſpiel iſt Pſalm 90, Vers 10.e chen Wortlaut, nach nächſter ſprach
r Wahrſcheinlichteit, wird da das Menſchen

m ſelbſt wenn es voll „Gepränge“ ſei, als
ingwertig hingeſtellt. Luther verſteht (was

„Es gibt kein

wie die Bibel.

S

ind Prachlich auch „möglich“ iſt) aus Jeſu Geiſtln Vers dahin, daß „Mühe und Arbeit“,
ichtsklin Shaffen und Wirken in Treue das Leben
waren o ſtlich“ mache. Er hat ihn zu einem der er
gleich greifendſten der Bibel a e
We S

ſoSteher Amtliches zum Deutſchen Bibelt tag
s zu n Mit der Durchführung des DeutſchenBibeltages 1934 iſt die Luther

Provinz in der die deutſche Lutherbibel ent
ſtand in Verbindung mit der Lutherhalle

Wittenberg, der lebendigen Erb-Gtart terin des Lutherwerkes betraut worden. Die
reis iichsgeſchäftsſtelle befindet ſich in
g auf Salle, Eväangeliſch Sozialer Preßverband,ragen wie U iverſitätsring 12. Jm Benehmen mit dem
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n Durchführung der Arbeit in O

R chsausſchuß, der die Vorarbeiten geleiſtet
Durchführung der Feiern

d Veranſtaltungen in allen deutſchen Ländern
nd Provinzen Arbeitsausſchüſſe, in ddenen die Kräfte nicht nur der kirchlichen, ſon
Der auch der ſtaatlichen Stellen wirrſam ſind,
damit e überragenden Bedeut ung der
Iutheriſch n Bibel überſetzung in würdiger Weiſacht wird

Den Hhhepunkt des

W

r Bibelgedenkens bildet31. Oktober, der Reformationstags Jahres; der Nachklang ſchwingt ſich durch

ſie Winterarbeit der Vereine, Verbändemeinden mit dem Ziel, die Bibel als das
itſche Familienbuch in die Häuſer zu un

e Reichsgeſchäftsſtelle hält zur A sgeſtalt ingeffentl üchtett

Material bereit.G meinde und Schule reiches

Sheologiſther Herbſtferienkurſus

Die 7 el e FörderungEvangeliſche n e m dePfovins Sachſen vetar nſtaltet vom 8. bi
Il Oktober im Auditorium Maria
artin Luther- Univerſität Halle

ittenberg wieder einen Herbſtferien
ürſus, zu dem ſich bereits auch eine Reihe ausn iger Teil ereer angemeldet haben. Vor

ige halten die Profeſ d D. Ei Feld
Schumann, Lic. i lhagas,ivatdozenten Lic. El t ger und

ch lier. Am Dienstag, den Oktober,

der

die
Lic.

9.

W Uhr, t eine Abendfeier in der Magda
Ehenkapelle ſtatt, die der ſtellvertretende Vortende, S perintendent D. Hellwig hält.

S

Erſte Winterverſammlung

J des Halliſchen Hausfrauenbundes
M Allwöchentlich hatte der Halliſche Hausauenbund ſein Mitglieder wahr id der
Eommermonate zur Arbeit am Hilfswerk
Nutter und Kind verſammelt. Jn
ſeinem Heim fand nun die erſte Winter

ſammenkunft ſtatt. Jn einem aus
ihrlichen Vortrage befaßte ſich Frau hlüS

ter mit Fragen der Wirtſchaft, indem ſie aus
führte: Futterpflanzen und Stroh nur in geringenDie Ernte 1934 iſt als gut zu bezeichnen. Mengen vorhanden. Eine Benachteiligung für
Die Verſorgung mit Brotgetreide für den die Milchwirtſchaft entſteht dadurch aber nich
Winter iſt geſichert, Deutſchlands Speiſekam da durch geeignete Fütteru
mern ſind gefüllt. Die Regierung trifft zur Steigerr i
Zeit alle Maßnahmen, die ein Haushalten werden
ſichern, da die Auslandseinfuhr auf ein Min alle
deſtmaß beſchränkt werden muß. Der Ertrag
an Speiſetkartoffeln und Zucker
rüben reicht für die Inlandsverſ ſorgung aus.
Weſentlich noch reichlicher war die Ernte anGemüſe n Obſt. die 10—-15 Prozent höher

lag als im Vorjahre. Durch die anhaltende

Vom 15. bis 20. Oktober
5 größ

Veranſtaltet vom Reichsbund für

Trockenheit währ

tsführunghat auf allen Gebi rbene ge
leiſtet. So konnte Landwirt unerträglich hohe Ein r von Fetten ab
gedroſſelt werden i igerung der Fett
erzeugung im J

end der Sommermonate ſind

Ste
tJnlande iſt in hervorragendem

Deutſche Vorgeſch

Oſtdeutſchen und Mitteldeutſchen Verband für
Einer der nationalſten aller Wiſſ

Bildungsweſen einzuräumen, die ihr 3
daß in

enſchaften,
ukommt,

Zukunft jeder junge Deutſche, der die Schule verl
niſchen Vorfahren auf deutſchem Boden kennen muß, iſt für den Nationalſo

der
blieb dem Staate Adolf Hitlers vorbehalten.

äßt, die hohe Kultur unſerer germaniſchen und indogerma-

W

ichte gemeinſam mit dem
Altertumsforſchung

Deutſchen Vorgeſchichte die Stellung im deutſchen
Die Forderung,

ozialismus ſelbſtverſtändlich, i
Raſſenkunde und Vorgeſch ichtsforſch ung weſentliche Bauſteine zur Errichtung unſeres neuen und doch ſo alten wel
anſchaulichen Gebäudes geliefert haben.

Die Deutſche Vorgeſchichte iſt un
z der Führung ihres uns durch den Tod
ttriſſenen Altmeiſters Guſtav Koſſinngallen Widerſachern zum Trotze zu einem Quell

der deutſchen Auferſtehung geworden. Um die
Beſtrebungen der Reichsregierung, die Deut
ſche Vorgeſchichte zu einer ſcharfen,
kulturellen Waffe im Kampfe um Deutſch
lands Zukunft zu ſchmieden, wirkſam zu
unterſtützen, iſt der Reichsbund fürDeutſche Vorgeſchichte unter der
Führung des alten Kämpfers in der Bewegung und der Wiſſenſchaft Prof. Hans
Reinerth gegründet worden. Als Ort für
die erſte Tagung wurde Halle gewählt, weil
dort die Landes anſtalt für Vorgeſchichte ſteht, deren ganze Arbeit derForſchung und Lehre ſeit langen Jahren durch

den Koſſinnaſchüler Prof. Dr. Dr. Hans
Hahne, Rektor der MartinLutherUniver-
ſität Halle, im völkiſchen, nativnalſozialiſti
ſchen Sinne geführt worden iſt.

Die Tagung ſteht unter dem Protektorat Reichsleiters Pg. W ſet
berg, der am Sonntag, dem 14. Ok-

tober, um 11 Uhr in einer großen
Kundgebung für Deutſche Vorge-
ſchichte auf dem Thingplatz über die
„Umwertung der Deutſchen Ge
ſchichte“ ſprechen wird.

Am Sonntag nachmittag wird das von Prof.
Hahne e Jahreslaufſpiel „HerbſtWinte durch den Jugendkreis um dasProvinzic ſern vorgeführt werden: aus
der iſen, en Vergangenheit ſchöpfend, in d

Gegenwart geſtellt und richtungweiſend für d ie

zieht

an uns
s von

Zukunft,
kunde“
der die
Univerſität
ſchen Weſens

vertrit

ein

vor
ihm
it

und Brauchtun
nannt hat.
Spiel eir ileitende
ſo wird an einem
Eddaſpiel des Jugen
gelangen.

Priv.Doz. Dr. H. Reinerth ſpricht in
der

e 224Eröffnungsſitzung
am 15. Oktober um 10 Uhr in der Aula der
Univerſität über das Thema: „Der Reichs
hund im Kampf um die Deutſche
Vorgeſchichte“ und wird die Aufgaben des
Bundes klar herausſtell

e Aufgaben d
Vorführend en deut Vorgeſchichtsforſcher

deren Schüler haben. kommen i
Programm der aGrundlage für d ie Aakeit des
det natürlich die Fo c chung mit
grabungen und der ren wiſſenſchaf

wertung.

Zahlreithe Vorträge
und die Vorweiſ
dte FortſchritteProbleme berich

tung iſt der nd
Kuſtos der Land

ung neuer Funde werden über
der Forſchung und über neue
ten. Von beſonderer Be c3 von Prof. D r. W. S chu l zsanſtalt für Borgeſchiene un

Landesleiter des Reichs de für Sachſen
und Anhalt, der die „Jndogermanenund Germanen in n e

Arbeitseinſatz der Angeſtellten
SIm September

Die der Stellenvermittlung der Deutſchen
An geſtellt enſſch aft im September er
ſtatteten Berichte ihrer Geſchäftsſtellen laſſen ein
heitlich aus dem ganzen Reich eine ſich behaup
tende, teilweiſe ſogar weiter anſteigende Einſatz
möglichkeit von Angeſtellten erkennen.

Branchebedingt haben
ſchäftigungsmöglichkeiten
induſtrie, Maſchinen und Werkzeugmaſchinen-
fabriken, Werke der Textilinduſtrie und teil-
weiſe Großhandelsunternehmungen. Allgemein
günſtig war die Lage bei den Sparkaſſen. Ge
prüfte Sparkaſſenangeſtellte haben z. Z. beſte
Ausſichten auf Stellung. Nicht ganz ſo günſtig,
aber immer noch als ausgeſprochen gut, darf
die Beſchäftigung der Banken und der Ver-
ſicherungsunternehmungen angeſprochen wer-
den.

Berufsbedingt hatten zunächſt die Kauf-
mannsgehilfen der Gruppe Verkäufer in
Spezialgeſchäften des Lebensmittel-, des Tex-
til- und des Eiſenwarenhandels gute Unter-
kommensmöglichkeiten. Geübte Stenotypiſten,
zum Teil auch ſprachgewandte Auslands
Korreſpondenten ſind geſucht. Die Berufs-
fachberatung und Lehrſtellenvermittlung im
Kaufmannsberuf läßt bereits erkennen, daß
Eltern ſowohl als Lehrherren der ſachgemäßen
Berufsausbildung heute geſteigerte Bedeutung
beimeſſen.

hauptſächlich Be
Werke der Schwer-

Jn der
etTechniker- Vermittlung

ergaben ſich wieder geſteigerte Anforderungen
für den Tiefbau und etwas mehr als im
Vormonat auch für den Hochbau. Dabeiwaren nicht nur die Betriebe der Rei chsauto
bahnen Auftraggeber. Elektrotechniker fanden

weiter günſt
haupt ſächl
Induſtrie Unter
Kataſtertechniker

Die

Werkmeiſter V

ig

lich in der Schwachſtrom- und Radio
kommen. Vermeſſungs
werden z. T. noch geſucht.

und

ermittlung
litt ſtark unter der Voreingenommenheit gegen
ältere Angeſtellte. Jmmerhin war es möglich
für ſtimmte. Spezialgebiete auch ältere
Meiſter in Stellung zu vermitteln, ſow derBe engere dieſer Gruppen bereits einen
beachtlichen Tiefſtand erreicht hatte.Vehördenangeſtellte

zum Teil in O
Geſucht waren im übrhalter und Kaſſenan ge für
mittlere Provinzſtädte, auch Reviſior
für die neu zu errichtenden Ueb
ſteller Der Vermittlungs dienſt
und Forſtangeſtellte war ſaiſon

Bei derBei der
Gruppe der weiblichen Angeſtellten
waren von kau fmänniſch em und Büroperſonalhauptſächlich Verkär und Steno
ypiſtinnen geſucht. t zuge

Altersgrenze neuerdings et wa zwi iſchen30 Jahren. Weibliche techniſche Ange
ab eſehen von ſtagatlich geprüften Denti i

die, wie ihre männlichen Kollegen, geſaS haben kaum Unterkommer

Jn 5 n e der Haus ang
hobene S
ſonal) ebenſo derauch der Kindern bew
Vermittlungsdienſt im Rahmen
bedingten Möglichkeiten.

Urmenſchen nach Ab
So t

Neue Schädelfunde des

güſſen in der Landesanſtalt von Dr.
Heberer-Tübingen, die für die Urge-
ſchichte des Menſchen wichtige Höhlengra-
bung bei Ranis von Dr. Hülle, die
mittelſteinzeitliche Forſchungen von Dr.
Bicker, jungſteinzeitliche von Dr. Grimm
und Dr. Butſchkow. Die Grabungen in
dem großen bronzezeitlichen Gräberfeld
vom Schweinert bei Falkenberg und bronze-
zeitliche Forſchungen in Mitteldeutſchland
von Dr. Agde, die Forſchungen und
Funde. zur deutſchen Frühgeſchichte von Dr.
Grimm.

anſtalt fär
Heide bei Halle bAber mcht
ſchung ſieht
ſondern vor
S

nurder

allem darin, dem Deu

„Die Vorgeſchichte im e nationgtſogia-

liſtiſchen Erziehungswerk“,
ſtaltung der vorgeſchichtlichen Mu-

Währer

Meldeſtellen
Mitteldeutſchland

Wirtſchaftsgruppe Groß-,
Ein- und Ausfuhrhandel

r d

Jn unſerem heutigen Wirtſchaftsteil ve
öffentlichen wir Ein eiten über die M
pflicht der Wirtſchaftsgruppe Groß
und Ausfuhrhandel. Ergänzend
wir hier noch die Meldeſtellen
Treuhänderbezirk
land bekanntgeben:
a) Regierungsbezirk Magdeburg und Frei-

ſtaat Anhalt.

2 ezelh

können
für den

Mittel deutſch

b) Bez irt Merſeburg, r mer be irk
Erfurt, Freiſtaat Thüringen,ſchaft Schmalkalden.
Me lde eſtelle: Be ir F

Halle a. S., FrBezirkliche Unterme ldeftellen:
I. Für der I Bezi rt Thü
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Mordprozeß Fänecke
vor dem Gondergericht

Der Tod des Gchönebecker GA- Mannes Hausmann
ſoll in Halle ſeine Sühne finden

Das Schwurgericht Magdeburg hatte Ende vorigen Jahres den A5jährigen
Karl Jänecke aus Schönebeck a. Elbe wegen gemeinſchaftlichen Totſchlags
an dem SA- Mann Hausmann und wegen gemeinſchaftlichen verſuchten
Totſchlags in zwei Fällen an Fritz Sieber und Wilhelm Güllmeiſter) zu 15 Jahren
Zucht haus verurteilt.
nahn.

s verurteil Die Staatsanwaltſchaft legte Reviſion ein, da ſie Mord an
Das Reichsgericht hob das Urteil auf und entſchied, daß, da gemeinſchaftliches

Handeln vorliege, auf das Verbrechen des ſchweren Landfriedensbruches in
Frage komme, und dann nicht das Schwurgericht, ſondern das Sondergericht zuſtändig
ſei. Das Verfahren vor dem Schwurgericht wurde eingeſtellt und neue Anklage vor dem
Sondergericht in Halle erhoben. Sie lautet auf Mord, verſuchten Mord'in zwei Fällen, ſchweren Landfriedensbruch unter Benutzung von Waffen und
bewaffnetes Erſcheinen an öffentlichen Orten.

Die Verhandlung vor dem Sonder-
gericht begann unter Vorſitz von Land
gerichtsdirektor D. Fenner am Montag,
dem 8. Oktober. Sie wird 3 bis 4 Tage in An
ſpruch nehmen und, da Mittwoch ſitzungsfrei
iſt, Donnerstag oder Freitag enden. Es ſind
ein Sachverſtändiger und etwa 55 Zeugen zu
vernehmen. Die Anklage vertritt Staatsan
waltſchaftsrat HKurth. aus Mägdeburg, als
Verteidiger iſt dem Angeklagten Rechtsanwalt
Friedrich aus Halle vom Gericht beigeord
net. Die beiden obengenannten Verletzten ſind
als Nebenkläger zugelaſſen und werden von
e Magdeburger Rechtsanwälten ver
treten.

Der Anklage liegt zu Grunde jener
Ueberall der Eiſernen Front
vom 3. März 1933, die in den Spätnach
mittagsſtunden einen Wahl-Demon-
ſtrationszug durch Schönebeck machte,
auf einen kleinen Zug des Nationalſozialiſti
ſchen Arbeitsdienſtes, der friedlich heimkehrte
und zum Verkehrslokal der NSDAP „Stadt
park“ einſchwenkte. Dieſer feige Ueberfall
hat leider noch kurz vor der endgültigen Macht
ergreifung durch den Nationalſozialismus noch
einige beklagenswerte Blutopfer gefordert.

Der Angeklagte Karl Jänecke iſt am
8. April 1888 in GroßSalze geboren.
Er iſt verheiratet und hat ein eigenes
und drei Stiefkinder.
Als erſtes verſuchte er den Staatsan-
walt als befangen abzulehnen,
da dieſer ſchon vor dem Schwur-
gericht gegen ihn aufgetreten iſt.
Dieſer Antrag wird natürlich vom
Gericht abgelehnt, da es keine geſetz
liche Handhabe, einen Anklagevertre
ter abzulehnen, gibht, und in dieſem
Falle ihn der Juſtizminiſter veſtellt
hat.
Der Angeklagte iſt in ſeinen jungen Jahren

von 1907 bis 1910 häufig wegen Roheits
de lilten, einſacher und ſchwerer ges
fährlicher Körperverletzung, Be
drohung, Sachbeſchädigung und
Gefangenenbefreiung vorbeſtraft. Jm
Jahre 1910 erhält er 7 Jahre Zuchthaus wegen
vorſätzlicher Tötung, die er auch ver
büßt hat. Erſt 1930 bekommt er wieder wegen
Widerſtandes eine Geldſtrafe und 1932 wegen
gefährlicher Körperverletzung ſechs
Monate Gefängnis, von denen ihm aber über
5 Monate auf Grund einer politiſchen Am-

neſtie geſchenkt werden. Er widerſpricht dem,
daß es ſich um eine politiſche Schlägerei
gehandelt habe. Das habe nur ſein damaliger
Rechtsanwalt ſo angegeben, um die Am
neſtie für ihn durchzudrücken. Jn Wahrheit

habe er zwar früher der SPD angehört und
ſei als
Srommler im Reichsbanner
geweſen, aber von 1929 ab habe er ſich, da
lungenkrank, zurückgezogen.

Am Morgen des 3. März ſei er gebeten
worden, nochmals mitzumachen, und da ſeine
Ehefrau ihm auch zuredete, ſo habe er nach
gegeben und habe ſeine alte Reichsban

ner Uniform dazu angezogen. Er beſtrei
tet jede Schuld, er ſei überhaupt nicht an
jener Stelle in der Nähe des Gewerk
ſchafts hauſes geweſen, wo die Meſſerſtiche
getan worden ſind. Jhm ſei zwar mitgeteilt
worden: „dg vorn hauen ſich pagar“,
aber da ihm ſein Führer geſagt hätte: „h alte
Dich davon, die Wuſit ſoll keine
Schlägerei mitmachen“, da hätte er
das auch befolgt und außerdem konnte er auch
gar nicht ſo ſchnell laufen.

Es werden ihm einige Widerſprüche
mit ſeinen Angaben aus dem Vorver
fahren und bis zur Schwurgerichtsverhandlung
vorgehalten, in denen ihm die Unwahrheit
nachgewieſen worden iſt, wie z. B. über den
Beſitz eines Meſſer s. Er ſucht dafür harm
loſe Erklärungen.

Die ganze Beweisaufnahme wird ſich darum
drehen, ob der

Angeklagte als der Meſſerſtecher
erkannt worden iſt oder nicht, und es wird die
ſchwierige Pflicht des Gerichts ſein, bei wider
ſprechenden Ausſagen abzuwägen, wem zu
glauben iſt und wieweit Jrrtümer oder Selbſt
täuſchungen den Zeugen unterlaufen ſein kön
nen. Von den 16 Zeugen, die am Montag ver
nommen worden ſind, behaupten einige mit
mehr vder weniger Beſtimmtheit, den Ange
klagten als Meſſerſtecher erkannt zu haben.

Gt. Georgen-Güd
Eine ſelbſtändige Gemeinde

Jm Süden der Stadt, wo in den letzten
Jahren großzügige Siedlungsanlagen ent
ſtanden ſind, iſt die Kirchengemeinde
St. Georgen- Süd gebildet worden. Zu
dieſem Zweck wurden die evangeliſchen Be
wohner eines beſtimmt abgegrenzten Bezirks
aus der bisherigen Kirchengemeinde Sankt
Georgen ausgepfarrt und zu einer ſelb
ſtändigen Kirchengemeinde St. Georgen
Süd vereinigt. Die bisherige vierte Pfarr
ſtelle der Kirchengemeinde St. Georgen
wurde auf die neue Kirchengemeinde über
tragen. Eine entſprechende Urkunde iſt bereits
am 1. Funft 1934 in Kraft getreten. Der
Regierungspräſident, hat ſeine Ge
nehmigung ausgeſprochen mit der Maßgabe,
daß die Laſtenpflicht des Patrons durch die
Zuſammenlegung keine Erweiterung über den
bisherigen Umfang hinaus erfährt, insbeſon
e e nicht auf neue kirchliche Gebäude er
ſtreckt.

Selbſtmord mit Kleeſals
Eine Hausangeſtellte in Oppin hatte zu

wiederholten Malen Selbſtmordverſuche ver
übt. Heute Vormittag unternahnm ſie aber
mals einen Verſuch Sie nahm gekochtes
Kleeſals ein, ſo daß der Tod auf der Stelle

eintrat. Der ſofort herbeigerufene Arzt konnte
nicht mehr helfen.

Brandſchutz für Dachböden
Durch die Ortsgruppe Halle des Reich s

Luftſchutz- Bundes werden zur Zeit Ver
ſuche durchgeführt, um eine billige, für jede
Hausgeineinſchaft r Form zum
Jmprägnieren des Dachgebälks mit
einem feunerhemmenden Anſtrich herauszu
arbeiten. Dieſe wertvolle Brandſchutzmaß
nahme Wird vor allem von den Hausbeſitzern
begrüßt werden, in deren Häuſern bereits vor
ſchriftsmäßig entrümpelt worden iſt. Die Bau
beratungsſtelle der Ortsgruppée. gibt gern Aus
kunft. Ruf 820 66 Gr. Nikolgiſtraße 3, Luft

ſchutzhaus. r

Anredliche Schirmflicker
An den Wohnungstüren erſcheinen immer

wieder Männer oder Frauen und bitten
um Regen ſ,chürme, die repariert werden
müſſen. Mehrere Schirme tragen ſie gebündelt
bei ſich, um zu zeigen, daß ihnen den meiſt
etwas verwegen ausſehenden andere Leute
ſchon vertrauensvoll Aufträge gegeben haben.
Hausfrauen, die Reparaturen zu vergeben
haben, nehmen an, daß ein ſolcher „Geſchäfts
mann“ meiſt ohne beſondere Unkoſten arbeitet.
Die Schirmflicker merken natürlich bald, wie
ſie eingeſchätzt werden und machen nach Auf
forderung einen geradezu verführeriſchen
„Koſtenvoraänſchlag“ Da auch die. Rückliefe
rungsfriſten ganz kurz angeſetzt werden, ſind
in vielen Fällen die Hausfrauen ohne weite
res zur Vergebung der Schirmreparaturen be
reit. Die Enttäuſchung kommt aber ſehr bald,
denn ein Schirm, der einigermaßen etwas
taugt, wird nicht mehr zuxück gebracht. Zur
Zeit treibt auf die geſchilderte Axt und Weiſe
ein etwa 25- bis 30jähriger Mann ſein Un
weſen. Die Kriminalpoligzet warnt dringend
vor ſolchen unlauteren Geſellen und bittet die
Geſchädigten um unverzügliche Anzeige beim
3. Kriminalkommiſſariat, Poligzeipräſidium,
Zimmer 103—105.

Zuſammenſtöße im Straßenverkehr

Am Montag gegen 16 Uhr ſtießen vorAdolf Hitler Ring 1 bin Radfahrer
und eine Radfahrerin zuſammen. Letztere er
litk leichte Verletzungen im Geſicht. Jhr Fahr
rad wurde leicht beſchädigt.

Am gleichen Tage gegen 9.10 Uhr wurde in
der Reilſtraße ein Radfahrer von einem Per
ſonenkraftwagen von hinten angefahren. Der
Radfahrer kam zu Fall und klagte über
Schmerzen im Rücken. Sein Fahrrad wurde
ſtark beſchädigt.

Ebenfalls am Montag gegen 19.385 Uhr
ſtießen auf dem Riebeckplatz- Ecke Leip
ziger Straße zwei Radfahrer zuſammen.
Ein Fahrrad wurde ſtark beſchädigt. Perſonen
wurden nicht verletzt.

Umgefahren und dabongelaiſit

Am Montag gegen 20.10 Uhr fuhr
Lerchenfeldſtraße 18 ein Radfahrer eine
um. Ob dieſe verletzt wurde, konnte nicht
geſtellt werden, da ſie ſofort nach dem
davonlief.

Das kommt davon
Am Montag gegen 21.50 Uhr fuhr ein

getrunkener Kraftfahrer mit ſeinem Per
kraftwagen vor Merſeburger Straße n
eine ordnungsmäßig veleuchtete Aufgine
der Straßenbahn. Perſonen wurden nicht
letzt. Der Kraftwagen wurde leicht veſch

Das Ende der Stubenfltege

Man hat ſchon oft beobachtet, daß im Ha
die vorher ſo zahlreichen Fliegen wie
geblaſen ſind. Wie läßt ſich das erklären

Es iſt auf ein großes Sterben zu
zuführen, hervorgerufen durch eine ſehr
ſteckende Pilzkrankheit. Manchmal ſieht m
tote Fliegen mit geſpreitzten Beinen
Flügeln, mit geſchwollenem, weiß gepuda
Hinterleib an Wänden und Fenſterſchel
hängen. Das iſt die Art, wie die Natur u
den Fliegen aufräumt. Löſt man einen ſoll
Fliegenleichnam von der Wand, ſo ſieht m
daß er durch einen zarten Schimmel
gehalten wird, eben jenen Pilz, der uns
dem Ungeziefer befreit, merkwürdigerweiſe
nur im Herbſt auftritt.

Silbernes Ehejubiläum. Das Ehepaar M
Straube, Lafontaineſtraße 8, feierte
10. Otober ſein 25jähriges Ehejubiläum.

Kusgeichnung eines
Halliſchen Künſtlers

Dankſchreiben des Führers,
Görings und Dr. Gvebbels

Der halliſche Architekt Carl Franke
hatte vor einiger Zeit ein Bild vom Geburts
haus des Führers in Braunau und von dem
erſten Parteilokal in München gezeichnet und
es dem Führer überſandt. Er erhielt darauf-
hin aus der Kanzlei des Führers ein Dank
ſchreiben mit der Mitteilung, daß er dem
Führer durch die überſandten Bilder eine
große Freude bereitet habe.

An Miniſterpräſident Göring
Reichsminiſter Goebbels ſandte Herr
Franke ebenfalls ein ſelbſtgezeichnetes Bild
von Alt Halle vor 100 Jahren“. Miniſter
präſident Göring dankte in einem Schreiben
mit herzlichen Worten unter gleichzeitiger
Ueberſendung ſeines Bildes mit Unterſchrift,
während Reichsminiſter Goebbels mit
ſeinem Dankſchreiben einen Geldbetrag in
Höhe von 80, Mark überwies. Auch dem
Muſeum der nationalſozialiſtiſchen Erhebung hat Architekt Franke
mehrere ſeltene Zeichnungen geſchenkt.

und

Deutſche Bütherſtiftung für Hchanghat

Generalkonſul Kriebel übergab am
Montag in Schanghai 3000 von der
Not gemeinſchaft deutſcher Wiſ-ſenſchaft geſtiftete Bücher der im
Neuaufbaun begriffenen Orientaliſchen Biblio-
thek. Die alte im Stadtteil Chapei gelegene
Bibliothek war 1932 während der Kämpfe mit
den Japanern völlig niedergebrannt; rund
470 000 Bücher, darunter viele wertvolle chine
ſiſche hiſtoriſche Schriften, ſind dabei zugrunde
gegangen. Anknüpfend an das Hakenkreusz als
Symbol der nordiſchen Sonne und an das
chineſiſche Hoheitszeichen, das die Sonne dar
ſtellt, betonte Kriebel den Wert deutſch
chineſiſcher Zuſammenarbeit,

Zhangyunenchi, der Präſident der
Bibliothek, und andere chineſiſche Redner gaben
ihrem Dank an Deutſchland Ausdruck, das als
erſtes Land ein Geſchenk zum Wiederaufbau
der Biblivthek machte.

Als Gegengabe überreichte nunmehr der
Präſident der orientaliſchen Bibliothek dem
deutſchen Generalkonſul Kriebel, ein
Stück der chineſiſchen Enzyklopä
die. Der Generalkonſul wurde gebeten, das
chineſiſche Werk an die deutſchen wiſſenſchaft
lichen Geſellſchaften weiter zu leiten.

Keine Antiquaſthrift mehr
in den Fibeln!

Auf Grund eines Preußiſchen Miniſterial
erlaſſes iſt von Oſtern 1985 ab die Antiqua-
Schrift in den Fibeln nicht mehr zu ver
wenden. Als Schreibſchrift iſt durch
gehend die Sütterlinſchrift oder
eine an dieſe ſich eng anſchließende andere
Schriftform zu wählen. Der gleiche Erlaß ent
hält im übrigen auch Vorſchriften über die
Genehmigung der Einführung neuer Fibeln,
die, wie bisher, dem Regierungspräſidenten
überlaſſen bleibt.

Die Feitungswiſſenſchaft
an deutſchen Hochſchulen

Die Zeitungswiſſenſchaft iſt eine der jüngſten
der wiſſenſchaftlichen Diſziplinen. In den letze
ten Jahren hat ſie an den deutſchen Hoch
ſchulen einen ſehr raſchen Aufſtieg
nehmen können, ſo daß wir hente zwei ordent
liche Profeſſuren. haben (Leipzig und
München), drei ordentliche Honorarpro
feſſuren (zwei in Berlin und eine in Frei
burg), eine außerordentliche Profeſſur (Ber
lin), drei Privatdozenturen (Aachen,
Greifswald und Leipzig), zwei Lekto
rate (Halle und Münſt er) und ſechs Lehr
aufträge (drei in Heidelberg, je einer in
Hamburxg, München und Nürnberg).

Der jüngſte ordentliche Profeſſor der Zei
tungswiſſenſchaft iſt Dr. Karlid Eſter, der

die bisherige außerordentliche Profeſſur an der
Univerſität München innehatte. Durch die
vom Reichsſtatthalter in Bayern ausgeſprochene
Ernennung iſt dem langjährigen Vorkämpfer
der Zeitungswiſſenſchaft eine verdiente und
allſeits freudig begrüßte Ehrung zuteil ge
worden.

Deutſche Muſiker
Deutſche Namen

Der Präſident der Reichsmuſikkammer gibt
bekannt:

Die Neigung mancher Deutſcher, nur das
Ausländiſche für gut und insbeſondere in
jedem Fall für beſſer als das Deutſche zu
halten, muß mit allen Mitteln bekämpft
werden. Jn dieſem Kampfe muß die deutſche
Muſikerſchaft in erſter Reihe ſtehen. Ich ordne
deshalb gemäß 8 25 der l. Durchführungs-
Verordnung zum Reichskulturkammergeſetz
vom 1. November 1933 (RGBl. I S. 797)
folgendes an:

i

Es iſt den Mitgliedern der „Reichsmuſiker
ſchaft verboten, ſich aus Reklame- oder
anderen Gründen ausländiſche oder aus
ländiſch klingende Namen ſtatt ihrer bür-
gerlichen Namen zuzulegen.

II.

Das gleiche gilt für die Benennung
von beſtimmten kammermuſikaliſchen oder
ſonſtigen MuſikVereinigungen.

III.
Deutſche Muſiker bzw. Muſikvereinigungen,

die bisher unter einem ausländiſchen oder aus
ländiſch klingenden Namen aufgetreten ſind,
haben in Durchführung dieſer Anordnung
ihren Namen bis zum 831. Oktober
entſprechend umzuändern.

IV.
Ein Verſtoß gegen dieſe Anordnung kann

als Unzuverläſſigkeit im Sinne des S 10 der
l. Durchführungs- Verordnung zum Reichs
kulturkammergeſetz angeſehen werden und

zum Ausſchluß aus der Reifmuſikkammer führen. Der Ausgeſchloſſ
verliert das Recht zur Berufsau
übung.

Der Präſident der Reichsmuſikkammet
Jm Auftrage: gez. Jhlert.

Beſuch des Generalinſpekteurs Gran
in Berliner Schulen

Der Generalinſpekteur des nationalen
ziehungsweſens im Pariſer Unterridh
miniſterium, Profeſſor Granieran dem Pädagogiſchen Kongreß in Krakau
genommen hatte, hielt ſich vor der Heim
nach Paris noch einige Tage in Berlin
Jn Begleitung des Kulturreferenten der ſt
zöſiſchen Botſchaft in Berlin, Profeſſor Jol
dan, wohnte er in einigen mittleren
höheren Klaſſen Berliner Gymnaſ
dem franzöſiſchen Unterricht bei. Jn
Oberprima richtete er an die Schüler
kurze Anſprache, in der er ausfüh
daß der Austauſch der Kulturgüter der bei
benachbarten Nationen zum gegenſeitigen
ſtändnis beigetragen habe und beitragen wie

Erfolg der deutſchen Muſikbühne.
Opernvorſtellungen der „Deutſchen U
bühne“ für die NSeKulturgemeinde, die
16. Auguſt begannen, dauern nur noch bie
15. Okkober. Von den geplanten 60 Gaſtſ
ſind jetzt 70 abgewickelt, und eine Zwiſh
bilan z ergibt einen außerordentlig
Publikums- und PreſſeerfolgVorſtellungen waren ausverkauft. Insgeſt
haben etwa 650 000 Volksgenoſſen die
führungen von „Fidelio“, „Wildſchüß
„Fledermaus“ gehört und geſehen-

Aufführung einer Reznicek-Oper in
holm. Die Oper „Spiel oder Ern
E. N. von Reznicek wurde an der
lichen Oper in Stockholm untervon Kapellmeiſter Kurt Bendix aufgefühn
erlebte einen durchſchlagenden f
bei Publikum und Preſſe.
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andesanſtalt für Vorgeſchichte

Goldene Gtunde:

D er Lichthof in der Landes anſtaltfür V Vorgeſchichte hatte ein Feiergewand
angelegt; auf den ſchwarzen Sockeln ſtanden
ſchwere Gebinde leuchtender Herbſtblumen, die
lehten Jahresblumen von Allmutter Erde, und
in der Niſche an der Nordſeite boten Feld und
Gartenfrüchte ein Sinnbild der Fruchtbarkeit
nd Ernte. Eine große Anzahl Getreuer hatte
ſich eingefunden, um tiefer eingeführt zu wer
den in das Seelenleben unſerer Vorfahren, in
ihre enge Verbundenheit mit der mußbeladenen
nd doch ſo gebefreudigen Erde, um wieder ver
räut gemacht zu werden mit den uralten, vonGeſchlecht zu 6 eſchlecht überlieferten und im
Tefſten der Volksſeele wurzelnden Gebräuchen,
wie ſie Frühling oder HerbſtErnteBegehen
darſtellen. Vor acht Tagen konnten wir in Halle
das Erntedankfeſt feiern und im Dritten Reiche
die immer ſtärker werdende Verbundenheit von
Siadt und Land freudig begrüßen. Hier im
bluümnengeſchmückten Lichthofe der Landesanſtalt
für Vorgeſchichte führte

Prof. Dr. Hans Hahne
in ſeinem aufklärenden Vortrage ſeine getreue
Gemeinde zu den Urquellen freudigen Lebens
beſahens und immer ſich erneuernder Kraft
nſeres Volkes: „Ernte und Herbſt“ hängen zuſam en mit hinnehmen und pfli en „Saat“
dag en mit hintun, ſetzen, geben. Wer Ernte
halten will, muß Opfer bringen. Eine ErnteSaat e es in unſerem Heimatgebiet

S Zehntauſenden von Jahren hat derm dieſes „Allgeſetz der Natur“ anerkennen
n ſich ihm beugen müſſen. Das Jahr, der

hreslauf iſt ein zuſ ſammenhängendes Gea hen, feſt aneinander gekettet ſind Früh

i g, Sommer, Herbſt und Winter
So hat ſich allmählich in unſerem Volke ein

liees Verſtehen der Natur und damit ein
U rzeugungsbild herausgebildet, daß jedes
ihr in einer ganz veſ timmten, vorgeſchriebenen
Am abläuft. Gewiſſe Tage haben ihre beſondereBeutung ben en wie z. B. die Sonnen-
wendtage als die beiden Hauptereigniſſe im
nordiſchen Jahreslauf.

Nun wurde das
Fahreslaufſpiel

hr ein en Herbſt und Grnte“ aufgeführt. Eine
Perin ſchlichte Muſikweiſe erklingt, junge Mädchen

tße nommen herein und legen jede eine Blume auf
ufgün Den Hünenſtein im Lichthof. u Burſchenkommen nach und es folgt Rede und Antt ber

Lauter Jubel erſchallt von draußen und fröh
lich lärmend betritt eine blumengeſchmückte
Kinderſchar den Raum. Hereingeſtürmt kom

ege men die Schnitter auf der Jagd nach dem
i

o

im Ha Kornhahn“, den ſie köten wollen, damit
im O Hagel im nächſten Frühjahr die Saaten
wie echten kann, doch der Kornhahn entflieht,

en J mit feierlich der Erntezug mit der präch
e ſehr tigen Erntekrone. Ein entzückender „Lobe
ſieht e z um die Erntekrone wird ausgeführt
einen und dann folgte ein Grntedankfeſt auf einem
gepud u Dife mit all ſeinem Humor und ſeiner Ausiſterſchel i et ein wirkliches

datur unen ſ Gemeinſchaftsfeſt.
ſieht m Würdig kommt der Herr Amtsvorſteher im

t mel brauünen langſchößigen Amts rocke, begleitet von
er uns t el Schöffen. Alte Volks weiſen erklingen,
rweiſe Wlstänze werden aufgeführt, ein gang ent

Zückender Reigentanz von acht Paaren und der

S

gar GKurszettel der Hausfraufeierte
äum. Die M e er in Halleam 9. Oktober 193Reidh Auf dem hauliſchen Wochenmarkt wurden,
geſchloſt ſo it wir feſtſtellen konnten, ungefähr folgende

ufsall W iſſe gezahlt:

i und Gemuſe: Fiſche:t Safeläpfel Pfd. 15--20 Kabliau Pfd. 38kkamme Aehl, Eß Pfd. 10--15 Goldbarſch Pfd. 38
ert. Aeel, Mus- Pfd. 8-15 Hechte Pfd. SKochpfel Pfd. Friſcher Aal Pfd. S

S rn Pfd. 15--20 Schellfiſch Pfd. aen, Eß Pfd. 10--15 Weißfiſch Pfd. 40--70s Gran Kochvirnen Pr. 5--10 J Heringe, grüne s 5
o jen Pf. Heringe, Norw. Pfd.Ab darinen Pfd. Heringe, Schott. Pfd. 8--10

mal h vellen Pfd. Vücklinge Pfd. 40-—50err ich Quitten Pfd. 15 Schellfiſch, ger. Pfd. 50
M ſinen Stck. Seelachs, ger. Pfd. 50n i er i nen Stck. 5--10 Aal, ger. Pfd.

drakau n er Pfd. 15 Karpfen Pfd. 90
t t Piden h nnisbeeren Pfd Wild und Geflügel
J 3 beeren Pfd c ente Pf. Vder ftt i ren Sbe: Tat Pfd. 80-110ſor Fou S en, jüße Pid. Kleine Gänſe e ee Kirſch Fhen, ſaure Pfd. a i 5 z

leren n Prei beeren Pfd 40 Aer e Aht Rebhühner S aPfiriche prd. 49--45 Tauben S
u Pfd. 25 30e e e eWiintrauben Pfd. 28-—85 Becſey i

W eT aten Pid. 8 Hirſchfteiſch Pid. 60Nihe, Wal Pfd 8 0 Birſe i 60--100J Kaninchen, Stall- Pfd. 60 65Nüſſe, Haſel- Pfd gtigen J. Kaninchen, wild Pfd. 50itig n grüne Pid. 15--20 Enten, kleine Stckgen wen Bohnen, weiße Pfd len
Wüchsbohnen Pid] Faſanen Stck. 150-—200ne Vs. Wildenten Stck.Ghken, Cinleghne. 9 GEuen, Senf Pfd 8D12

Mi Grrken, Salat Stcki] 5 15
Aidl. Kleine Küken Stck.

Sonſtigesn Gken, Pfeffer Pfd. 20——30e, die a h eschen Bd. 5 Butter, Wolk. Stck.

ch bis e i S e terſargel Pfd. W rGaſtſ W hkohl Pfoll 6—8 Käſe Stck.w i ſche h So kohl fo 8--12 Pflaumenmus Pfd.
ntlich Wrſingkohl Pfd. 8--10 Kartoffeln, r

i menkohl Kopf 20——50 alte 10 Pfd.ol g. Snnohl Pto Nieren 10 Pfd.Jnsgeſ S enkohl i weiße 10 Hfd.Wie d Salat Kopf 5—15 Eier Stck. 8
ha m Spiue Pf. 4 Zitronen Stck. 4 5chüßsßß rüben FVid.] 628 Weerrettich Stange 10—20

hrrüb., neue Bdil Rettich Bd. 5-10h lrüben Pfd. 8-10 Peterſilie Pfd. 25
e üben Bdi 5-8 Schnittlauch Bd. 5Vhhlrabi, neue Stcki] 3 Schoten Pfd. 35de Pid. 8 Rübenſaft Pfd.wiebeln, neue Bd. S rWer ünzchen Pfo.] 40 Pilze
S warzwurzel Pfd. 20 Pfifferlinge Pfd. 65- 70

bis Pfd. 5 Steinpilze Pfd. 70Sllerie Stck. 5-20 Champignons Pfd. 80Worree vd, 10--20 I Grünlinge Pfd. 30-—85

e

ſſ elären nd in all dem aufgeregten Hin und Her

ſchule, Keulenſchwingen, Schwebekante (Gerät),
Volkstänze und Spiele zeigen, welche Anmut
und reden heute einen Frauenturnabend beHerbſt un Ernte herrſchen. Die meiſten Uebungen werden nach
Muſik nen Ein hochintereſſanter Vortrag,

le4 4 4 4 eha e v Herr Dr. K ber, wird diLändliches Gemeinſchaftserlebnis im Lichthof Sorge vernanſtertrrcbener Leiberkbungeg
„Bändertanz“ um die Erntekrone. Es gab für den weiblichen Körper vom Standpunkt
ein prächtiges Durcheinander, einen ununter- des Arztes beleuchten. Zutritt hat nur
brochenen Wechſel von Scherz und Ernſt, und das weibliche Geſchlecht.
alle band das eine große Gemeinſame: die Sin Volk. friſch an Geiſt, geſund an Leib
heimatliche Scholle. und Seele, iſt nur durch geſunde Mütter mög-

Dann kam der Ausklang d. Feſtes: Mutter lich. Keine Frau, ob jung oder alt, ſollte ſich
Erde führte ihr liebſtes Kind, das Saatkorn, dieſen Werbeabend entgehen laſſen. Es iſt

eibezur Ruhe, zum Winterſchlaf. für niemand zu ſp n noch LEinige Minuten ergri ffenes Schweigen und ü bungen zu pflege
die „Goldene Stunde“ im Lichthof war
vorüber.

Jm Rahmen der FrauenSportwoche wird
der Halleſche Ruder-Club am Mitt-eſunde Frauen woch, dem 10. r ab 18 Uhr bis 22 Uhr

eib güh in ſeinem Ruderbecken Ruderſportübun-durch Loi es ungen gen porſühren
Unter dieſem Leitgedanken führt der Pionier Am Sonntag, dem 14. Oktober, findet

der Leibesübungen in Halle, der Halleſche ab 15 Uhr eine Auffahrt auf der Saale, ab
Tu r n und Sportverein e. V. 1861., Schlageterbrücke abwärts, ſtatt. Anſchließend
am Mittwoch, 10.15 Uhr, in der Roßplatz- im Bootshaus Trotha gemütliches Beiturnhalle, Berliner Straße, einen Uebungs ſammenſein mit Vorführungen von ghm-
abend für Frauen durch. Eintrit rei.ſnaſtiſchen Uebungen der FrauenRuder
Wer Lu ſt hat, kann mitmache abteilung. Für beide Veranſtaltungen ſind dieFrauen im Alter von 25—62 Jahren Werden geſamten Clubanlagen für alle Jntereſſenten

durch gymnaſtiſche Bewegungsformen) Körper koſtenlos geöffnet.

Alte StraßenGaſthö
Die „Grüne Tanne bei Düringsdorf und Zöberitz

Straßengaſthöfe gab es an den Straßen Ladung als Eigentum ihres Landesherrn. Dieder alten nicht von Schienen durchſchnittenen Grundruhr bedeutete nicht mehr und nicht
Marken des Deutſchen Reiches in großer Zahl. weniger, als wenn der Wagen auf den BodenViele haben ſich bis auf den heutigen Tag er zu liegen kam, das mitgeführte Gut gleich
halten und ſich der Zeit angepaßt, indem dort beim Strandrecht Eigentum des Grundbeſitzerseine Tankſtelle errichtet wurde. War doch der wurde.

Unſere Aufnahmen

1. Grüne Tanne bei
Zöberitz

2. Portal der ehem.
Grünen Tanne bei
Düringsdorf

Warentransport auf die Straße angewieſen. Solche und giynliche Geſchi chten mag die
Auf ihr bewegten ſich ſchwere, hochbepackte mit alte Grüne Tanne in Dürin gsdorfZeltplanen überzogene Laſtwagen, gezogen von bei Landsberg wohl nttertebe haben, lag ſie
meſſinggezierten geſchirrten ſtarken Roſſen. doch unweit der erzſtiftiſchen Grenzen nachBe hangen mit Glocke und Glöckchen, bimmelten Hohenthurm und nach Spickendorf zu.

ſie meiſt in langer Reihe daher. Obenauf Die „Grüne Tanne“ in Dürings-thronte der wachſame kläffende Spi itz. t dorf war ein ſemen Denn nährender Gaſt
allerd ings donnern die motoriſierte hof an der verkehrsreichen Land n Magde-
Fernlaſtzüge über die einſt len an burg Leipzig. Wenn auch d 19. Jahr
ſtraßen. hundert der Vielländerei dieſer Ece unſeres

Einſt belebten die alten Straßengaſthöfe Vaterlandes ein Ende bereitete und manche
ſchwerbewaffnete Stadtknechte, die einen Waren Zollſchranke nach dem Wiener Kongreß fiel
zug bis hierher geleitet hatten und einen ande Und Grenzpfähle in den Ofen wanderten, ſo
ren in Empfang nehmen wollten, wandernde gab es immer noch genügend Fuhrwerke auf
Bettelmönche, aber auch ſonſtiges fahrendes der Landſtraße, und erſt die Eiſenbahn, die
Volk. Auf der Wanderſchaft befindliche e man erſt belächelte, ironiſierte und zuletzt mit
das ſchwere oder auch manchmal leichte Fell- wüſtem Geſchimpfe als Zerſtörerin des ſchönen
eiſen neben ſich auf der Bank, hörten den Frachtfuhrweſens ünſchte, bereitete auch
Gruſelgeſchichten zu, die die nenden Män den alten Reiſegaſthöfen ein Ende.
ner zum beſten gaben. Hatten wir doch einen Der Wirt, der ſich ſchon immer auch derWarenzug angekroffen, dem die Achſen ge Landwirtſchaft gewidmet hatte ließ den Gaſt
brochen waren. Alles ſtockte, der Wagner aus hof eingehen. Jm Jahre 1911 wurde er ab
dem nahen Dorfe ſollte den Schaden repa geriſſen. Uebriggeblieben iſt nur der ſchöne
rieren, aber da erſchienen die Knappen des Torbogen, deſſen linker Flügel die in Stein
Grundherrn und beſchlagnahmten, auf das gehauene grüne Tanne zeigt, die rechte Seite
Recht der „Grundruhr“ pochend, die geſamte dagegen trägt einen freundlichen Spruch, der

De

Der politiſch denkende Volksgenoſſe
er IIDDDDkDDDDDDDCCECCCDC Rum II Xlieſt das parteiamtliche Anfrlärungsmaterial „Unjer Wille

und Weg“, oder die bevölkerungspolitiſchen Blätter „Reues
Volk Hu beziehen durch alle Politiſchen Leiter.

Dienskag, 2 Oltober o Mitteldeutſche NakionalZeltung Nr. 236
e tſchen eine

enthält.
gewiſſermaßen unter froh
liebenswürdige Einladunc
Er lautet:

Gott ſegne dieſes Haus,
die da gehn ein und aus,
Alle, die mich kennen
denen gebe Gott ſoviel noch
als ſie mir friedlich gönnen.
Gott tut die Reiſenden begleiten
Jetzt zu allen Zeiten 1791.

en Rei
g zur E

Einen ande
Tanne“ in
Alter. Wie bek(

einen Bogen über L
Petersr 9Petersroda.

nahm die preußiſch
bau vor; ſie konnte
Jüterbogk ſchr
Grenzlandſchaft mel
dieſer neuen Straße
gaſthöfe, zu denen auck
gehört, entſtanden.
kurze Blütezeit beſchiede
Tanne war es um ſo
nun nur wenige 100 Meter
Bahn vor ſich dahin
Zeit, im
und der vielen dieſe
Autos, iſt eine ſichtlu bemerkt bar, doch die
Fuhrleute, Poſtkutſchen, Extrap
Zeiten dahin

Stiftungsfeſt des
Reichstreubundes

Die Ortsgruppe Hall
treubund n ed aten begir i
Feier des 38.
des G örl a
Ruth Grei
des Halleſchen
ein s. Nach e
Kapelle und dem
gen der „Hohen
der Fahn en ſprach Frl.

fF D unkurzen F log. Da
gruppenführe arg
ſchienenen G
derer Gruß galt
Vertreter des dienſtlic
leiters, Hauptmann a.
Vertreter des Arbeitsgau
Rohr, Verbandsführer
den Vertretern der auswärtigen
Merſeburg, Bitterfel
und Eisleben.

Ein ſtilles Gedenken wurde denbenen. Reichspräſidenken von Hin den
weiht, den im vergangenen Jahre verſto
Kameraden der Ortsgruppe, ferner den f
nationalſozialiſtiſche Bewegun f
Kameraden und den Toten de

Der Redner fuhr dann fo
Jahrhunderten ſind in der Geſ ch
Berufsſoldaten und Berufsbeamte
unlösbaren Ganzen verbunden. Jn
ſchen Zeitalter ſuchte man der
Beamtengeiſt zu zerſetzen und
Erſt dem Dritten Reiche lieb
die Ehre der Nation wiederh
dafür ſind wir von gangem Herzen
Das ewige alte deutſche Beamtentum iſt
zu neuer Blüte erwacht und alle ehe
Berufsſoldaten ohne Unterſchi s
grades ſind im Reichstreub i

Begeiſtert ſtimmte manSiege auf Vaterlan id
ſang das Deu tſchland ur
Pg. Stadtrat Tießleri ch
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dann kurz auf die Spaltungen
tum, namentlich in der li
ein, um fortzufahren:
eine ganz beſondere A
Führer hat betont, daß
lande drei Stände

en tiſcſtützen können: die Arbn nd Fauſt, den Reic
en Reichswehrſtandſoldat en gehören ſie z

Stande an, zugleich aber a
als Arbeiter der ir
gemäß aus dieſer
Führer und der
doppelt verpflichte
re ſein, Fi ührer
digen, wie e
beamten t

Stürmiſcher
Tießler für ſei
nun die Ehrung
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Mordprozeß Fänecke
vor dem Sondergericht

Her Tod des Schönebecker GA- Mannes Hausmann

Das Schwurgericht Magdeburg
Karl Jänecke aus Schönebeck a. Elbe wegen gemeinſcha
an dem SAMann Hausmann und wegen gemeinſchaftlichen verſuchten
Totſchlags in zwei Fällen an Fritz Sieber und Wilhelm Güllmeiſter) zu 15 Jahren
Zuchthaus verurteilt. Die Staatsanwaltſchaft legte Reviſion ein, da ſie Mord an
nahm. Das Reichsgericht hob das Urteil auf und entſchied, daß, da gemeinſchaftliches
Handeln vorliege, auf das Verbrechen des
Frage komme, und dann nicht das Schwurgericht, ſondern das Sondergericht zuſtändig
ſei. Das Verfahren vor dem Schwurgericht wurde eingeſtellt und neue Anklage vor dem
Sondergericht in Halle erhoben. Sie lautet auf Mord, verſuchten Mord

in zwei Fällen, ſchweren Landfriedensbruch unter Benutzung von Waffen und
bewaffnetes Erſcheinen an öffentlichen Orten.

Die Verhandlung vor dem Sonder
gericht begann unter Vorſitz von Land
gerichtsdirektor Du. Fenner am Montag,
dem 8. Oktober. Sie wird 3 bis 4 Tage in An
ſpruch nehmen und, da Mittwoch ſißungsfrei
iſt, Donnerstag oder Freitag enden. Es ſind
ein Sachverſtändiger und etwa 55 Zeugen zu
vernehmen. Die Anklage vertritt Staatsan
waltſchaftsrat Kurth. aus Mägdeburg, als
Verteidiger iſt dem Angeklagten Rechtsanwalt
Friedrich aus Halle vom Gericht beigeord
net. Die beiden obengenannten Verletzten ſind
als Nebenkläger zugelaſſen und werden von
zwei Magdeburger Rechtsanwälten ver
treten.

Der Anklage liegt zu Grunde jener
geberfall der Eiſernen Front
vom 83. März 1938, die in den Spätnach
mittagsſtunden einen Wahl-Demon-
ſtrationszug durch Schönebeck machte,
auf einen kleinen Zug des Nationalſozialiſti
ſchen Arbeitsdienſtes, der friedlich heimkehrte
und zum Verkehrslokal der NSDAP „Stadt-
park“ einſchwenkte. Dieſer feige Ueberfall
hat leider noch kurz vor der endgültigen Macht
ergreifung durch den Nationalſozialismus noch
einige beklagenswerte Blutopfer gefordert.

Der Angeklagte Karl Jänecke iſt am
8. April 1888 in GroßSalze geboren.
Er iſt verheiratet und hat ein eigenes
und drei Stiefkinder.
Als erſtes verſuchte er den Staatsan
walt als befangen abzulehnen,
da dieſer ſchon vor dem Schwur-
gericht gegen ihn aufgetreten iſt.
Dieſer Antrag wird natürlich vom
Gericht abgelehnt, da es keine geſetz
liche Handhabe, einen Anklagevertre
ter abzulehnen, gibt, und in dieſem
Falle ihn der Juſtizminiſter beſtellt
hat.
Der Angeklagte iſt in ſeinen jungen Jahren

von 1907 bis 1910 häufig wegen Roheits
delitkten, einfacher und ſchwerer ge
fährlicher Köxrperverlesung, Be
drohung, Sachbeſchädigung und
Gefangenenbefreiung vorbeſtraft. Jm
Jahre 1910 exhält er 7 Jahre Zuchthaus wegen
vorſätzlicher Töstung, die er auch ver
büßt hat. Exſt 1930 bekommt er wieder wegen
Widerſtandes eine Geldſtrafe und 1932 wegen
gefährlicher Körperverletzung ſechs
Monate Gefängnis, von denen ihm aber über
5 Monate auf Grund einer politiſchen Am
neſtie geſchenkt werden. Gr widerſpricht dem,
daß es ſich um eine politiſche Schlägerei
gehandelt habe. Das habe nur ſein damaliger
Rechtsanwalt ſo angegeben, um die Am
neſtie für ihn durchzudrücken. Jn Wahrheit

eintrat Der ſofort herbeigerufene Arzt konnte
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ſoll in Halle ſeine Sühne finden
hatte Ende vorigen r den 45jährigen

ftlichen Totſchlag s

ſchweren Landſfriedensbruches in

r er zwar früher der SPD angehört und
ſei als
Zrommler im Reichsbanner
geweſen, aber von 1929 ab habe er ſich, da
lungenkrank, zurückgezogen.

Am Morgen des 3. März ſei er gebeten
worden, nochmals mitzumachen, und da ſeine
Ehefrau ihm auch zuredete, ſo habe er nach
gegeben und habe ſeine alte Reichsban

ner Uniform dazu angezogen. Er beſtrei
tet jede Schuld, er ſei überhaupt nicht an
jener Stelle in der Nähe des Gewerk
ſchafts hauſes geweſen, wo die Meſſerſtiche
getan worden ſind. Jhm ſei zwar mitgeteilt
worden: „da vorn hauen ſich paar“,
aber da ihm ſein Führer geſagt hätte: „h alt e
dich davon, die Muſit ſoll eineSchlägerei mitmachen“, da hätte er
das auch befolgt und außerdem konnte er auch
gar nicht ſo ſchnell laufen.

Es werden ihm einige Widerſprüche
mit ſeinen Angaben aus dem Vorver-
fahren und bis zur Schwurgerichtsverhandlung
vorgehalten, in denen ihm die Unwahrheit
nachgewieſen worden iſt, wie z. B. über den
Beſitz eines Meſſer s. Er ſucht dafür harm
loſe Erklärungen.

Die ganze Beweisaufnahme wird ſich darum
drehen, ob der

Angeklagte als der Meſſerſtecher
erkannt worden iſt vder nicht, und es wird die
ſchwierige Pflicht des Gerichts ſein, bei wider
ſprechenden Ausſagen abzuwägen, wem zu
glauben iſt und wieweit Jrrtümer oder Selbſt
täuſchungen den Zeugen unterlaufen ſein kön
nen. Von dent 16 Zeugen, die am Montag ver
nommen worden ſind, behaupten einige mit
mehr oder weniger Beſtimmtheit, den Ange
klagten als Meſſerſtecher erkannt zu haben.

Gt. Georgen-Güd
Eine ſelbſtändige Gemeinde

Jm Süden der Stadt, wo in den letzten
Jahren großzügige Siedlungsanlagen ent-
ſtanden ſind, iſt die Kirchengemeinde
St. Georgen- Süd gebildet worden. Zu
dieſem Zweck wurden die evangeliſchen Be
wohner eines beſtimmt abgegrenzten Bezirks
aus der bisherigen Kirchengemeinde Sankt
Georgen ausgepfarrt und zu einer ſelb
ſtändigen Kirchengemeinde St. Georgen
Süd vereinigt. Die bisherige vierte Pfarr
ſtelle der Kirchengemeinde St. Georgen
wurde auf. die neue Kirchengemeinde über
tragen. Eine entſprechende Urkunde iſt bereits
am 1. Junt 1934 in Kraft getreten. Der
Regierungspräſfident, hat ſeine Ge
nehmigung ausgeſprochen mit der Maßgabe,
daß die Laſtenpflicht des Patrons durch die
Zuſammenlegung keine Erweiterung über den
bisherigen Umfaäng hinaus erfährt, insbeſon
e nicht auf neue kirchliche Gebäude er

ſtreckt. eGelbſtmord mit Kleeſals
Eine Hausangeſtellte in Oppin hatte zu

wiederholten Malen Selbſtmordverſuche ver
übt. Heute Vormittag unternahm ſie gber
mals einen Verſuch Sie nahm gekochtes
Kleeſalz ein, ſo daß der Tod auf der Stelle

nicht mehr helfen.

Brandſchutz für Dachböden
Durch die Ortsgruppe Halle des Reichs

Luftſchutz Bundes werden zur Zeit Ver
ſuche durchgeführt, um eine billige, für jede
Haus gemeinſchaft e Form zum
Jmprägnieren des Dachgebälks mit
einem feuerhemmenden Anſtrich herauszu
arbeiten. Dieſe wertvolle Brandſchutzmaß-
nahme wird vor allem von dent Hausbeſitzern
begrüßt werden, in deren Häuſern bereits vor
ſchriftsmäßig entrümpelt worden iſt. Die Bau
beratungsſtelle der Ortsgruppe. gibt gern Aus
kunft. Ruf 820 66 Gr. Nikolgiſtraße 8, Luft

ſchutzhaus. e

Anredliche Schirmflicker

um Regen ſchirme, die repariert werden

An den Wohnungstüren erſcheinen immer
wieder. Männer oder Frauen und bitten

müſſen. Mehrere Schirme tragen ſie gebündelt
bei ſich, um zu zeigen, daß ihnen den meiſt
etwas verwegen ausſehenden andere Leute
ſchon vertrauensvoll Aufträge gegeben haben.
Hausfrauen, die Reparaturen zu vergeben
haben, nehmen an, daß ein ſolcher „Geſchäfts
mann“ meiſt ohne beſondere Unkoſten arbeitet.
Die Schirmflicker merken natürlich bald, wie
ſie eingeſchätzt werden und machen nach Auf
forderung einen geradezu verführeriſchen
„Koſtenvoranſchlag“. Da auch die Rückliefe
rungsfriſten ganz kurz angeſetzt werden, ſind
in vielen Fällen die Hausfrauen ohne Wweite
res zur Vergebung der Schirmreparaturen be
reit. Die Enttäuſchung kommt aber ſehr bald,
denn ein Schirm, der einigermaßen etwas
taugt, wird nicht mehr. zurückgebracht. Zur
Zeit kreibt auf die geſchilderte Art und Weiſe
ein etwa 25- bis 80jähriger Mann ſein Un
weſen. Die Kriminalpoligei warnt dringend
vor ſolchen unlauteren Geſellen und bittet die
Geſchädigten um unverzügliche Anzeige beim
3. Kriminalkommiſſariat, Poligeipräſidium,
Zimmer 103-105.

Zuſammenſtöße im Straßenverkehr
Am Monkag gegen 16 Uhr ſtießen vor

Adolf Hitler Ring 15 ein Radfahrer
und eine Radfahrerin zuſammen. Letztere er
litt leichte Verletzungen im Geſicht. Jhr Fahr
rad wurde leicht beſchädigt.

e

Am gleichen Tage gegen 9.10 Uhr wurde in
der Reilſtraße ein Radfahrer von einem Per
ſonenkraftwagen von hinten angefghren. Der
Radfahrer kam zu Fall und klagte über
Schmerzen im Rücken. Sein Fahrrad wurde
ſtark beſchädigt. w

Ebenfalls am Montag gegen 19.35 Uhr
ſtießen auf dem Riebeckplatz-Ecke Leip
ziger Straße zwei Radfahrer zuſammen.
Ein Fahrrad wurde ſtark beſchädigt. Perſonen
wurden nicht verletzt.

Umgefahren und davongelaufen
Montag gegen 20.10 Uhr fuhr

Lerchenfeldſtraße 19 ein Radfahrer eine
um. Ob dieſe verletzt wurde, konnte nicht
geſtellt werden, da ſie ſofort nach dem Un
davonlief.

Das kommt davon
Am Montag gegen 21.50 Uhr fuhr ein

getrunkener Kraftfahrer mit ſeinem Perſch
kraftwagen vor Merſeburger Straße I
eine ordnungsmäßig beleuchtete Aufgult
der Straßenbahn. Perſonen wurden nich
letzt. Der Kraftwagen wurde leicht beſchü

Das Ende der Stubenfliege
Man hat ſchon oft beobachtet, daß im Hef

die vorher ſo zahlreichen Fliegen wie
geblaſen ſind. Wie läßt ſich das erklären?

Es iſt auf ein großes Sterben zu
zuführen, hervorgerufen durch eine ſehr
ſteckende Pilzkrankheit. Manchmal ſieht m
tote Fliegen mit geſpreitzten Beinen
Flügeln, mit geſchwollenem, weiß gepuder
Hinterleib an Wänden und Fenſterſcheiß

den Fliegen aufräumt. Löſt man einen ſoll
Fliegenleichnam von der Wand, ſo ſieht m
daß er durch einen zarten Schimmel
gehalten wird, eben jenen Pilz, der uns
dem Ungeziefer befreit, merkwürdigerweiſe a
nur im Herbſt auftritt.

Silbernes Ehejubiläum. Das Ehepaar
Straube, Lafontaineſtraße 8, feiert
10. Otober ſein 25jähriges Ehejubiläum.

Kusgeichnung eines
Halliſchen Künſtlers

Dankſchreiben des Führers,
Görings und Dr. Gvpebbels

Der halliſche Architekt Carl Franke
hatte vor einiger Zeit ein Bild vom Geburts
haus des Führers in Braunau und von dem
erſten Parkeilokal in München gezeichnet und
es dem Führer überſandt. Er erhielt darauf
hin, aus der Kanzlei des Führers ein Dank
ſchreiben mit der Mitteilung, daß er dem
Führer durch die überſandken Bilder eine
große Freude bereitet habe.

An Miniſterpräſident Göring und
Reichsminiſter Goebbels ſandte HerrFranke ebenfalls ein ſelbſtgezeichnetes Bild
von Alt Halle vor 100 Jahren“. Miniſter
präſident Göring dankte in einem Schreiben
mit herzlichen Worten unter gleichzeitiger
Ueberſendung ſeines Bildes mit Unterſchrift,
während Reichsminiſter Goebbels mit
ſeinem Dankſchreiben einen Geldbetrag in
Höhe von 830, Mark überwies. Auch dem
Muſeum der nationalſozialiſti-ſchen Erhebung hat Architekt Franke
mehrere ſeltene Zeichnungen geſchenkt.

Deutſche Bücherſtiftung für Schanghai

Generalkonſul Kriebel übergab am
Montag in Schanghai 3000 von derNot gemeinſchaft deutſcher Wiſ
ſenſchaft geſtiftete Bücher der imNeuaufbau begriffenen Orientaliſchen Biblio
khek. Die alte im Stadtteil Chapei gelegene
Bibliothek war 1932 während der Kämpfe mit
den Japanern völlig niedergebrannt; rund
470 000 Bücher, darunter viele wertvolle chine
ſiſche hiſtoriſche Schriften, ſind dabei zugrunde
gegangen. Anknüpfend an das Hakenkreuz als
Symbol der nordiſchen Sonne und an das
chineſiſche Hoheitszeichen, das die Sonne dar
ſtellt, betonte Kriebel den Wert deutſch

Zhangyunenchi, der Präſident der
Bibliothek, und andere chineſiſche Redner gaben
ihrem Dank an Deutſchland Ausdruck, das als
erſtes Land ein Geſchenk zum Wiederaufbau
der Bibliothek machte.

Als Gegengabe überreichte nunmehr der
Präſident der orientaliſchen Bibliothek dem
deutſchen Generalkonſul Kriebel, e in
Stück der chineſiſchen Enzyklopä-
die. Der Generalkonſul wurde gebeten, das
chineſiſche Werk an die deutſchen wiſſenſchaft
lichen Geſellſchaften weiter zu leiten.

Keine Antigunſchrift mehr
in den Fibeln!

Auf Grund eines Preußiſchen Miniſterial
exlaſſes iſt von Oſtern 1985 ab die Antiqua
Schrift in den Fibeln nicht mehr zu ver
wenden. Als Schreibſchrift iſt durch
gehend die Sütterlinſchrift oder
eine an dieſe ſich eng anſchließende andere
Schriftform zu wählen. Der gleiche Grlaß ent
hält im übrigen auch Vorſchriften über die
Genehmigung der Einführung neuer Fibeln,
die, wie bisher, dem Regierungspräſidenten
überlaſſen bleibt.

Die Feitungswiſſenſchaft
an deutſchen Hochſchulen

Die Zeitungswiſſenſchaft iſt eine der jüngſten
der wiſſenſchaftlichen Diſgiplinen. In den letze
ten Jahren hat ſie an den deutſchen Hoch
ſchulen einen ſehr raſchen Aufſtieg
nehmen können, ſo daß wir heute zwei ordent
liche Profeſſuren haben (Leipzig und
München), drei ordentliche Honorarpro
feſſuren (zwei in Berlin und eine in Frei
hurg), eine außerordentliche Profeſſur (Ber
hin), drei Privatdozenturen (Aachen,
Greifswald und Leipzig), zwei Lektorate (Halle und Münſt er) und ſechs Lehr
aufträge (drei in Heidelberg, je einer in
Hamburg, München und Nürnberg).

Der jüngſte ordentliche Profeſſor der Zei

die bisherige außerordentliche Profeſſur an der
Univerſität München innehatte. Durch die
vom Reichsſtatthalter in Bayern ausgeſprochene
Ernennung iſt dem langjährigen Vorkämpfer
der Zeitungswiſſenſchaft eine verdiente und
allſeiks freudig begrüßte Ehrung zuteil ge
worden.

Deutſche Muſiker
Deutſche Namen

Der Präſident der Reichsmuſikkammer gibt
bekannt:

Die Neigung mancher Deutſcher, nur das
Ausländiſche für gut und insbeſondere in
jedem Fall für beſſer als das Deutſche zu
halten, muß mit allen Mitteln bekämpft
werden. Jn dieſem Kampfe muß die deutſche
Muſikerſchaft in erſter Reihe ſtehen. Ich ordne
deshalb gemäß 8 25 der I. Durchführungs-
Verordnung zum Reichskulturkammergeſetz
vom 1. November 1933 (RGBl. I S. 797)
folgendes an:

Es iſt den Mitgliedern der „Reichsmuſiker
ſchaft verboten, ſich aus Reklame oder
anderen Gründen ausländiſche oder aus
ländiſch klingende Namen ſtatt ihrer bür
gerlichen Namen zuzulegen.

II.
Das gleiche gilt für die Benennung

von beſtimmten kammermuſikaliſchen oder
ſonſtigen MuſikVereinigungen.

III.
Deutſche Muſiker bzw. Muſikvereinigungen,

die bisher unter einem ausländiſchen oder aus
ländiſch klingenden Namen aufgetreten ſind,
haben in Durchführung dieſer Anordnung
ihren Namen bis zum 31. Oktober
entſprechend umzuändern.

IV.
Ein Verſtoß gegen dieſe Anordnung kann

als Unzuverläſſigkeit im Sinne des 5 10 der
Durchführungs Verordnung zum Reichs

zum Ausſchluß aus der Reid
muſikkammer führen. Der Ausgeſchloſe
verliert das Recht zur Berufsauf
übung.

Der Präſident der Reichsmuſikkammer
Jm Auftrage: gez. Jhlert.

Beſuch des Generalinſpekteurs Graf
in Berliner Schulen

Der Generalinſpekteur des nationalen
ziehungsweſens im Pariſer Unte rricht
miniſterium, Profeſſor Granier
an dem Pädagogiſchen Kongreß in Krakau
genommen hatte, hielt ſich vor der Heim
nach Paris Hoch einige Tage in Berlin
Jn Begleitung des Külturreferenten der fre
zöſiſchen Botſchaft in Berlin, Profeſſor Jol
dan, wohnte er in einigen mittlerenhöheren Klaſſen Berliner Gymnaſif
dem franzöſiſchen Unterricht bei. In en

kurze Anſprache, in der er ausſüh
daß der Austauſch der Kulturgüter der b
benachbarten Nationen zum gegenſeitigen v
ſtändnis beigetragen habe und beitragen wie

Erfolg der deutſchen Muſikbühne.
Opernvorſtellungen der „Deutſchen
bühne“ für die NSKulturgemeinde, die n
16. Auguſt begannen, dauern nur noch bis
15.- Oktober. Von den geplanten 60 Gaſtſpi
ſind jetzt 50 abgewickelt, und eine 3wiſh
bilan z ergibt einen außerordent i
Publikums- und PreſſeerfolgeVorſtellungen waren ausbverkauft. Ines
haben etwa 50 000 Volksgenoſſen die
führungen von „Fidelio“, „Wildſchüte
„Fledermaus“ gehört und geſehen

Aufführung einer Reznicek-Oper in
holin. Die Oper „Spiel oder Ernſt
E. N. von Reznicek wurde an der S
ichen Oper in Stockholm unter Le
von Kapellmeiſter Kurt Bendix aufgefühn
erlebte einen durchſchlagenden rf

chineſiſcher Zuſammenarbeit, tungswiſſenſchaft iſt Dr. Karl.d Eſter, der kulturkammergeſetz angeſehen werden und bei Publikum und Preſſe.

hängen. Das iſt die Art, wie die Natur un

Oberprima richtete er an die Schüler
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Landesanſtalt für Vorgeſchichte

Goldene Gtunde: Herbſt und Ernte
Ländliches Gemeinſchaftserlebnis im Lichthof

„Bändertan z“
ein prächtiges
brochenen Wechſel
alle band das
heimatliche Scholle.

Dann kam der Ausklang d.
Erde führte ihr liebſ i

zum Winterſchlaf.
Einige Minuten ergriffenes

die „Goldene S

Der Lichthof in der Landesanſta tfür Vorge en e hatte ein Feiergewand
üngelegt; auf den ſchwarzen Sockeln ſtandenſchwere Gebinde entee nder Herbſtblumen, die

letzten Jahresblumen von Allmutter Erde, ind
in der Niſche an der Nordſeite boten Feld und
Gartenfrüchte ein Sinnbild der Fruchtbarkeit
Und Ernte. Eine große Anzahl Getreuer hatte
ſich eingefunden, um tiefer eingeführt zu wer
den in das Seelenleben unſerer Vorfahren, in
ihre enge Verbur idenheit mit der mußbeladenen
Und doch ſo gebefreudigen Grde, um wieder vertraut eng zu werden mit den uralten, von

Geſchlecht zu Geſchlecht überlieferten und im
Siefſten der Volksſeele wurzelnden Gebräuchen,
Wie ſie Frühlings- oder Herbſt- GErnteBe gehen
M telen Vor acht Tagen konnten wir in Halle
das Erntedankfeſt feiern und im Dritten Reiche
die mmer ſtärker werdende Verbundenheit von

Siadt und Land freudig begrüßen. Hier im
Blumengeſchmückten Lichthofe der Landesanſtalt
für Vorgeſchichte führte

Prof. Dr. Hans Hahne
in ſeinem aufklärenden Vortrage ſeine getreue
Gemeinde zu den Urquellen freudigen Lebens
beſahens und immer ſich erneuernder Kraft
nſeres Volkes: „Ernte und Herbſt“ hängen zu
ſammen mit hinnehmen und pflücken, „Saat“
dagegen mit hintun, ſetzen, geben. Wer Ernte
halten will, muß Opfer bringen. Eine Ernte
vhue Saat gibt es in unſerem Heimatgebiet
niht; ſeit Zehntauſenden von Jahren hat der
Menſch dieſes „Allgeſetz der Natur“ anerkennen
Und ſich ihm beugen müſſen. Das Jahr, der
Shreslar uf iſt ein Zuſat nmenhängendes Ge-
i feſt aneinander gekettet ſind Früh
in g, Sommer, Herbſt und WinterSo hat ſich allmählich in unſerem Volke ein
iefes Verſtehen der Natur und damit ein
Eberzeugungsbild herausgebildet, daß jedes

Whr in einer ganz beſtimmten, vorgeſchriebenen
Art abläuft. Gewiſſe Tage haben ihre beſondere
Beutung bekommen wie z. B. die Sonnen
wendtage als die beiden Hauptereigniſſe im
nordiſchen Jahreslauf.

Nun wurde das
Fähreslaufſpiel

on Herbſt und Ernte“ aufgeführt. Eine
ſchlichte Muſikweiſe erklingt, junge Mädchen
kommen herein und legen jede eine Blume auf
den Hünenſtein im Lichthof. Junge Burſchen
kommen nach und es folgt Rede und Antwort
Lauter Jubel erſchallt von draußen und fröhlich lärmend hen tt eine blumengeſchmückte

Kinderſchar den Raum. Hereingeſtürmt kom
men die Schnitter auf der Jagd nach dem
rnhahn'“, den ſie töten wollen, damit

Hagel im nächſten Frühjahr die Saaten
be ichten kann, doch der Kornhahn entflieht,
nd in all dem aufgeregten Hin und Her
omint feierlich der Erntezug mit der prach
tigen Grntekrone. Ein entzückender „Lobe
San z um die Erntekrone wird ausgeführt
Und dann re ein Erntedankfeſt auf einem
De mit all ſeinem Humor und ſeiner Auselaſſenheit, e wirkliches

n m wajtöeit.
Wüldig kommt der Herr Amtsvorſteher im
bralnen langſchößigen Amtsrocke, begleitet von
zie Schöffen. Alte Volksweiſen erklingen,
Volkstänze werden e ein ganz entZücdender Reigentanz von acht Paaren und der

Kurszettel der Hausfrau
Die Marktkleinhandelspreiſe in Halle

am 9. Oktober 1934.
Auf dem halliſchen Wochenmarkt wurden,

ſoweit wir feſtſtellen konnten, ungefähr folgende
Pwiiſe gezahlt:

Dht und Gemuſe: Fiſche:Safeläptel Pfd. 15--20 Kabliau Pfd. 38
Ae el, Eß Pfd. 10--15 Goldbarſch Pfd. 38
Ael, Muse Pfd. 8-15 Hechte Pfd.Se apfel Pfd. Friſcher Aal Pfd. J
i lbirnen Pfd. 15--20 Scheüfiſch Pfd.
Bien, Eß Pfd. 10--15 Weißfiſch Pfd. 40--70V virnen Ppo. 5--10 Heringe, grüne Pfd. 2Ah koſen Pf. Heringe, Norw. Pfd.
W darinen Pfd. S Heringe, Schott. Pfd. 8--10i oellen Pfd. Bücklinge Pfd. 40-—50ten Pfd. 15 Schellfiſch, ger. Pfd. 50
A lſinen Stck. Seelachs, ger. Pfd. 50Banen Stck. 5--10 Aal, ger. Pid.Haget butten Pfd. 15 Karpfen Pfd. 90

elbeeren Pfd.
nisbeeren Pfd. Wild und Geflügel
eeren w. Enten Pfd. 80--110Bieeren Pfd.i hen, ſüße Pfd

i hen, ſaure Pfd.
W helbeeren Pfd. 40
t ſiche 433 40-45 Tauben Sunten g. 25 30 Haſen im Fell Pfd.e h. W Haſen, ausgeſchl. Pfd. 90--110

S hnaten Pid. 8 n d

Gänſe Pfd.Kleine Gänſe Pfd
Hühner Pfd.Rebhühner Stck.

Hirſchfleiſch Pfd. 60 100W r 9 35. Hirſe t ie

S nen Seht Pid 1520 S wild a 50
x 5 Enten, kleine Stck. SBoh nen, weiße Pfd 7 Enten, scone Pfd. Faſanen Stck. 150 200

Grken, Cinleg Wildenten Stck. 90en Senſ Pro Kleine Küken Stck.
ken Salat Stck.

Sen, Pteffer V 20—80 Soſigesb eschen 5 Butter, Molk. Stck. 78 80Rhabarber 9 w. Dtſch. LandbutterStck. 75

Saurgel d. Quark Pfd. 20-2Wihßkohl Pfd. 6-8 Stck. 5--2tkohl Pfoll 8-12 Pflaumenmus Pfd.Wrſingkohl Pfd 8--10 Kartoffeln,
Slmenkohl Kopf 20——50 alte 10 Pfd.
Ginkohl Pfd. Nieren 10 Pfd.S enkohl Pro weiße 10 Pfd. 42Sat Kopf 5-—15 Eier Stck. g. 12S nat Pfd 4 Zitronen Stck. 4 5h hrrüben Pfd 6-8 Weerrettich Stange] 10-—20
Whrrüb., neue Bd Bd. 5-10h hirüben Pfd. 8-10 Jreterſttne Pfd. 25
Bote Rüben Bd. 5-8 Schnittlauch Bd. 5
Vhhlrabi, neue 8-5 Schoten Pfd. 35

iebeln d. 8 Rübenſaft Pfd.Wwieb rn neue Bd.

ch Pfd. 40 PilzePfd. 20 Pfifferlinge Pfd. 65— 70Pfd. 5 Steinpilze Pfd. 70Sllerie Stck. 5-20 Champignons Pfd. 80Werree Bd. 10--20 I Grünlinge Pd. 30-—35

ie Erntekrone. Es gab

von Scherz und Ernſt
eine große Gemeinſame:

Schweigen und
im Lichthof war

eſunde Frauen S
durch Loibesübungen

Unter dieſem Leitgedanken führt der Pionier
der un in d der alle ch eTurn und
am M

kann mitmacherFrauen im Alter von 25—62 Jahren herden
tiſche Bewegungsformen

Alte StraßenGaſthö
Die Grüne Tanne“ bei Düringsdorf und Zöberitz

Ladung als Eigentum ihres Landesherrn. Die
Grundruhr bedeutete nicht mehr und nicht
weniger, als wenn der Wagen auf den Boden
zu liegen kam, das mitgeführte Gut gleich
beim Strandrecht Eigentum des Grundbeſitzers

We J ſt Hhat,
durch gymnaſ

e enicht von Schi ienen urenſe Hittenen

Deutſchen Reiches in großernen ſich auf den t nd T
und ſich der Zeit angepaßt,e Tanhtelle errichtet wurde.

ſchule, Keulenſchwingen, Schwebekante (Gerät),
Volkstänze und Spiele zeigen, welche Anmut
und Freude heute einen Frauenturnabend be
herrſchen. Die meiſten Uebungen werden nach
Muſik geturnt. Ein hochintereſſanter Vortrag,
gehalten von Herrn Dr. Kober, wird die
Vorzüge vernunftbetriebener Leibesübungen
für den weiblichen Körper vom Standpunkt
des Arztes beleuchten. Zutritt hat nur
das weibliche Geſchlecht.

Ein Volk, friſch an Geiſt, geſund an Leib
und Seele, iſt nur durch geſunde Mütter mög
lich. Keine Frau, ob jung oder alt, ſollte ſichdieſen Werbeabend entgehen laſſen. Es iſt
für niemand zu ſpät, noch Leibe
übungen zu pflegen.

Jm Rahmen der Frauen-Sportwoche wird
der Halleſche Ruder-Club am Mitt-
woch, dem 10. Oktober, ab 18 Uhr bis 22 Uhr
in ſeinem Ruderbecken Ruderſportübun-
gen vorführen.

Am Sonntag, dem 14. Oktober, findet
ab 15 Uhr eine Auffahrt auf der Saale, ab

e e abwärts, ſtatt. Anſchließend
im Boots haus Trotha gemütliches Bei
ſammer e mit Vorführungen von ghm
naſtiſchen Uebungen der Frauen-Ruder-
abteilung. Für beide Veranſtaltungen ſind die
geſamten Clubanlagen für alle Jntereſſenten
koſtenlos geöffnet.

wurde.

Unſere Aufnahmen

2. Portal der
Grünen Tanne bei

Warentransport auf die StraßeAuf ihr bewegten ſich ſchwere, hoch bepack e 3

Zeltplanen überz zogene Laſtwage n, n e
meſſinggegierten ſſ
e mit Glocke und en v wmnelten

der wachſame Aaftende

über die einſt

e Straßengaſthöfe
ſchwerbewaffnete Stadtknechte, die einen Waren-
zug bis hierher geleitet hatten und einen ande

Bettelmönche,
Volk. Auf der Wanderſchaft befindliche Geſellen,

Gruſelgeſchichten zu,
ner Zum beſten gaben.
brochen waren. ſtockte, der Wange aus

beſchlagnahmten,

Solche und ähnliche Geſchichten mag die
alte Grüne Tanne in Düringsdorf(
bei Landsberg wohl miterlebt haben, lag ſie
doch unweit der erzſtiftiſchen Grenzen nach
Hohenthurm und nach Spickendorf zu.

Die „Grüne Tanne in Dürings-dorf war ein ſeinen Mann nährender Gaſt
hof an der verkehrsreichen Landſtraße Magde-
burg Leipzig. Wenn auch das 19. Jahr-
hundert der Vielländerei dieſer Ecke unſeres
Vaterlandes ein Ende bereitete und manche
Zollſchranke nach dem Wiener Kongreß fielUnd Grenzpfähle in den Ofen wanderten, ſo
gab es immer noch genügend Fuhrwerke auf
der Landſtraße, und erſt die Eiſenbahn, die
man erſt belächelte, ironiſierte und zuletzt mit
wüſtem Geſchimpfe als Zerſtörerin des ſchönen
Frachtfuhrweſens verwünſchte, bereitete auch
den alten Reifegaſthöfen ein Ende.

Der Wirt, der ſich ſchon immer auch der
Landwirtſchaft gewidmet hatte, ließ den Gaſt
hof eingehen. Jm Jahre 1911 wurde er abgeriſſen. Uebriggeblieben iſt nur der ſchöne
Torbogen, deſſen linker Flügel die in Stein
gehauene grüne Tanne zeigt, die rechte Seite
dagegen trägt einen freundlichen Spruch, der

Her politiſch denkende V
IIIlieſt da parteiamtliche Aufrlerungematerial „Unſer Wille

und Weg“, oder die bevölkerungspolitiſchen Blätter Neues
ou beziehen durch alle Politiſchen Leiter.

olksgenoſſe
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gewiſſermaßen unter frohen Reiſewür i
liebenswürdige Einladung zur Einkehr enthält.
Er lautet:

Gott ſegne dieſes Haus,
die da gehn ein und aus,
Alle, die mich kennen
denen gebe Gott ſoviel noch
als ſie mir friedlich gönnen.
Gott tut die Reiſenden begleiten
Jetzt zu allen Zeiten 1791.

Einen anderen WerdeTanne in 35 er
Alter. Wie bekannt, l

ſtraße nicht ſo
Weg über den
haus „Birkhahn“
einen Bogen über

Petersr o
nahm die preufbau vor; ſie ren
J üterbogk ſchreckte
O land mehr.dieſer neuen Straße auch
gaſthöfe, zu denen auch di
gehört, entſtanden. Jhr
kurze Blütezeit beſchieden.
Tanne war es um ſ
nun nur wenige 100 Me
Bahn vor ſich dahi
Zeit, im Zeichen des
und der vielen dieſe
Autos, iſt eine ſichtli
gemein bemerkbar, doch die
Fuhrleute, Poſtkutſchen, Extrapoſten
Zeiten dahin

Stiftungsfeſt des
Reichstreubundes

wie

Die Ortsgruppe Hall im Reichstreubund ehem alter Berufsſol-
daten beging i tadtſ zenk die
Feier des s ungdes Görlach- inRuth Gre in er vom nd
des Halleſchen Turt
eiten s. Nach ein leitend erKapelle und dem
gen der „Hohenfri
der Fahn en ſpr
kurzen Feſtprolog.
gruppenführer Kamerad
ſchienenen Gäſte und Kamer
derer Gruß galtVertreter des die enſtlich

leiters, Hauptmann a.
Vertreter des Arbeitsga
Rohr, Verbandsführer
den Vertretern der ar
Merſeburg, Bitter
und Eisleben.

Ein ſtilles Gedenken wurde
benen Reichspräſidenken vonweiht, den im vergangenen Ja
Kameraden der O rts Sgruppe, ferner den für die
nationalſozialiſtiſchKameraden und den To

Der Redner fuhr dann fort:
Jahrhunderten ſind in der Geſchid
Berufsſoldaten und Berufsbeamte
unlösbaren Ganzen verbunden.
ſchen Zeitalter ſuchte man der
Beamtengeiſt zu zerſetzen und
Erſt dem Dritten Reiche blieb es
die Ehre der Nation wiederherz
dafür ſind wir von ganzem Herzen
Das ewige alte deutſche Beamtentum izu neuer Blüte erwacht und alle
Berufsſoldaten ohne Unterſchied
grades ſind im Reichstreubund

Begeiſtert ſtimmte man ir
Sieg-Heil auf Vaterland un
ſang das Deutſchland- und
Pg. Stadtrat Tießler i
Kreisleiters Pg. Dohmgoe
dann kurz auf die
tum, namentlich in
ein, um fortzufahren:
eine ganz beſondere A
Führer n betont, daß
lande dreinatlonalſogtaſiſ
ſtützen können: die
und Fauſt, den Reichs ne
den Reichswehrſtand.
ſoldaten gehöre z
Stande an,
ars Arbeite
gemäß aus
Fü hrer und der
doppelt verpflicht
reit ſein,
digen, wi

ſie

Tie ch ler
nun die b
Jahre Mitg
als Anerk
das Bundes
Es waren di rn
F. Blume, F. Ba
ſel, F. Brandt, J. Fritz che, O.
korn, F. Herrmar W. HeHoffmann, A. Hardt, a
T er. hntopf, Ch. Kallenbach,

hn, e

topf dan
eraden für
iſche Ausdruck, u C 3 C 1 bder Geiſt Sindenbure gs und Hitlers weiter
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erhalte und immer ſtärker werde im Reichs
treubund für jetzt und immer.

Jm weiteren Verlauf des Abends ſang
Ruth Greiner mehrere Lieder, die viel
Anklang fanden. Neun Turnerinnen des
Halleſchen Turn und Sportvereins erfreuten als Tanzgeiſter in einem aus
gezeichneten Bewegungstanze und ſpäter durch
ein reizendes „Pferdeſpiel“ die Zuſchauer, wäh
rend männliche Mitglieder des Vereins mit
ihren hervorragenden Leiſtungen am Reck be
geiſterten Beifall errangen. Nach weiteren Dar
bietungen des Orcheſters erfolgte der Abmarſch
der Fahnen unter den Klängen des Baden
weiler Marſches und der offizielle Teil des
Abends ging in einen deutſchen Tanz über.

NG Veranſtaltungen
NEKH9V Stützpunkt Paul Vertk
Die NSKOV, Stützpunkt Paul Berck, hielt indem mit Blumen und Fahnen reichgeſchmückten Saal des

Schrebergartens am PaulRiebeck-Stift ihre erſte Mit
gliederverſammlung mit Kameradſchaftsabend ab. Die
Verſammlung war von den Mitgliedern und ihren An
gehörigen gut beſucht. An ihr nahm auch der Obmann
der Ortsgruppe Halle, Pg. Höher, teil.

Der Stützpunktobmann, Pg. Köhlſtock, begrüßte
die Teilnehmer. Die Verſammlung ehrte die Toten des
Weltkrieges und des nationalſozialiſtiſchen Kampfes um

das Dritte Reich und gedachte beſonders des General
feldmarſchalls und Reichspräſidenten v. Hindenburg.
Dann gelobten die Anweſenden dem Führer und Reichs
kanzler Adolf Hitler durch ein dreifaches „Sieg
Heil“ treue Gefolgſchaft.

Kamerad Kohlſtock ſagte für ſich und ſeine Mit
arbeiter, die Kameradſchaftsführer, trele und uneigen-
nützige Arbeit im Dienſte der Kriegsopfer zu. Er er
mahnte aber die Mitglieder und beſonders die Frauen,
ihnen die Tätigkeit durch kameradſchaftliches Verhalten zu
erleichtern. Jn ſeinen weiteren Ausführungen verwies
Kam. Kohlſtock auf den Unterſchied in der Behandlung
der Kriegsopfer vor dem 30. Januar 1933 und nach der
Machtübernahme.

Ortsgruppenobmann Pg. Höher knüpfte in ſeinen
Ausführungen an die von einem Doppelquartett vor
getragenen Volkslieder an. Gerade ſie weckten in der
Seele des Volksgenoſſen immer wieder das Heimat-
gefühl. Die Feldſoldaten wären ausgezogen, Scholle und
Heimat zu verteidigen. Sie hätten gekämpft und ge
blutet. Deshalb müſſe jetzt jede Müdigkeit fortfallen,
alle müßten ſich zu einer großen Volksgemeinſchaft zu
ſammenſchließen. Er ermahnte die Kameraden zur Mit
arbeit, keiner dürfe ſie verweigern.

Der lameradſchaftliche Teil wurde durch Lieder von
Brahms und Schubert ausgeſchmückt, welche von Frau
Lotte Maaß in künſtleriſch feinfinniger Weiſe vor
getragen wurden. Sie wurde auf dem Klavier von Frau
Furchtbar vorzüglich begleitet. Ein Doppel-
quartett des Halliſchen Rundfunkchores
ſang Volkslieder und Herr Lange erweckte ſtürmiſche
Heiterkeit und Beifall durch ſeine Rezitationen. Die
Muſik würde von Mitgliedern des Bandonionklubs „Gut
Ton“ geſtellt, die zum Teil ſelbſt Kriegsopfer ſind.

Kamerad Kohlſtock dankte allen Mitwirkenden
herzlich dafür, daß ſie ſich den Kriegsopfern in ſelbſt
loſer Weiſe zur Verfügung geſtellt hatten. Bei deutſchem
Tanz blieben die Mitglieder noch bis weit nach Mitter
nacht zuſammen.
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Miniſterpräſident on Panama
verſchollen

Flugzeug ſuche erfolglos
London, 9. Oktober. Nach einer Reuter

meldung aus Panama ſt man dort um das
Schickſal des Miniſterpräſidenten von Panama,
Galilo Solis, ſehr beſorgt, der mit zwei
Abgeordneten am Sonntagmittag nach dem
Hafenort Garach ine an der Küſte des
Stillen Ozeans abgeflogen war. Bis Montag
nachmittag lag keine Nachricht über das Flug
zeug vor. Man glazibt, es ſei im Dſchungel
notgelandet. Auf Weiſung des Präſiden
ten von Panamia, Arias, ſtellten andere
Flugzeuge Nachforſchungen an, mußten aber
unverrichteter Sache zurückkehren.

Der frat)[öſiſch türtiſche Flottenzwiſchen

fall in Smyrna iſt zur Zufriedenheit beider
Länder vo kommen beigelegt worden.

Letzte Nachrichten
Er weiß, was ſich ziemt

Titulescu
Bukareſt, 9.

geſtern nachmittag in dreiſtündige
von König Carol empfangen.
Palais verließ,
Preſſeerklärungen abzugeben
dann zum Min
mit dem er die
erwartet, daß dann auch der Miniſterpräſde

bittet um Bedenkzei
Oktober. Titulescu wi

v Audien
Als er da
irgendwwel

und begab ſt
iſterpräſidenten Tat ar es
Beſprechungen aufnahm.

weigerte er ſich,

vom König Carol in Audienz empfangen wi
In politiſchen Kreiſen herrſcht der Eind
vor, daß ſich der Miniſterpräſident mit
lescu einigen
miniſterium wieder übernehmen wird.

und der letztere das Auß

Nachdem dann Miniſterpräſident Tatg
vom König am Montag in einer längen
Audienz empfangen worden war, bot er Tit
lescu offiziell das Außenminiſteriun
ſeinem Kabinett an. Das Angebot wurde
beſonders entgegenkommender und herzli
Form gehalten.
lescu noch nicht
Mittwoch.

Trotzdem entſchied ſich J
und bat um eine Bedenkzeit

Am Sonnabend dem 6. Oktober, ent
ſchlief im geſegneten Alter von faſt 77 Jahren

in Trebitz a. P. der Aufſeher i. R.

Herr

Karl Rühlemann
Unermüdlich tätig und pflichtgetreu hat

derſelbe in hieſiger Wirtſchaft vierzig Jahre
gewirkt und geſchafft.

Wir werden dem lieben Mitarbeiter ein
dankbares und treues Gedenken bewahren.

A. Wernicke und die Gefolgſchaft
der 6aatzuchtWirtfchaft Wernicke,

Wallwitz

Statt Karten

Fritz Fehling
Elsbeth Fehling

geb. Mennicke

Vermählte
Halle (Saale), den 9. Oktober 1934 Stadtgut Gimritz

re

e ääErich Hartmann
Margarete Hartmann

geb. Heber

Vermählte
Närnberg

9. ORtober 1054 Humboldplabs

h

e

Halle (Saale)
Bevschlagstr. 7

Kuoblanchwurſt

ein ganges Pfund

9b,

Hammel 79
vauch und Bruſt V
Rücken und Blatt 785
HammelKeule 859
CaßlerKoteletten, 89.5

Rouladen 78.
jein geſchnitten

88Kalbs-Keule

Knäuſel derer

Defs ist
ein ich

solche u. ähnlich
Worte werden
Se immer wieder
h&ren, wenn Sie
Mire Beleuchtung
Von
fahcradMolet

Raufen.

u rell. 95
Dynamoanlage
6 Volt vercht omi
ſener b. 75

ohne Knochen

Familien -Ameigen in Gie

W

Statt Karten
Heute früh entſchlief nach kurzem, ſchweren Leiden, im Krankenhaus zu
Stargard meine herzensgute Tochter, unſere liebe Schweſter, Schwieger

tochter, Schwägerin und Tante

Frau verw. Anna Thielſce

geb. Weber
im 44. Lebensjahre

Gimritz, Halle (Saale), Stroßdorf, Gera, den 8. Oktober 1934

In tiefer Trauer
Frau verw. Bertha Weber geb. Lienekampf

Georg Weber und Frau Aenne geb. Putzer
Hans Thielicke und Frau Margarete geb. Weber

und Arſula ThielickeKurt Weber
Frau verw. Helene Thielicke

Die Trauerfeier und anſchließende Einäſcherung findet in aller Stille am

Für die freundlichen Aufmerkſam
keiten und Glückwünſche zufunferer
Vermählung danken herzlihhſt

Walter Biener und Frau
Jngeborg, geb.

Halle a. S. Dölauerſtr.18
im Oktober 1934.

anblende V 5

Batterieblende

r 160
Karbid- 2. 25

Lampe

Fahrrad

Müller
fane,

sehmeerstr. 1

Es werden öffentlich meiſtbietend
gegen ſofortige Barzahlung verſteigert:

Mittwoch, den 10. Oktober 1934:
9 Uhr, in Nietleben (Treffpunkt vor

dem Gemeindehaus):
1 Schreibmaſch. (Mignön), 1 Rauch
tiſch, 1 Billard.

Dupuis, Obergerichtsvollzieher,
Am breiten Pfuhl 6.

Mittwoch, den 10. Oktober 1934:
10 Uhr, AdvolfHitlerRing 13:
W Buücherſchrank, 1 Standuhr,

Schreibtiſch, 1 Tiſch, 6 Stühle, 1

in der Kapelle und am Grabe.

Jm

Halle (Schare), im Oktober 1934.

F.

Für die liebevo len Beweiſe inniger Anteilnahme
an dem ſchweren Leid, das uns getroffen hat, danken
wir herzlichſt. Beſonderen Dank Herrn Paſtor Pleßke
für ſeine wohltrhenden und zu Herzen gehenden Worte

ſamen der trauernden Hinterbliebenen

Alwine Brömſel

Klavier, 2 Sofas, 1 Spiegel, 4 Saft
behälter, 1 elektr. Kaffemühle, 2 La
dentiſche, 1 KofferRadio (Npra),
1 elektr. Uhr, 1 Kleiderſchr., 1 Poſt.
Zigarren, 7 Herde, 1 Warenſchrank,
5 Kohlenöfen, 1 Gaskocher, 1 Grude
herd, 2 Patentgruden, 1 Krupp
Regiſtrierkaſſe.

Gebhardt, Obergerichtsvollzieher.

e. Als Bellage zur 6uppe

öwalgsverſteigerungen

al

r Hettfedern
Fristal, klar
gevwaschen

M.

mit welcher wir unsere Bettfecern in unsei
Fabrik behandeln, macht es, daß unsere Be
federn immer wieder durch

Reinheit und flockiges Aussehen

Gänsefedern mit Flaum

Daumen M. 6,

gfeah

5,850 4,50 5, 6,60
7, 10, 12. per Pfi

K C. Halle a.
Bettenhaus, Kleinschmieden6 u. Pfännerhöhe

Neg's
skofſkragen
1 Dutzend 2,50 M

Antoerftützt die 20.30 Uhr,
hiermit die

Niederlage bei

2.

Philharmonie e. V.
Zur Hauptverſammlung am 15. Okt.,

Stadtſchützenhaus, lade ich
Mitglieder ein.

TagesordnungJahresbericht und Rechnung.
Entlaſtung des Vorſtandes.

Amtliche Bekanntmachun

Oeffentliche Aufforderung
über Anzeigepflicht derjenigen
ſonen, die der Beitragspflicht
Reichsnährſtand unterliegen, aber
Beitragsbeſcheid nicht erhalten ha

Nach S 14 der Erſten Beitraget
nung des Reichsnährſtandes
13. September 1934 haben die G
tümer bäuerlicher oder landwirtſh

Große Steinstr. 84 3. Satzungsänderung.
4. Verſchiedenes.

Der Vorſtand. gez. Dr. Gaz e.

Donnerstag, dem 11. Oktober, mittags, in der Kapelle des Krematoriums
zu Stettin ſtatt. Wir bitten, von Beileidsbeſuchen abzuſehen

Die Müßhle ſteht ftill
Was der Wind für den Müller, ſind Anzeigen
in der „MA5“ für die Geſchäftswelt.

Mann
ſchaftskoch

erfahr., f. d. Ver
pflegung v. 200 bis
400 Arbeitern aus
Gemeinſchaftsküche

(warmes Mittag
eſſen) geſucht. An
gebote mit Zeug
nisabſchriften und
Gehaltsanſpr. unt.
L 4157 an MNZ,
Geiſtſtr. 47.

Jnferenten der M

freundl. möbliert.,
für ſofort Nähe
Rud. Haym Straße
geſucht, evtl. mit
Penſion. Angeb.,
nur mit Preis
angabe, u. L 4181
MN8, Geiſtſtr. 47.
Berufstätige allein
ſtehende Dame ſucht
zum 1. 1. 35 oder
früh. Stube, Kam
mer und Küche,
am liebſten Man
ſardenwohnung in
beſſerem Hauſe.
Angeb. u. L 4182
MNZ, Geiſtſtr. 47.

muß

die Einſender
umgehend

anonym
zurückſenden
Die
die

erledigten
mit unſerer

wird.
Angabe beigefügt
Ziffer Einſendung

nalzeugniſſe uſw.
den.

genauen Anſchrift

Bewerbungsmaterial
im Intereſſe der Stellen

ſuchenden ſofort geprüft und an

e werden.erluſtgefahr darf man es nicht

Stellungſuchenden
Rückſendung aller einge

reichten Unterlagen.
nehmen die Weiterbeförderung von

Bewerbungsunterlagen
Anſchrift

ſender, wenn uns das Material
e ertg und frankiert eingeſandt

Jeder Sendung ſollte die

Bewerbungen ſollten keine Origi

Die einzelnen Teile des Be
werbungsmaterials müſſen mit der

Wegen

erwarten

Wir über

als Ab

ſein, um welche
es ſich handelt.

beigefügt wer

verſehen ſein.

MN8, Geiſtſtr. 47.

2 leere Zimmer,
Zentr., zum 1. 11.
abzugeben. Angeb.
unt. L 4184 MN8,
Geiſtſtraße 47.

Kachelöfen
Herde, eiſ. Oefen,
Gruden, neu, ge
braucht, alle Repa
raturen.
Franz Göricke jun.,
vorm. C. Böhme,
Kl. Brauhausſtr. 7.

Stempel,
Schilder, Kliſchees.
Hermann Blume,
Ritterſtraße 3.

junger, wachſamer,
ſehr gelehrig, zu
verkaufen. Burg
ſtraße 38, b. Herr
mann.

30,—
zahle für Nach
weiſung eines pri-
vaten Geldgebers.
Bin Beamter. An
gebote unt. L 4185

Lohnfuhren,
Möbeltransp. fern
und nah, 1-5 To.
W. Peetz, Friedrich
ſtr. 66, Ruf 33516

erteilt Studentin i.
all. Fächern, Schul
arbeiten Beaufſich
tigung. Ang. unt.
L. 4024 an MRNZ.,
Geiſtſtraße 47.

Engliſch
für Auskland, Kon
verſation, Ueber
ſetzungen, Kocrre
ſpondenz ſowie
Nachhilfe. 16 Jahre
London.

Mrs. Froſt,
Moritzzwinger 7.

Sthneidern,
Weißnähen einſchl.
Schnittzeichn., Zu
ſchneiden an eign.
Garderobe in Tag
und Abendſtunden.
Henze, Schneider
meiſterin, Böllber
gerweg 2, III, Ecke
Torſtraße.

güchen

büfett,
mod. umgearbeitet,
140 breit, verkauft
billig Kleemann,

Tiſchlermeiſter,
Taubenſtraße 14.

Küchen
anrichte

gebr., u. 2 Stühle
billig zu verkaufen
Ludw. Wuchererſtr.
Nr. 44, part.

Werkstattmit allen Holzbear
beitungsmaſchinen
in der Nähe v. Halle,
Bahnſtation, zu ver
kaufen. Angebote
ünter HD 808 an

Ala Anzeigen H.G.
Martinsberg 11

Gthlaf
zimmer,

gebraucht, in Mar
mor und Spiegel,
160, Ankleide
ſchrank, neu 180
breit, 115, Aus
ziehtiſch, neu, 25,
Küchen, modern,
neu, ſpottbillig bei
Trabert, Kleine
Ulrichſtraße 5.

neu, zurückgeſtellt,
billigſt zu verkauf.
Böllbergerweg
Ecke Torſtraße.

Schönheits-

pflege
Marie Hecker,

licher Betriebe dem zuſtändigen Fint
amt Anzeige zu machen, wenn
einen nicht erha

lich oder gärtn
nutzten Grundſtüc
hiermit an alle
die einen
nicht erhalten haben, die
rung, dies dem zuſtändigen in
amt bis zum 8. November
zugzeigen. Von der Anzeigepflicht
Eigentümer der bäuerlichen oder h
wirtſchaftlichen Betriebe befreit, d
abgerundeter Einheitswert wenige
1000 beträgt.Die Unterlaſſung der Anzeige

ſtrafbar. aHalle (Saale), den 9. Oktober
Finanzamt Saalkreis.Finanzamt Halle (Saale)Stadh

Der Ingenieur Otto Hildebrant
abſichtigt, eine Keſſelſchmiede zu
richten und einen Lufthammer in
Fabrikgrundſtück Artillerieſtr. 19
zuſtellen.

Auf Grund des S 17 der
der Ziff. 18—20 der Ausführi
anweiſung zur GO. wird dieſes
haben mit der Aufforderung
öffentlichen Kenntnis gebracht
etwaige Einwendungen gegen das
ternehmen binnen einer vomder Veröffentlichung ab laufenden
von 14 Tagen beim hieſigen Sia
waltungsgericht ſchriftlich in 2
fertigungen anzubringen ſind
Ablauf dieſer Friſt eingehendewendungen werden nicht mehr ber
ſichtigt.

Zeichnungen und Beſchreibt
liegen im Stadtverwaltungsge
büro, Leipziger Straße
Zimmer 234, während der
ſtunden zur Einſicht 8.

Zur mündlichen
zeitig erhobener Einwendungen
Termin vor dem Kommiſſar des
verwaltungsgerichts, Herrn Sla

Dr. Dryander, auf hDienstag, den 30. Oktober
o Uhr, im Ratshof, Leine

Straße 1, Zimmer 125
anberaumt worden. je übteDer Antragſteller und die
Widerſprechenden werden zu n
Termin mit der Verwarnung hre
daß im Falle ihres Ausblee
gleichwohl die Erörterung der
wendungen erfolgen wird.

Halle den S. Oktober 198
Leipzigerſtr. 53, I. Das Stadtverwaltungsgericht in
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Heide Verein wirbt weiter

Feder einmal in die Heide
und möglichſt noch öfter!

In einer faſt dreiſtündigen Sitzung beſchäf
tigte ſich der rn des Heidevereins
mit Gegenwarts und Zukunftsfragen des hal
liſchen Stadtwaldes. e von dem
Tätigkeitsbericht für da Jahr 1934,den zu Beginn der Sitzung Stadtbaurat Hei l
mann erſtattete, konnte zunächſt ſeitgeſeltwerden, gab der Heideverein in dieſen
Jahre eine überaus rege und ſordeeliche
Tätigkeit im Hinblick auf die Pflege und Er
ſchlietzu ing der halliſchen Heide ausgeübt hatte.
g7 n Vordergrund hatte die Werbung für
de Verein, die Anlage des e ide-m u e um s, die Schaff fung des Natur
fades ſowie die D Durchführung einiger

die Löſung derWertraghabense und
Heidegelände geJagdpachtung auf demſtanden. Jn einer Reihe ken sreicher Vor

ſtandsſitzungen waren dieſe Fragen vor
beſprochen worden.

Ein beſonderes Ereignis bildete die am30. Juni erfolgte Ersffnung und Ei inweihung
des Heidemu ſeums, über die wir ſeiner
Heit ausführlich berichteten, ſo daß wir uns
heute darauf beſchränken können, zu betonen,

Henkt an die a
Kleiderſchau

ettbemwertz!
Meldet Guch an!

und den

Neuſchöpfung des Heidevereins, um
Pg. Tittel ſen. ſehr verdient geebenſo wie e er neu errichtete Na

dieſe
ſich P

macht hat,
turpfad a zu einem wertvollen Jnſtru
ment im Dienſte der Heimatpflege ent-wickelt hat de das Muſeum im Verlauf des

mmers von vielen Tauſenden
Beſuchern beſichtigt wurde.
Eine weſentliche Unterſtützung der Be
ſtrebungen des Heidevereins bedeutete es,
daß die Stadtverwaltung dem Verein
500 Führer für den Naturpfad und 500 neue

Heidekarten zur Verfügung ſtellte, zwei Ver
öffentlichungen, die in der Oeffentlichkeit ſtar
ken Ankl n gefunden haben.

Schließlich bleibt noch aus dem Tätigkeitsbericht zu a daß ſich der
WMitgliederſtand
in abgelgufenen Geſ chäftsjahr auf 391 erhöht
hat, ſo daß ein Zugang von 113 Mitgliedern
u verzeichnen iſt dem ein Ausſcheiden von
etwa 10 Mitglieder rn entgegenſteht. Jm wei-

e

ctrtgl
60 7 teren Verlaufe der Sitzung erſtattete noch Ju

Ebelier Pg. Tittel den Bericht über das vonper Pihm r rwaltete Heidemuſeum. Direkior
a Wäger legte den
t e g 9

erhöbe Kaßenbericht

Wor, der mit einer Einnahme von 3452,64 Mk.
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SHeimat-

S uther- Univerſität Hal

fauniſtiſche

den lebenden

nd einer Ausgabe von 3068,82 Mk. abſchließt,
o daß ein Barbeſtand von Mk. vor

handen iſt.
Zum Schluß der Sitzung, die in

des verhinderten erſten Vorſitzenden, Rechts
anwalt Pg. Dr. Noack, von Oberforſtmeiſter
Gehricke geleitet wurde, machte Pg. Tittel

Noch ein neues Muſeum
Zvologiſches Inſtitut gibt fauniſtiſche

und ſyſtematiſche Säugetier-
ſammlung frei

Vertretung

Bereits in den nächſten Tagen wird das
Zoologiſche Jnſtitut der Martin

le einen Teil
ſeines Muſeums zum Beſuche für das Publi-kum freigeben. Damit n das Jnſtitut
einem ſeit langer Zeit gehegten Wunſche der

naturwiſſenſchaftlich intereſſierten Oeffentlich-
keit nach. Die fauniſtiſche Heimatſammlung und die ſyſtematiſche
Säugetierſammlung wird für Beſich
tigungszwecke freigegeben.

Dr. nnerei Mitarbeiterſtab die Sammlungen
haffen. An den kommenden Sonntagen

ſollen unter ſeiner Führung Beſichtigungen
durchgeführt werden.

Einen d

Jn mühſamer Arbeit hat Memit ſeinem
Igeſck

breiten Raum nimmt die

f eimatſammlung ein,in der alle Diere nſerer engeren Heimat zu
finden ſind. Neu iſt, daß die einzelnen Tiere
in biologiſchen Gruppen und in ihren
typiſchen Lebensſtellungen präpariert ſind.
Damit tun ſich vollkommen neue Wege des
Studiums der Tierwelt auf. Die wenig an
ſe nlichen „ausgeſtopften“ Tiere ſind aus demInſtitut verſchwunden. Jn künſtleriſcher Hand
ſehnl

arbeit wurden die Tiere präpariert. Ein
wochen und monatelanges Studium der
lebenden Tiere n jeder Präparation
gegangen ſein. An e dieſer Studienwurde dann das Weede t aus Torf, Ton und
Gips gearbeitet, und zwar nach den Propor-
tionen des lebenden Tieres, ſo daß ſich jeder
einzelne Muskel wiederſpiegelt. Dieſe Präpa-
rationen nach dem neueſten Stand der Dermo-
plaſtik ergeben eine 99prozentige Gleichheit mit

Tierer
Arbeit der halliſ chen Zoologen am Jn-

ſtitut der Univerf ſität geht weiter. Jn nächſter
r ſollen d die Sammlungen der Gruppen
Zögel, Säugetiere, Fiſche, Reptien und mphibien vervollſtändigt wer

v

Di
Die

Rückblick und Ausblick

ſen. noch einige intereſſante Ausführungen
über die bevorſtehende
Anſiedlung exotiſcher Bäume
in der Nähe des Waldhauſes ſowie über di
Zucht von Blumen, die ehemals im Heidegebie

Parteiamtliche
Kreisleitung Halle-Stadt.
Die Schulung der PolitiſchenLeiter über „Die Organiſation und Jdee

er Be wegung durch GauOrganiſationsleiterv Teſche findet für die Ortsgruppen

Paul Berck, Bergmannstroſt, Freiimfelde,
Geſundbrunnen, Glaucha, Hallmarkt, Hof-
jäger, Johannesplatz, Leipziger Turnt,
Pfännerhöhe, Ranniſcher Platz, Ratshof,
Thielenplatz, Waſſerturm-Süd und Waſſer-
turmNord

am Donnerstag, dem 11. Oktober 1934,
in Brunnerts Hofjäger (Lindenſtr. 78)

und für die Ortsgruppen
Berliner Straße, Cröllwitz,
Giebichenſtein, Kaiſerplatz,
Moritzburg, Neumarkt, Paulusring,
platz, Steintor, Trotha, Univerſität,
toriaplatz und Wittekind

am Freitag, dem 12. Oktober 1934,
im Reichshof (Burgſtr. 27), großer Saal

ſtatt.
Beide Abende beginnen pünktlich um 20 Uhr.

Das Erſcheinen ſämtlicher Politiſchen Leiter
der Ortsgruppen iſt Pflicht.

Kreisſchulungsamt.

Friedrichsplatz,
Lutherlinde,

Roß
Vik

*Sitzung der er reDie Propagandaleiter der rol itiſchen Orts
gruppen treffen ſich am Donners Stag, dem141. Oktober, 20Uhr, zu einer wichtige n Sitzung
betr. Roſenberg- Kundgebung im „Brauhof.

*Betr. Schulungsmaterial!
Bei der Kreis leitung Halle-Stadt

Abt. Propaganda, ſind die neuen Lieferungen
folgender Zeitſchriften eingegangen: Die Mo
natsblätter der Reichspropagandaleitung
„Unſer Wille und Weg“, Heft 10, Mo
nat Oktober; „Der Schulungsbrief“,Folge 8, vom Monat Oktober, des Reichs
ſchulungsamtes der NSDAP, ſowie die Blätter
des Aufklärungsamtes für Bevölkerungspolitik
„Neues Volk“, Nr. 10, Monat Oktober.
Die Dienftſtelten wollen das beſtellte Material
umgehend in Empfang nehmen.

Kreisleitung Halle-Stadt.
Abt. Propaganda

Orte gruppe Ranniſcher Platz.
Die Mitgliederver ſammlung derOr ne findet heute, 20 Uhr, in „Brun

nerts Hoffäger“ ſtatt. Das vorgeſehene Thema
lautet: „Ueberſtgatliche Mächte (Ju
den, Jeſuiten, Freimaurer)“. Es iſt unbedingt
erforderlich, daß alle Parteigenoſſen dieſen
aktüellen und intereſſanten Vortrag beſuchen.
Die Mitglieder aller ſonſtigen Formationen
ſind ebenfalls eingeladen. Die PO-HKapelle
ſorgt für Unterhaltung. en toſten vettras 20
Pfennig, Erwerbsloſe 10*Ortsgruppe Sennwrnnnen

Am Mittwoch, dem 10. Oktober, 20.15 Uhr,
findet unſere Ortsgruppenverſamm-
lung zugleich mit den Mitgliedern der NSV
und NSKOV im Rudervereinshaus Böllbergſtatt. Redner des Abends iſt Pg. Oßwald.
Ortagruppe Hallmarkt.

Die Ortsgruppe veranſtaltet am 12. Oktober 20 Uhr, im Saal des „Neumarktſchützen
hauſes“ einen „Löns A be n d“ unter Mit-
wirkung der NS- Gemeinſchaft „Kraft durch
r Unkoſtenbeitrag 25 Pf., Erwerbsloſe

5 Pf. Vortragsfolgen ſind bei den PolitiſchenLetern der Ortsgruppe erhältlich. Gäſte ſind

herzlich willkommen

NS-Kreisfrauenſchaft.
Jm Rahmen der Werbewoche

Frauen durch Leibesübungen“ ver-anſtaltet die HKreisfrauenſchaft he t e,20 Uhr, im „Reichshof“ für die Gruppen Kord
und am Donnerstag, dem 11. Oktober, 20 Uhr,
im Walhalla-Theater für die Gruppen Süd je
einen Vortragsabend mit turneriſchen Vor
führungen.

Die Ortsfrauenſchaftsleiterinnen ſind ver
antwortlich für die Teilnahme ſämtlicher
Frauenſchafts Mitglieder. Der Unkoſtenbeitrag
beträgt. 10 Pf. Erwerbsloſe Mitglieder haben

„Geſunde

bei Vorzeigen der Mitgliedskarte freien Eintritt. Bereits angeſetzte Frauenſchaftsabende

müſſen a werden. Einlaß 19 Uhr. Es
ſpielt die POKapelle.

Der „Reichshof“ wird wie folgt beſetzt:
Cröllwitz, Friedrichsplatz, Giebichenſtein, Hall
markt, Lukherlinde, Moritzburg, Neumarkt,
Paulusring, Trotha, Viktoriaplatz und Witte-
kind. Die Vorführungen im Walhalla
werden von folgenden Gruppen beſucht: Bergmannstroſt, Berliner Straße, Freümfelde,
n Glaucha, Hoffjäger, Johannes
platz, Kaiſerplatz, Leipziger Turm, Paul Berck,Pfanner höhe, Ranniſcher Platz, Ratshof, Roß E
platz Steintor, Thielenplatz, Univerſität,
Waſ zrturm Nord und Waſſerturm

Die Ortsfrauenſchaf SeiterirStadtmitte haben umgehend für di

15. zum 16. Oktober Quartiere
Die Knaben des Dresdner
müſſen in 60 Privatquartieren untergebracht
werden. Es wird daher gebeten, möglichſt

inen der
e Nacht vomzu beſchaffen.

Kreuz Chores

mehrere Meldungen abzugeben. Die Quartier
geber erhalten für den Chorabend in der

vorkamen. Unter allgemeiner Zuſtimmung
wurde dieſer Plan ſehr begrüßt, der zweifellos
ein neues werbendes Moment für den Beſuch
des halliſchen Stadtwaldes bilden wird.

Mit einem beſonderen Dank an die bis-
herige aufopfernde Tätigke t des Ehrenvor
ſitzenden Pg. Tittel ſen. ſchloß Oberforſtachvem noch kurz über

in der Heide durch den
meiſter Gehricke,
die Pachtung der Jagd
Verein geſprochen worden war, zu welchem
Thema Stadtbaurat Joſt ei erläuternde

machte, Oberforſtmeiſter Geh-
rückter Stunde die Sitzung.

Bekanntmachung
Marktkirche Freikarten. Die Meldungen müſſen55eld

Ledurch die Ortsfrauenſchafts Leiterinnen bis
Oktober an n Kreisfrauenſchaft, Gütchen

ſtraße 1, durchge t werden.
Hand zettel, Al erinnenBlätter, Mit

gliedskarten ſowie je 2 Saarkalender ſindvon jeder Ortsfrauenſchaft bei de
ſchaft enholen,

inbedi in gt

Kreisfrauenſ

Am Freitag. dem 12. Oktober, 18.80 Uhr,
findet in „Kramers Reſtaurant“, Eröllwitz
eine Arbeitsbeſprechung der Kreis-
Referentinnen und Ortsgruppen-Leiterinnen
ſtatt. Pünktliches Erſcheinen iſt Pflicht.

NS-Kreisfrauenſchaft.
O*NS-Frauenſchaft Ortsgruppe Ratshof.

tmitgliederabend am Mitt-
woch, dem 10. ber, 20 Uhr, in „BauersReſtaurant Rathausſtraße

Ortegtappe Paul Berck.
ſ f bhend findet

pünktlich

*NSFrauenſch aft
Unſer Fra ue e

am Mittwoch, dem 10.
20 Uhr, in Neuberts Lokal, ſener Straße,
ſtatt.

Deutſche Arbeitsfront Ortsgr. Der be
ie Kaſſenſtunden ſind istag und

Freitag von 18.30-—20.30 Uhr bei Schkölz-
ger, Landsberger Straße 12, I.

Deutſche Arbeitsfront, Ortsgruppe Geſund-
brunnen.

Am 10. Oktober, 20 Uhr, findet die erſte
Pfl ich t Mitgliede rverſam mlung
der Oxtsgruppe im „Hoffäger“ ſtatt. Es fpricht
der ſtellv. Gauwalter Pg. Lamminger*NSG „Kraft durch Freude“, Kreisamt Halle

und Saalkreis, Amt für Reiſen, Wandern
und Urlaub.

Für die Brockenfahrt am Sonnt tag,
dem 14. Oktober, werden Meldungen bis Mitt-von den Ortswarten für

und deren Betriebswar-
DDer Teilnehmerprei

woch, den 10. Oktober,
„Kraft durch Freude“
ten entgegengenommen.
beträgt 5,80 Mark. Darin ſind eingeſchloſſen
die Fahrt bis Wernigerode, mit der
Harzquer- und Brockenbahn nach dem
Brocken und zurück. ſowie ein warmes
Abendeſſe en in Wernigerode. Sammelnder Tei nehmer Sonntag früh 6 Uhr auf dem
Rudo f Jordan- Platz. Rückfahrt von Wer-

nigerode um 22 Uhr. Alle Volksgenoſſen
beteiligen ſich daran.

Für die Urlauberfahrt nach dem Rhein
Moſeltal vom 21. bis 28. Oktober iſt
Me lde ſchluß ebenfalls am 10. Oktober.Die Fahrt deht bis s Horchheim. Quartiere wer

den in den ſchönſtgelegenen Rheinorten genom
men. Jn den Teilnehmerpreis von 83 Mark
ſind eingeſchloſſen Bahnfahrt, Unterkunft und
Verpflegung und eine Rheinfahrt nach Rüdes
heim.

*Hitlerjugend Bann 36 Halle.
Die nächſte Schulungsſendung der
ichsjr ugendführung behandelt in der „Stunde

der jungen Nation“ das Thema „Raſfe-
Die Sendung erfolgt am Mittwoch, dem 10.
ber, 20.35 Uhr über alle Reichsſender. Hier
für iſt Gemeinſchaf sempfang angeordnet.
Richtmappe iſt bereits zur Verteilung gelangt.

gez.: Fiedler, Bannſchulungsleiter.

—cm—7zm-—Halliſche WertpapierKurſe
vom 9. Oktober 1934

(Mitgeteilt von der Vereinigung Halliſcher Bankfirmen.)

Attien 10. 6 10.
Steuergutſcheine p. 1934 rot

1935 blau
1936 grün
1937 dklgelb

J ioss violett
Steuergütſcheine Gruppe B.

ohne Kp. 1. 4. 846 (8) S Sächſ. Provin Anleihe
Ausg. 18

6 (8) S dergl. Ausg. 18
6 (7) dergl. Ausg. 11
6 (7) dergl. Ausg. 15

7) P dergl. Ausg. 161
7) P dergl. Ausg. 17
6) 9 dergl. Ausg. 16 II.7) Mitteld. Somm, Gold

anlethe von 26 I.
9 dergl. von 26 II v. 2)

8) S Mitteld. Landesbank-
Anleihe v. 29 l u. II

6 (8) S dergl. von 80 u. II 92
Augem. Deutſche Creditanſtalt 51,12
Halleſcher Bankverein 62,50
Gewerbe u. Handelsbank 56Landcreditbant 490Mansfeld BergdauPrehlitzer Hrauntohlen A.G. 140
A. Riebeckſche Montanwerke
WerſchenWeißenf. Brk. A.G.
Ammendorfer Papierfabrik 772
Cönnerner Malzfabrik
Engelhardt- Brauerei
Glauziger ZuckerfabrikHall. Malgfabrik Reinicke Co.
Hall. Maſch.-Fabr. u. Eiſengteß
Halleſche RöhrenwerkeHildebrandtſche Muühlenwerke
Kyffhäuſerhütte
Gottfried Lindner
Stadtmühle Alsleben

0 a

s

geitzer Eiſengtetzereit
Halle Zuckerraffinerte
SalleHettſtedter-Eiſenbah

2

n

Amtlicher Großmarkt für Getreide
und Futtermittel zu Halle

den 9. Otto 1984
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Grüne Erbſen
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Heu, loſe
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arktLicht c dem Hof
Tagtäglich kann es paſſieren, daß jemand

in der Dunkelheit ſtolpert, hi llt und Schaden
e ſo daß Unkoſten entſtehe Um dieſe

e zu verhindern, müſſen Haus, Hof und
durch elektriſches Licht gut beleuchtet

Jm Haus iſt Licht, außer in den
umen auch im Keller und auf dem Dach-

erforderlich. Auf dem Hof
ren und SchuppenEinfahrten

uchtet ſein. Wenn überall nurLicht benutzt wird, ſo wird dadurch
euersgefahr gemindert, die beſonders

ſo überaus ernſt iſt, weil hier
u ft nicht ausreichen.

e
nſtallatior

elektriſch

bedeutet u
neuzeitlick

mann aus
ig von Unfäll en jeder Art
man durch elektriſche Be

leuck ing ergie elt, noch nicht erſchöpft. Der Ver
brauch von elektri ſchem Licht bewirkt vor allen
Dingen auch eine ſehr erhebliche Steigerungder Produktion. Das erklärt ſich dadurch, daß
eine gute elektriſche Beler hl Feiterſp arnis
und Zeitverlängerung mit ſich bringt.

Zeiterſparnis entſteht durch Arbeitserleich
kerung. Es iſt klar daß man in einem durch
elektriſches Licht hell erleuchteten und daher
überſichtlichen Raum ſchneller, leichter und
beſſer arbeiten kann als in einem halbdunklen.
Alle zeitraubenden Unbequemlichkeit wie ſie
bei anderer Beleuchtung üblich ſind, fallen beim
elektriſcher

en,

Licht fort.
Die Zeitverlängerung entſteht durch

nützung der Dunkelſtunden. Hat der
mann z. B. auf ſeinem Hofe elektriſche Leuch
ten, ſo iſt es dadurch möglich, auch an den
frühhereinbrechenden Winterabenden auf dem

Aus
Land

Hofe Arbeit zu leiſten wie hellen Tage.
Auch die Leiſtungsfähigkeit der Tiere wird geſteigert, wenn in den Elallen die Dunkelſtunden

durch el ektriſche Beleuchtung verkürzt werden.Die pühner z. B. legen mehr Eier. Außerdem

wird durch die H i gkeit des elektriſchen Lichtes
d r inhaltung der Ställe und die Pflege der

i gefördert.nes in allem ſind di die das
elektriſche Licht fedem Beſi landwirt
ſchaft ichen Betri ebes ietet daß esElektrizität nutzt Ringen für ſich zu

Koſten für eine Avlage werden bald

chöhten Einnahmen gedeckt. Jeder
leicht ausrechnen, wenn er ſichr Ele ektrofachmann einen Koſten

anſchlag machen läßt. Da es für ihn t
tage keine inſtalla stechniſchen Sch
keiten mehr gibt die elektriſche
immer ſo ar ß durch ſie jeder Berieb ganz rentabler wird. Jeder
Verbraucher von Elektrizität trägt alſo mit
a bei, die hen und hilfWi rtſch haft zu heb
durch auch ſ ſich ſelb

Aus dem Saalkreis
Ein Abend

des Deutſchen Roten Kreuzes
Brehna. Jn der „Erholung“ fand eineMonatsverſamml ung des Deutſchen Roten

Kre C rtegruppe Brehna, die von der
Le Pagn. Frau Margaret t ſch, miteinem Siege Zeit auf den Führ den neuen

Schutz und Schirmher RKreuzes eröffnet wurd
des 87. Geburtstages
räſiden

v

S

n Vortrag üb

Elektrolyt 41
deſſen intereſſant Bele e nVorführungen im volkswi irtſchaftlich hen Inter
eſſe dankbare Ar ifnahme fanden.
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Von Akku Spott
Radſport

Umorganiſierung im Radfahrer
Verband

Auf der Grundlage der Erfahrungen, die
das erſte Geſchäftsjahr des Deutſchen Rad
fahrer- Verbandes gebracht hat, wird
im Verband eine Neüorganiſation in der
Weiſe eintreten, daß die Gaue als Verwal
tungsinſtanzen ausgeſchaltet werden und die
Ver bandsleitung mit den Bezirken direkt ar
beitet. Der Gauführer ſoll lediglich Ueber
wachungsorgan ohne Geſchäftsſtelle und ohne
Führerſtab ſein. Er ſoll gleichzeitig die Füh
rung des Bezirkes übernehmen, in dem er
ſeinen Wohnſitz hat. Mit dieſer Neuordnung
gedenkt die Führung des Deutſchen Rad
fahrer- Verbandes einem gewiſſen Leer
Iauf bzw. einer überflüſſigen Verlängerung
des Verwaltungsweges zu begegnen.

Jn dieſen Wochen werden die Gaue und
Bezirke ihre Tagungen abhalten. Nach den
Beſtimmungen der Verbandsſatzung obliegt
dem Verbandsführer bzw. einem von ihm Be
auftragten die Einberufung und Leitung der
Gau- und Bezirkstage, und die Gau-
bzw. Bezirksführer haben daher entſprechenden
Antrag bis Mitte Oktober an die Verbands
führung zu ſtellen.

Mit der Umorganiſation werden die Be
zirke zu den „Säulen“ des Verbandes. Der
Gauführer ſoll gewiſſermaßen als Treuhänder
des Vereinsführers in ſeiner Funktion be
ſtehen bleiben. Es ſoll erreicht werden, daß
die Verwaltung vereinfacht wird und daß der
Gauführer dem Geſchehen in den Bezirken um
ſo näher ſteht, als er ſelbſt Bezirksführer iſt.

Und wieder: Scherens vor Richter. Zu dem
ſchon faſt ſprichwörtlichen Zuſammentreffen
zwiſchen Fliegerwelt meiſter Sche
rens und Richter kam es im GroßenPreis von Limburg auf der Bahn von
Bourg Leopold. Die beiden Rivalen lagen
nach dem Ausſcheiden von Gérardin punkt
gleich an der Spitze und mußten ſo einen Ent
ſcheidungslauf fahren, den Scherens mit
kaum wahrnehmbaren Vorſprung gewann.

Ringen
Kittner (Reichsbahn) Turnierſieger

m Leichtgewich-Lurnier konnte
Kittner (Reichsbahn-TSV.) durch drei
Schulterſiege über Gans (Neuröſſen) nach
Kopfzug in 928 Minuten, über Langbein
(85 Merſeburg) durch Eindrücken der Brücke

Pas Fommendeſ GW S

grohe
Film-Ereignis!

M e e
DICTRICH

ZoRN
Erstaufführung

Donnerstag, d. 1 Okt.

Carl Ludw. Diehl

Am Merechpien

Morgen leizter Tag

h DieSporck'schen
Ein prachtvoller Tonfilm nach dem

vielgelesenen Offiziers- u. Wilderer-
jroman von B. SKowronnecek.
Theodor Loos, Revo Holsey

fritz Gentschow. Botraut hichter

Die Jugend ist zugelassen!

C. T. Gr. Ulrichstr. 51
Morgen letzter Tag

Der große Lacherfolg
Der Schrecken

vom Heidekrug
I mitPaul Beckers Fritz Servos

Ralph Arthur Roberts
I Ursula Grabley Sabine Peters
OskarSima- Hugo Fischer-Köppe

c

Schauburg
Verlängert bis Bonnerstag

Ein Iann will
nach Deufschland

Der grandiose Ufa- Film mit

Jugend ist zugelassen! J

nach 434 Min. und über Kürbis (85 Merſe
burg) durch Armzug in 238 Min. verdienter
Sieger bleiben. Gans kam gegen Kürbis
zu einem klaren Punktſieg und durch Hüft
ſchwung in 328 Min. über Langbein zu
einem Schulterſieg. Kürbis behauptete ſich
durch einen Punktſieg über Langbein.

Reichsbahnartiſten in Leipzig ſiegreich
Atlas Leipzig veranſtaltete am 7. Okt.

1934 einen verbands offenen Kunſt
Kraft-Wettſtreit im Felfenkeller. Unter
ſtarker Konkurrenz aus Berlin, Lucken
walde, Deßſau, Leipzig, Erfurt
und Halle konnten ſich die drei Gutis
(Familie Gutſche) vom Reichsbahn-
TSV. Halle als 1. Sieger durchſetzen und
den Ehrenpreis von Leipzig erhalten.

Fugendpflege im Gportverein
Der Lebensſtil der Jugend iſt ein anderer

als der ihrer Väter. Das iſt ſchon immer ſo
geweſen, das wird ſich auch ſtändig wieder
holen. Aus dieſer Erkenntnis ſind die not
wendigen Schlüſſe, die notwendigen Lehren zu
ziehen. Wo es nicht geſchieht, werden Vereine,
die beſondere Jugendabteilungen haben und
die Jugend an ſich ziehen, insbeſondere alſo die
Turn und Sportvereine, ſehr bald
merken, daß alle Werbung vergeblich bleibt;
die Jugend bleibt fort.

Unſere heutigen Jungens und Mädels wan
dern, ſingen, unternehmen Fahrten zu Land
und zu Waſſer, erobern ſich auf Schneeſchuhen
die Gebirge oder verbringen lange Sommer-
wochen in Zeltlagern, vergeſſen dabei aber nie,
ſich Sportgeräte mit zu nehmen, Speere, Bälle
uſw., zu laufen, zu ſchwimmen, im Volkstanz
die Körper zu wiegen. Und in der Zeit daheim
begnügen ſie ſich nicht, nur zu kurnen und
Sport zu treiben, ſondern ſie wollen ſich im
Heimabend zuſammenfinden zur Unterhaltung,
Kameradſchaft und Belehrung.

Jn Zeitungen und Zeitſchriften lieſt man
oder ſieht man die mannigfachſten Beſchreibun
gen und Bilder von Leibesübungen, im Film
werden die neueſten turneriſchen und ſport
lichen Ereigniſſe vorgeführt, im Rundfunk
werden Vorträge über Sport, Sportereigniſſe,
Wochenend Bewegung uſw. gehalten, kürzum
überall in Stadt und Dorf ſtößt man auf Jn
tereſſe für Turnen und Sport. Da braucht
man ſich nicht wundern, daß die Jugend eine
andere Einſtellung zu den Leibesübungen hat
als die Angehörigen der älteren Generation,
die ſich die Erlaubnis zum Turnen und Sport
treiben oft nur mühſam von den Eltern er
kämpfen, ja heimlich ſich von Haus fort
ſHleichen mußten, um den Fußball nachzu
jagen oder dergleichen. Die junge Generation
verſteht es auch nicht, daß man krampfhaft nur
an einer einzigen Sportart hängt und daneben
keine andere gelten läßt. Bei ihr geht es nicht
um die Frage für oder gegen die Leibesübun-
gen, auch nicht darum, welche Sportart man
pflegen ſoll, ſondern lediglich darum, in wel
chem Maß überhaupt Leibesübungen getrie

Alte Promenade
Der Biesenerfolg

auch in der3. Woche
swingt uns, den großen Ufa-Film

Schloß

Hubertus
weiterhin auf dem Spielplan zu

belassen.

Täglich 4.00 6.30 8. 15 Uhr

Die Jugend hat Zutritt

Hofe gerRegelmäßig Mittwoch nachmittag
und abend Gartenkonzert

Brigitte Horney
Verlangt in allen

und

C. T. Er. Ulrichstr. 51

C. T. Am Riebeckplatz Aus Ihrem Stoff
fertige ich elegante Ansüge einschl.
guter Zutaten von 30 M. an

M EVE Krukenbergstraße 2

Gaskstätten die

Morgen Mittwoch, den 10, Oktober 1934

Anterhaltungs- Konzert

Wo 77 7 gehen wir heute hin.

ben werden ſollen. Eine einzige Sportart,
kann das Denken der jungen Generation nicht
mehr ausfüllen, ſie will Leibesübungen in
mannigfacher Form.

Sie will noch mehr als nur Leibesübun
gen, mehr als nur Stählung des Körpers, ſie
will Erziehung, will Bildung zum Charakter
und zur Perſönlichkeit, will ſeeliſche Bereiche
rung. Der einzelne, auch der Einzelkönner
gilt ihr nichts, ſondern die Kameradſchaft ſteht
im Vordergrund, das Gemeinſchaftsleben in
Einfachheit, ja in Entſagung.. So werden
auch die Fahrten geſtaltet, ſo will man das
Zeltlager erleben.

Vielfach haben die Alten dieſes Streben
der Jugend nicht verſtanden. So half ſich die
Jugend ſelbſt, ſo kam es zur Jugendbewegung.
Erſt langſam erkannte man, was hinter der
angeblichen Abſonderung der Jugend verborgen
war, und ſtellte ſich auf die neuen Anſchau
ungen ein. Turn und Sportvereine waren
vielleicht die erſten die ſich bemühten, der
Jugend das zu bieten, was dieſe als ihr Recht
verlangte. Der Betrieb auf dem Sportplatz
und in der Turnhalle wurde vielſeitiger ge
ſtaltet, man begnügte ſich nicht mehr mit kör
perlichen Uebungen allein, ſondern richtete
Zuſammenkünfte im Heim ein, ließ Vorträge
halten, geſtaltete Unterhaltung und Ausſprache,
ſang miteinander Volkslieder, Landsknechts
weiſen uſw. Und am Wochenende wird ge
wandert, vbillig, einfach übernachtet in der
Jugendherberge oder noch beſſer im Zelt. Jeder
trägt ſein Gepäck, in Kolonne wird marſchiert,
zwiſchendurch wird auch einmal ein richtiger
„Klotz“ eingelegt. Die größeren Jungen und
Mädels unterſtützen die kleineren, Gemein-
ſchaft und Kameradſchaft geht über alles.

Die Jugend will nicht immer in der Schule
ſein und dem Lehrer gehorchen, ſie will mehr
Wiſſen und Können, als ſie in der Schule
lernt, ſie will weg von der Theorie zur Praxis.
Auch im Turn und Sportverein genügt es ihr
nicht, daß ein Vorturner oder alter Aktiver die
Technik der Geräte zeigt, daß die Leiſtung ge
züchtet wird. Dort fühlt ſie ſich am wohlſten,

Herz und die Sehnſucht der Heg't kennen
die mit ihr fühlen, die ſich ihnen gegenüb
nicht als ſtrenge Vorgeſetzte, ſondern als ältere
Kameraden betrachten, denen man gewiß ge
horchen muß, aber nicht wie in der Schule
aus Zwang, ſondern aus freiwilliger Unter
ordnung unter die Autorität deſſen, der ſchon
etwas geleiſtet hat, der ein Vorbild iſt, indem
er vorlebt, wie jeder Junge und jedes Mädel
ſein ſoll. Jm Turn und Sporkverein wird
man alſo mit größter Sorgfalt darauf achten
müſſen, wem man die Jugend anvertraut,
denn damit iſt von vornherein Erfolg oder
Mißerfolg gegeben.

Neues in Kürgze
Engliſche Tennisſiege in USA. Die eng

liſche Tennismannſchaft nahm auf
ihrer ausgedehnten Wettſpielreiſe an einem
Turnier in Berkeley in Kalifornien
teil und eroberte hier die Mehrzahl der aus
geſetzten erſten Preiſe. Eine rein engliſche An
gelegenheit war die Schlußrunde des
Dameneinzels, in der Kathlen Stam-
mers mit 4:6, 6:8, 6:4 über Freda James
triumphierte. Fred Perry ſchlug den Ame
rikaner Budge erſt nach Kampf 8:6, 6:4,
7:6, 1:6, 7:5. Den dritten engliſchen Sieg

Crete

gab es im Damendoppel durch Betty
NuthaleFreda Fames mit 6:8, 62
über die Amerikanerinnen Osborne-
Raegener.

Ehrenpreiſe für die Oſtpreußenfahrt. Den
Preis des Führers des deutſchen
Kraftfahrſports, Obergruppenführer
Hühnlein, erhielt die beſte NSKK Mann
ſchaft der Motor-Brigade Pommern-
Stettin mit 0 Punkten. Gleich zweimal
ausgezeichnet wurden Lt. Trippe Königs
berg und ſein Beifahrer Sollagck, denen die
Preiſe des Jnſpekteurs der Kraftfahrtruppen

des Befehlshabers des Wehrkreiſes I zu
fielen.

er

t ein in die
S

SportVereins Nachrichten
Unter dieſer Rubrik veröffentlichen wir Mitteilungen der
Vereine u. Verbände zu einem Millimeterpreis von 7 Pf.

Spielvereinigung GiebichenſteinSportbrüder
Achtung: Donnerstag, den 11. Oktober, 20.30 Uhr, W

der Reilsbürg Mannſchaftsſitzung der 1. und 2. Elf. Ewe
Stunde vorher Vorſtandsſitzung. Es wird pünktliches und

wo Jugendwarte an der Spitze ſtehen, die das

Kurhaus Bad Wittekind
Jeden Dienstag nachmittag 4 Uhr

Konzert
Jeden Mittwoch nachmittag 4 UhrAnterhallungsmuitr

abends 8 Uhr
Wiener Walzer u. Operetten

abend mit Sanzeinlagen
Jeden Donnerstag nachmittag 4 Uhr

Großer Sanztee

Jeden Mittwoch
der Vach mittag
der Hausfrau
Mitgl. d. Kapelle

der 26. G
Eintritt frei

Kauft bei
unseren

Inserenten

vollzähliges Erſcheinen erwartet.

Heute, Dienstag, 20 bis gegen 23 Uhr

Aid g
Oper von G. Verdi

Mittwoch, 20 bis gegen 22 Uhr

Tauſend tted eine Katht
Phantaſtiſche Operette von Joh. Strauß

Zahlg. der 2. Rate für Dienstag und FreitagStammk. erb.

ne n

v

GSchlachteße ſt
Ab 7 Uhr abends

v
I

auch eine genügende Auswahl in
Möbeln selbstverständlich
sehen Sie immer nur wirklich
gute M OEBEIL aber vor

14.10: Freud und
Schallplatten.

15.30: Kunſtbericht.

Die nach Ihrem Wunsche
selbstverständlich

auch, was den Preis

J

e
Wetter und Zeit.

18.20: Wiener

In beiden Theatern gleichzeitig!

Wir veröffentlichen unter dieſer Rubrik Mitteilungen
der Vereine uſw. zu dem ermäßigten Preiſe von

18 Pfg. für die dreiſpaltige Millimeterzeile.

Verband Deutſcher Elektrotechniker, Gau Halle, e. V.
Mittwoch, den 10. Oktober 1934, abends 8.15 Uhr, im
Saal des „Bierhaus Engelhardt“ zu Halle Vortrag des
Herrn Dr.Jng. Muſil, Berlin, über „Der gegenwärtige
Stand der deutſchen Elektrizitätswirtſchaft und deren
techniſche Entwicklungsmöglichkeiten“, mit Lichtbildern.
Gäſte ſind zu dem Vortrag herzlich willkommen.

Kadenach, Halle (Saale). Mittwoch
abend (20 Uhr Kameradſchaftsabend im

a „Neumarktſchützenhaus“. Filmvortrag
„Reichswehr im Manöver“. Ehemalige

Angehörige der Nachrichtentruppe und Soldaten der
Wehrmacht als Gäſte willkommen.

Mittagstiſch
gutbürgerlich u. kräftig,
zu 40, 60 u. 75 Pfg. empf.

C. Buſch Chriſtl.
Hoſpiz Parkhotel

Ecke Gütchen und
Sophienſtraße

Kaufen
ſie
bei
unseren
Inserenten

4 Uhr und abends s Uhr

a

Am Mittwoch, dem 10. ORtober 1934, nachmittags

schützenhauses von I. Berliner FachRraft W. Hedrich

Vortreä 9 e uber
GIan än.Waschen, Stärken, Heuplätten, Glanzieren und richtiger

Sit der Umlegekragen (Hohlplätten, Decken- und Leib-
wäsche auf neu Platten wird praRtisch geseigt u. erklärt)

Volksmuſik.

muſiker

im unteren Saal des Stadt ſimir Paris.

20.10: Hermann H.
Bluſe“. Heitere

gen Nation.

arten.

Dellinger.

Orcheſter. Luigis
geſang.

Nundfunkprogramm
Mittwoch, den 10. Oktober 1954

Leipzig
Wellenlänge 382

15.40: Wirtſchaftsnachrichten.
allem sehen Sie immer wirblich 16.00: Jungvolk, hör zul Heing Vörſenberichte.
die Möbel die und das ist Benndorf ſpricht über den Jung15.15- Altdeutſche Reigenſpiele.ja wohl die Hauptsache: 4 volkführer. Jungvolkführer ſin- 15.40: Für die Frau: Deutſchtum und

gen: 1/216. Jungvolkerzählungen.
17.00: Spaniſche Tänze.
17.30: Kleine Tierbilder.
17.50: Wirtſchaftsnachrichten

18.00: Luſtige Mathematik.
Tänze

17.30: Traum durch die Dämmerung
Anſchl.: j 18.00: Rätſel des Vogelzuges. Zug

vögel und Zugſtraßen.
18.20: Zeitfunk.

und neuere 18.30: Bunte Stunde mit neuen
Ausführende: Mit Werken.

glieder des Bundes Deutſcher Volks
und andere Jnſtrumenta-

liſten. Leitung: Heinrich Werle. 19.30: Mit dem Deutſchlandſender
18.55: Oberlauſitzer Kirmes. Hörfolge] Ftalien.von Oskar Schwär. Leitung: Ka 20.00: Kernſpruch. Anſchl. Kurznach

19.35: Herbſtfärbung.
von Studienrat M. Loeſche.

20.35: Reichsſendung: Stunde der jun

21.00: Operettenklänge in allen Mund
Zuſammenſtellung und

verbindender Text von Rudolf
22.00: Nächrichten und Sportfunk.
22.20--00.30: Tanzmuſik.

Deutſchland ſfender
Wellenlänge 1571

5.50: Mittei ür den Bauern 5.45: Wetterbericht.See e eng 5.50: Wiederholung der wichtigſten
W 6.25: Morgenkongert. Dagw.: Abendnachrichten.Nach Kaffee Freischüt 7100: Nachrichten. 6.90: Funtghmiaſtik.

8.00: Funkgymnaſtik. 6.15. Tagesſpruch.
8.20: Schallplatten. c a here e tene 940: Wirtſchafts ten. 7.00: Neueſte Nachrichten.zum Wi n z e r f e 9 l s ehe 3 8.45: Leibesübung für die Frau.
9.45: Tagesprogramm. e n9.55: Wetter, Waſſerſtand. 9.40: Kindergymnaſtik.11.00: Werbenachrichten. 10.00: Neueſte Nachrichten.

Wanne 11.30: Nachrichten Und Zeit. 11.00: Die Wiſſenſchaft meldet überW 11.40: Wetterbericht. u e e vertt v11.45: Für den Bauern. .15. Deutſcher Seewetterbericht.anane e bei 12.00: Mittagskongert. Dazw. n Geſunde Frauen durch Leibes
13.00: Nachrichten und Zeit. übungen.G ſaw Jtarrgkarvut S 14200 Nachrichten. Anſchle! Börſe und 11.50: Glückwünſche und Wetterbericht

Albrechtstraße 37 Wetterbericht. 12 Mittagskongert.Leid im Volkslied. 12.55: Zeitzeichen.
13.00: Beruhmte Orcheſter (Schallpl.)
13.45: Neueſte Nachrichten.
14.55: Programmhinweiſe. Wetter u

auslandsdeutſche Frau.
16.00: Bunter Nachmittag.

1925. Das Gedicht. Anſchl. Kurz nach
richten für die Landwirtſchaft. agh

v

richten des drähtloſen Dienſtes.
20.10: „Unſere Saar“ den Wegs frei

zur Verſtändigung.20.35: Peichsſendung Stunde der jun

gen Nation. Raſſe. e21.00: Die Leibſtandarte Adolf Hitler
ſpielt.22.00: Wetter, Tages u. Sportnacht

22.30: Zur BernſteinſammlungWinterhilfswerk: „Bernſtein, Deutſch
lands älteſtes Kulturgut“.

22.45: Deutſcher Seewetterbericht.
23.00: Zwei Schwedenchöre.28.40—00.30: Schweden tangt und ſingt

Eine Plauderei

arry Schmitz: „Die
Erzählung.

W

C.

Em De
Bernauer, Refrain

Merbi für unsere Pressel
auf Schallplatten.
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ndem z d z Von m ſhm der rettende Einm Mit ſpitzer Feder raktiſche Leute Zermann Krauſe ham als vefehleir t i Heſchichten von großen Dichtern. d nungn Kleine ſo s r Einmal in jedem Jahr kommt der e en Dort ſaßen Schlehdorns. r boten ein
Ter Matthias Claudius ſchrieb, entgegen wo einem die Behaglichkeit ſeines trar Bild der Behaglichkeit. Herr Schlehdorn lagoder der Art ſeiner gei genöſſiſchen Kollegen, einen r ms auf die Nerven zu fallen beginnt. er r Er

ſchlichten volkstümlichen Stil. Einmal wurde ſtimmt verdrießlich, daß das Eſſen immer auf e ger gefragt, welcher Unterſchied zwiſchen ſeiner pin nktlich auf 8 Tiſch keht daß die Ober- in einem zweiten
Schreibweiſe und etwa derjenigen Kl opftods hemden immer links unten im Wäſcheſchrant Auf dem niedric
beſtehe. Lächelnd antwortete der Dichter: liegen und daß das Bett immer genau ſo weich h Nußbaum dampfte

„Ganz einfach wenn Klopſtock ausruft: und n a iſt, wie man e vorzufinden kanne. Zehn bange en
eng Du, der du weniger biſt als ich und dennoch wünſcht. Kürz und gut, man fühlt ſich reif für beiden die

„Du, ve s d Hantt mir gleich, nahe dich mir und befreie mich, dich eine ſogenannte Erholungsreiſe. P d ann
einem beugend, von der Laſt des ſtaubatmenden Kalb So war es auch bei Hur nmels gewe ſe St r Nanien ſeleen dann ſa e ich nur Eines Tages hatte Herr Hummel zu ſein mer acht
aus h e mir e Stiefel aus!“ Frau gefagt: „Angelika, beſorg uns von Tante die dann
An „Bohann, greg n Minna einen Koffer, aber den großen mög el ſt Fraudes a t eine ten Be lichſt n ſie ſoll das Leder, vorher ein bißchen nur lauwarm, Sie ren ſich

am Einſt ging Leſſing mit e n auffriſchen wir wollen verreiſen l überze verteidigte ſich Fra ehdorn.m es kannten vor den Toren ſeines re „Herrlichl“ hatte Angelika gejubelt, Aber Hummel bereute 2

m r z F. re o o t p tAme Wolfenbüttel ſpagieren. Auf einer Anhöhe, aber was wird aus Lumpi und dem Gummi Fugen ſuchten den Gummik bau ählt.
6:4 nahe der Stadt, ſtand ein Galgen, und daran baum? m Hrnmels willen
Sieg baumelte, von hungrigen Krähen umflogen, s werden wir gleich haben!“ hatte Herr ſchrie ſie auf. De u t r iedein armer Sünder. Huimel geſagt. und war zu Schlehoornz im Ja, der Gummibaum hat uns viel Sorge r nte
S eher Herr Hofrat r iter dritten Stock hinauf Schlehdo n„Lieber Herr Hofrat,“ ſprach der Begleiter dritten Stock n gegangen Herr Schlehdorn gemacht!“ erklärte Frau Schlehdorn, „wir S Zavri cher Mundart zu leſen
e u Leſſing, „machen Sie doch geſchwind einen teng, Mitglied einer freiwilligen Sani wußten nicht, wie oft man ihr gehen muß v t5V ſchonen Grabſpruch auf den e Kerl da tätskolonne geweſen und ſch ien deshalb ſehr und da haben wir ſicherheitshalber überhaupt eh'n bein Lindenbaam

oben!“ prädeſtiniert für Werke tatkräftiger Nächſten s daran getan!“ Haus,g ig in Traam„Nichts leichter als das!“ erwiderte Leſſing. liebe. e e in Tra
v Hier ruht er, wenn der Wind nicht weht!“ Jn knappen, en Worten hatte ihn Und wo We denn t e er en

S Herr S t je Wohnungsſchlüſſel mit eiſiger Ruhe, währe eine nger eiHerr Hu immel ebeten, die Wohnungsſchlüſſel t eiſie g Sur netty hetnehme r das Wohl des Gut mie aufgeklapptes Taſchenmeſſer umkrallte S ſchaut net um, net auf,Als der Dichter Virt v chefferſ zu übernehmen und für de ok nmi n Ah waar s verzaubert wornAls der D ichter Aiktor von Sheffe baums und des Hundes Lr impi Sorge zu tragen. „Lumpi haben wir fortgegeben“, ſagte Herr h h h
rnes ſich einmal zur Kräftigung ſeiner Geſundheit Herr Schlehdorn war darauf in die Küche Schlehdorn mit geſenktem Buck, „ſehn Sie, das Die n re ſchaut zum Himmel 'narff,

in Jtali fhielt, erhie geet ſich n n f un mit dem Als hätt' ſ' was drin verlor'r
in Italien e r n rn geeilt, um ſich mit ſeiner Frau zu beraten. iſt ni für uns alte Leute, dauernd mit dem Ils hatt was drin verlor n.

Den r d er Tiwe an u wo Nach einer Weile war er wiedergekommen und Hund die drei Treppen rauf und runterl! Und Die gani möcht' ſo gern 'was ſag
ſchen gen r Gr ß e ſtand als „Mi hatte geſagt: bei meinem Schwager in der Laube kann er ſich ie bringt kog' Wortel für
führe geht es gut. Mit Gruß dein „Selbſtver tändlich, Herr Hummel! austoben ha ihr 'was die Red' verſchlag'n,Mann ten hohe r en De e s Freude, einem liebe en r u Ich weiß genug!“ unterbr Hummal t s und wia

italieniſche Poſtbehörde für die kurze Nachricht zu helfen, und das chen Arbeit mit ih hl. Er trat ein pa dern n e u t n kü r trat ein pagaveimal beanſpruchte, beſchloß der Dichter, ſich an dem Hunde und denn G zummibaum iſt a b h rrr So Die and're wiſſat ſchon a' Red',
önigs Freund zu rächen. Er packte einen großen Rede wert! Wie lange e Sie auf Ehre und Gewiſſen, De lia klingen taat',ſten eiben 2e r c e J geite 7en die Feldſtein von ge oaltiger Schwere in eine er wegbleiben? „Vi hen Tagel“ Gu mmibaum verſtehen, wenn Jhne Zum Weit erſagn is ſ' aber net,
ruppen und ſchickte ſie d dem Freund unfrankier zehn Tage ſind eite ſchöne Zei it, da k mit Lumpi deſſen Verdau Und d'rum is ſ' liaber ſtaad.I zu Dieſer, in dem Glauben, eine wertvolle Ken ſchon was mit anfangen!“ hatte Herr ehemalic Sanitäter ſicher ent t G glich ſan' d halb betrüab

dung erhalten zu haben, bezahlte mit Freuden dorn feſtgeſtellt. zu anſtren iſt, warum habe denn Halb glü r an Aal Hetruast.
das hohe Nachporto, öffnete die Kiſte und fand VJa, ſo e es geweſen Hummels nicht von vornherein meinen Vorſchlag ab 22 verliebt.zu ſeinem Entſetzen einen gang gewöhn waren arglos in die Ferien gefahren. gelehnt?“ is r n Tag verliebt.lichen Feldſtein. darin. Daran lebte ein t e das ſo iſt ſchon e rn „Weil ich weit wir h grosen Zettel mit den Worten: ſehnte ſich Lerr Hi mmel a men a dorn ſtockte un ſei ineBe der Nachricht v Dei Wohl knautſchten Oberhemd links unten aus dem htehdorn teregen der d r r er l Waſche ſchrank, nach pünktlichem Eſſen und S r Heile mit Wuſiku 7 befinden fiel mir beifolgender Stein vom ſeinem weichen Bett zurück n a verſuc ſie daro

r ne t Der m rl der Erei e zu erforſchen. i n 2 o 9 zteu. Herzen! Am ſechſte n Tage kletterten Hummels alſo Herlauf der S t g n an a n R tüht, w S wieder die Treppe zu ihrer Wohnung hinauf. e ſein Taſchenmeſſer zu. rſamml ung, M i und Geſa ang bei kl einenſ W Sie feuchte n unter der Laſt von Tante Minnas i e Antwort darauf! Gut! l rankt eite hDonnerkeile als Amulett n e e e er e argroß Koffer, doch ihde Herzen waren leicht Wir ſprechen ür upst Vorläufig gebenonnerkeile als u ett und froh. Auf dem n Treppenabſatz mir meine Schlüſſel und nun verſchwinden r
Ueberall auf der Erde begegnen wir den ſagte Herr Hummel intt glücklichen Augen Siel“ e wira noerſteinerten Reſten vorweltkicher Tiere Sie Was meinſt du, Angelika, wie Lump ſich Hier erhob Herr Schlehdorn flehend- die en eh u ungen.0 bildeten im Altertum eine nachhaltige Unter freuen. wird und Frau Angelika lächelte ver Hände. Ge gen So charlach ar la ſche

Tage für den Aberglauben, und die meiſten ſönnen: „Das vierte Blatt vom Gummibaum „Bitte! Bittel! Laſſen Sie uns noch bei e gegen Ve rſtopfung t

e 2 J 3 3 o 4 e n n S Le De dr Naturforſcher ſchrieben den unerklärlichen Ge mitßke fehtei igentlich ſchon rauns ſein Jhnen bkeiten Wir haben nämkich die Ge n n e uhlida- Damit dbilden Wu uderkräfte n Sicher, ſicher rahſt e Herr Hummel und legenheit ausgenutzt und unſere ganze Woh ſich kein Reißen holt, ſpielt man:
Man glaubte in den Verſteinerungen ver ſchloß die Korridortür auf. Er ſtellte den Koffer nung renovieren laſſen. Streichen und Tape es Dur Gemüt“ t esborgene Heilmittel vor ſich zu haben, anderer ab und rannte mit den eiligen Schritten des zieren! Das muß nun noch trocknen noch Schre eines aſſe r ko pf

ſeits galten ſie in den Händen Unberufener für Heimgekehrten ins Wohnzimmer. eine ganze Zeit trocknen l“ was ſingt die Mi utter

unheilbringend l ei Leibdrücken:Eine beſondere Rolle ſpielen die Donner 9 dane r. Bei Dirght keile die man auch Geſpenſterkerzen oder Die Probepredigt Skizze von Bei Durchfall dageg p

J F c 55 c. 53 e Ouvertüre ren eTeufelsfinger nannte. Heute wiſſen wir, daß ſie Heinrich Riedel re rer maus en kalkigen Ausſch 8geſto er z Tür des ſt z gegen ſpätere Arterieß 9 Snten i e cheidungen ausgeſtorbener An die Tür des Gaſtho ofs „Zum goldenen Palm grübelte ſorgenvoll und mit auf ſchmelzende Walzer wählt Und wenn
g Löwen“, deſſen vom Regen etwas ausge geſtört wachen Sinnen vor ſich hin. das Kindchen i ie Windel kannDamals wurden ſie mit dem Gewitter in ſchenes Urblid am 9 das Kindche in a9 r e in waſchenes Urblid am Har ſims auf er mitt kar h lich e man vorbeug 9 uVerbindung gebracht. Plinius ſchreibt, daß leren Zehe des rechten Füße valanci klopfte Da kam ihm plötzlich eine Idee die er man vorbeuge gen:c War d der t Füße balancierte, klopfte zunächſt unwirſch zurückdrängen weite die „Still ruht

s pat t dann aber doch mit Sekundenſchnelle von ihm Anſtelle einer A wird nun der Kinder
Guten Abend ſagte der D raußenſtek hende, Beſitz ergriff. Unwiderſtehlich. Und Palm arzt Grammoph p I e n verordnen.als der behäbige der in ſeinem rand mußte ſich ihr, ſo ſehr er gegen ſie ankämpfte,

geſtickten Häppchen und weißen Hemdärmeln ſchließlich wie unter einem Zwang fügendem ſeligen König iktta von Montenegro ähn Und nun tat er zunächſt folgend e prägte Das iffsunglü ick
lich ſah, öffnete. „Jch bin der Predigtamts5 ſich für z vortreffliches Gedächtnis warad P ch s x cder an t n hre Bi er ſchon auf dem Seminar berühmt ge eſen r Eine Denkſportaufgabe„Ah, hab' die Ehre! Bitte treten Sie ein! die Predi gt, die er immer noch weiter mit an Vor dem eeamt in Hamb ra wird die
Haben ſie ſchon ſeit zwei Stunden erwartet!“ ren mußte, mit ein. Und als ſein Gegen Havarie eines Schiff verhand

ſten Und der Kandidat Palm trat, während der über, der ſie anſcheinend erſt kurz vor ſeiner Bord gebrannt, verſchied ttungsbdoteabgelohnte Kutſcher ſchon wieder durch die Herkunft ausgeagrbeitet hatte, endlich Schluß waren durch das Feue geworden
hallenden Straßen davonraſſelte, in das kleine, machte und zu Bett ging, e Kandidat T der ins Waſſer
jetzt leere Honoratiorenſtübchen, reſtaurierte ſie ebenfalls faſt Wort für Wort aus D ſich i
ſich durch Einnahme zweier Bratwürſte und g. S

au. folgte dann dem Wirt in das ihm zugedachte Feierlich läuteten die hellen Glocken amZimmer im erſten Stock. Sonntagmorgen. Von Flieder duftete die milde
et über Nun aber ſchlafen, achte er, müde ſein Luft. In der Kirche aber gab es keinen leerenv während eines Gewitters die Donnerſteine vom Köfferchen abſtellend. Denn Kandidat P Platz und viele ſtanden in den Gängen, als der
R weibeh Himmel fallen. war von d e in dem er ſich ge etwas rundliche Kandidat Palm mi einigerAuch die alten Germanen glaubten, daß wärtig befand, als Anwärter für die vakante maßen 1 uhi gen Schritten zur Kerbericht Pr Gott Donar während des Hantierens mit Pfarrſtelle zur engeren Wahl geſtellt worden ſtieg und ſeine Predigt hielt. Andächtig

und Donner ſolche Steine auf die Erde und ſollte am morgigen Sonntag ſeine Probe- die Geme einde und war, obwohl der Ghaupl) e 9 predigt halten, als erſter. Außer ihm war klein wenig unſicher und hier un
Die Donnerkeile wurden als Amulett um ein anderer Bewerber, wie ihm mitgeteilt n ken ſchien, ſichtlich befriedigt.

etter i den Hals getragen, ſie ſollten ihrem Beſitzer den war, auf den gleichen Tag beſtellt t Auf der Bank bei den Kirchenälteſten aber
höchſte Kräfte verleihen und ihn vor dem Blitz Kaum jedoch hatte der Wirt die Tür von Kandidat Engelmann. Bei den erſten

um und ſchlag bewahren. Zerriebene Donnerſteine außen zugemacht, als Palm erſtaunt aufhorchte: Sätzen wäre er beinahe aufgeſprungen. Denn,
de en als Mittel gegen die Gelbſucht, und noch aus dem Nebenzimmer vernahm vas er da hörte, er wußte nicht, ob ermen 1750 war dieſes Medikament in Apotheken an Stimme ines Ma e der eine Red träume oder wache war beinahe Wort für

Zug zutreffen. ſchien. Der Betreffende mußte ſe Wort ſeine eigene PredicEs wurde auch gegen Krämpfe und Roſe ge überhört haben. S Blut hämmerte
en n e Neugeborenen legte man S Donnerkeile Der unfreiwillige Zuhörer brauchte keine Kandidat Palm red weitdie Wiege als Schutz gegen Kinderkrank- zwei P rinuten, um zu wiſſen, daß es ſich bei Kandidat Engelmann k nahe
urznach heiten. dem einſamen Redner um ſeinen ihm an Minute berechnen, wann er zu Ende

itbewerberWichtige Zauberſteine waren auch die Gloſſo ſonſten unbekannten
s handelt ſich hier um verſteinerte ſeine Predigt memori ierte. Und dder nach petren. te, der würde und er ſelbſt dran käme.

i tun? Eine andere Predigt
J

arzt Haifiſ zähne, damals hielt man ſie für voller, natürlicher Lautſtärke ſprach und die „„onnte er ſich in ſeiner ine
t a Schlangen zungen. beiden Zimmer nur du urch eine dünne Tür vo iſe nicht zutraueWeg D e hielt man ſie für ausge einander getrennt waren, ſo konnte er jedes auft ären und einen Skan Her ei
ver un r e Vorbeugungsmittel gegen Schlangen Wort verſtehen n, kam nicht in Betracht. Wegge hen konnte

I iß. Unmittelbar auf der Haut getragen, ſollten Eigentlich ganz intereſſant, ſagte ſich Kandi- Er konnte überhaupt nichts, alsf. Hitler ſre den Andern da Zahnen „rleichtern und dat Palm und legte ſich leiſe, um nicht zu gehen.
ortnacht. Epilepti iker vor Anfällen ren ſtören, ins Bett. Als er aber die Predigt Und das tat er denn auch, als er ſoweides Die Schlangenzu ingen ſtanden ſehr hoch im zum Ende angehört hatte, da mußte er ſich Halb mechaniſch ſtieg er die kleine Tr
Deutſch n m noch heute wird in China ein ſagen, daß ſie viel beſſer Jei als die, die er ſauf, langſam, um Zeit z u gewinn ten.
e ſe wungha rer ihnen getrieben. ſelbſt zu halten gedachte. Sie beſaß Schwung, mal kam er i er Seir

Am Oſtſeeſtrand finden ſich Aubrien und Gedankentiefe, ſie griff ans Herz. find ſingt Brontien, Steintorner aus den Schalen aus Kandidat Palm erſchrak. Was
geſtorbener Seeigel. Nach einer n in eigentlich noch hier? Er brauchte ſtützte er die Hände auf diem Sage entſtanden ſie einſt aus Schi angen und nicht erſt vor die Gemeinde zu

S Kröten, ſie galten als heilſam für Krankgeiten Ch ance, daß er gewählt würd
e der Eingeweide. Da man ihnen auch ſieg Soeben fing der ünſichtvare

Augen flimr nerte

Hringende Kräfte zuſchrieb, verwendete man ſie zimmer zum zweiten Male mit
häufig als Degenknauf. digt an.
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Jſt das etwa die „Halleſche Kunſt“?
Zu der Ausſtellung des Anhaltiſchen Kunſtvereins“ in Deſſau

Wir haben unſeren Leſern am Montag kurz
von einer Ausſtellung Halleſche Kunſt
Kenntnis gegeben, die augenblicklich in den
Räumen der Anhaltiſchen Staatsgalerie zu
Deſſau geöffnet iſt. Wir haben zu dieſer
Ausſtellung, über deren Einzelheiten an
anderer Stelle unſerer Zeitung noch von
anderer Seite ausführlich berichtet werden
wird, grundſätzlich zu ſagen, daß es ſich
bei den gezeigten Arbeiten keineswegs um
Werke ausgereifter Künſtler handelt, ebenſo
wenig umfaßt dieſe Ausſtellung auch das ge
ſamte halliſche Kunſtſchaffen. Wir vermiſſen
z. B. eine ganze Reihe bekannter Maler, Bild
hauer und Graphiker, wie H. Hering, P. Rado
jewski, A. Maiwald, Mangz, Degenkolbe, Pabſt,
Barthold, Dubbik, Schmidt-Callm, Weßner
ollenbey, Ruhmer, Huſch“., Kirchner, Rar
uardt, Hövker u. a. Schon deshalb iſt der
Titel „Halleſche Kunſt“ un richtig. Er wirkt
aber auch außerhalb der Stadt Halle nur
irreführend und beſchämend, zumal
ein nicht geringer Teil der Ausſtellungsgegen
ſtände aus Arbeiten beſteht, die ein echt er
Künſtler ſorgfältig als Anfangsſtudien im
Schubfach verwahrt und einer Ausſtellung zu
übergeben ſich hütet. Anfangsprodukte
ſind noch lange keine endgültige
Kunſt, und die Ausſtellung zeigt damit noch
lange nicht „Halleſche“ Kunſt, ſondern nur An
ſätze, Verſuche, die aber draußen nur allzuleicht
mißverſtanden und mißdeutet werden.
In den GEröffnungsanſprachen der Herren
Dr. Händler- Deſſau und Dr. Goern-
Halle kam jedoch dieſe Tatſache überhaupt nicht
zur Geltung. Jm Gegenteill Beide Herren
verſuchten immer wieder die Reden des Pg. Dr.
Goebbels und des Führers Adolf Hitler auf
dem diesjährigen Parteitag in Nürnberg her
anzuziehen, um damit die ausſtellenden Künſt
ler dem kritiſchen Urteil des Volkes zu ent
ziehen. Wohl hat Adolf Hitler in Nürn
berg folgende Sätze geſprochen:

„Von Gpott begnadete ſchöpferiſche Geiſter
geſtalten die Formen, um nach jahrhunderte
langer ſolcher Entwicklung endlich zu einem
Geſamtausdruck des kulturellen und künſt
leriſchen Lebens zu führen, der dann einer
ſpäteren ſchöpferiſch wieder impotent gewor
denen Nachwelt ruhig als Stil dieſer Zeit
und dieſes Volkes erſcheinen mag. Dieſe
Genies aber und ſie allein ſind die von der
Vorſehung der Menſchheit geſchickten Ver
bünder der Schönheit und Würde brauchen
keine Bevormundung und keine Rezepte. Sie
werden wachſen mit ihren Zwecken. Und
unſere Pflicht im neuen nationalſozigliſtiſchen
Reich iſt es, dann, wenn Gottes Gnade in
einem ſolchen Menſchen ſichtbar wird, ſich
nicht mit der Erkenntnis dieſer Tatſache zu
begnügen und weiter zu ſuchen, ſondern dem
auch die Aufträge der Nation zu geben.“

Damit aber iſt noch lange nicht geſagt,
daß nun jeder, der mit Pinſel, Bleiſtift,
Feder, Meißel oder Spachtel hantiert, unbe
dingt berechtigt iſt, ſich als „Genie“ zu begeich
nen. Jm Gegenteil:

„„Das kommende Reich wird die Züge des
Geiſtes derer tragen, die es ſchufen,
und nicht jener, die es nicht erfaſſen und
verſtehen.“

Das ſind ebenfalls Worte des Führers, die
m Erläuterung des vertretenen Standpunktes
ienen und die vor allen Dingen jene „halle

ſchen“ Künſtler ſich zu eigen machen ſollten, die
vor dem 30. Januar 1988 in Halle immer
nur „um jeden Preis“ auf dem Wege nach
„Neuem“ wandelten und damals zu ihrer unge
hemmten Entfaltung ſich der wohlwollenden
Neutralität der Sozialdemokraten und der
Kommuniſten verſicherten. Und dazu gehören
ja gerade die Ausgeſtalter des „Klaſſenkampf“
Gebäudes, Gebr. Völker, der Dadgiſt und
Bolſchewiſt von Giebichenſtein, Erwin Haß,
und andere Leute, die Herr Dr. Goern ſo
temperamentvoll in Schutz nahm und als „die
von mir beſonders geſchätzten“ Künſtler bezeich
nete. Man ſehe ſich doch einmal die Menſchen,
die Aktſtudien von Erwin Haß an!l Dann
wird man zweifellos die gleiche Feſtſtellung
treffen müſſen, wie Adolf Hitler auf der
diesfährigen Kulturtagung der NSDAP in
Nürnberg:

„Wenn daher der dadaiſtiſche Stammler
Mann und Weib zu Mißgeburten degradiert,
dann nur, weil ihm jeder Hauch des
Geiſtes fehlt, die ewig geſchloſſene Syn
theſe zwiſchen Zweckmäßigkeit und Schönheit
zu finden.

Während das Genie ſeiner Zeit oft um
Jahrtauſende voraus in den Ahnen der
Naturgeſetzlichkeit arbeitet und ſchafft, hinkt
der Stümper nicht ſelten ebenſo um Jahr
tauſende zurück.“

Es wäre geradezu frivol, wollte man unter
Mißachtung dieſer eindeutigen Worte des
Führers den „Genius“ derartiger „Stammler“
einer jeden Kritik entziehen. Ganz eindeutig
ſetzt ſich Adolf Hitler mit dieſer Art
Künſtler auseinander:

„Das ganze Kunſt- und Kulturgeſtotter
von Kubiſten, Futuriſten, Dadaiſten uſw. iſt
weder raſſiſch begründet, noch
volklich erträglich. Es iſt höchſtens
als Ausdruck einer Weltanſchauung zu wer
ten, vte von ſich ſelbſt zugibt, daß die Auf
Iäſang aller beſtehenden Begriffe, aller Völker
und Raſſen, ihre Vermiſchung und Verpant-
ſchung höchſtes Ziel ihrer intellektuellen Ur
heber und Führergilde iſt.

Wir ſind ganz gewiß nicht prüde, um nicht ein
zugeſtehen. daß jeder Künſtler erſt eine Zeit der
Läuterung und Klärung durcheilen muß. Aber
zum Künſtler mußman geboren ſein,
um vor dem Volke beſtehen zu können. Und
dieſes angeborene Künſtlertum wird ſich nie
mals durch äußere Geſchehniſſe am Durchbruch
hindern laſſen.

Arbeiten in engen Dachſtuben entſtanden iſt
und von Künſtlern ſtammt, die in der aller
größten wirtſchaftlichen Not ſich befinden, dann
iſt das auch nicht die geringſte Entſchuldigung
für das mangelhafte Geſtammel, das hier
unter manchem Pinſel entſtanden iſt. Vielmehr
wird gerade an dieſer Tatſache das Fehlen
einer heroiſchen Weltanſchauung offenbar, und
damit fehlt gerade das Wichtigſte, das unſerem
Volke ſeinen inneren Wert gibt. Wenn z. B.
ein Menſch, wie Erich Müller ſich von der
Kunſt abwendet, weil er mißmutig und unzu
frieden geworden war, dann ſpricht hieraus
doch keine heroiſche Art, und wir wundern
uns daher nicht, wenn Müller dann ſpäter,
durch die Blütenpracht des Gartens angeregt,
zur Malerei zurückke?rt und ſich dann bei
ſeinen Arbeiten in eine möglichſt naturechte
Wiedergabe von Einzelheiten verliert, ohne
dabei großen heroiſchen Gedanken Ausdruck zu
verleihen.

Die nationalſozialiſtiſche Weltanſchauung
iſt ebenfalls nicht in ledergepolſterten
Klubſeſſeln entſtanden und „errechnet“

worden,
ſondern wurde geboren aus dem blutbedingten
Grbe des Volkes, deſſen Fackelträger Adolf
Hitler, der Frontſoldat des Weltkrieges, wurde.
Und der nationalſozialiſtiſche Staat wäre nie
mals erſtanden, wenn die alten Kämpfer der
Bewegung ihren Glauben an dieſen Staat ver
loren hätten, als der Gummiknüppel eines
Syſtems der Zerſetzung dieſe Kämpfer in die
Zellen der Gefängniſſe und Zuchthäuſer jagte.
Und eine wirklich heroiſche Auf
faſſung zeigt ſich erſt in den Stun-
den der Not und Gefahr. Wer aber in
dieſen Stunden verſagt, dem Fatalismus und
dem Peſſimismus ſich hingibt, hat ein für alle
Male das Recht verwirkt, als Exponent des

Marquis Francois des Boiſſh zog das
Maul ſchief.

Gewiß! Es war gut ſein in Deutſchland
Unter den Befehlen des ſiegreichen und groß
mächtigen Herrn Albrecht Wenzel Euſebius
von Waldſtein, Baron Bohemus, Herzog von
Friedland.

Es war gut leben in Deutſchland. Ja!
Man dachte ungern an das verfallene Raubneſt
in der Gascogne. Am Flüßlein Adoure. Was
halfen, bigre et bigre, Sonnenglanz und
Sommerluft, wenn einen die Wucherer in den
Klauen hatten?

Man mußte Säcke voll Geld haben. Man
mußte rauben! Beuten und ſchaßent Dagu
war man ausgezogen. Dazu hatte man mit
dem letzten geliehenen Gelde Söldner geworben
und dem Herzog zugeführt. Dazu war man
in Deutſchland. Und dazu, Gottsdonner, war
Deutſchland gerade gut!

Wenn bloß dieſer
Winter nicht wäre.
g Durchlaucht ſpuckte in den Schnee.

i! Verfluchte Nation
Baron Bettino Riccaſoli della Trappola,

der dem Waldſtein fünfhundert Arkebuſierer
zugeführt hatte, lachte.

Was denn? Was denn? Er war es auch
wärmer gewöhnt. Jn ſeinem Neſte bei Sieng
im Lande FJtalien. Aber hatte ihnen der Herr
Kaiſer nicht dieſes Land geſchenkt, damit ſie
ſich rangierten? Madonna! Das war ein
halbes Dutzend Winter wert! Und übrigens:
Es ließ ſich tragen. Man hatte Quartiere.
Man lag warm und faul und mollig.

In Abbenrode der eine. Jn Stapelburg, am
Schimmerwalde, der andere.

Und man würde das Feſt des heiligen
Donatus, den Faſtelabend, in Wernigerode
feiern. Bei Weibern, Wein und Würfeln. Als
Gäſte des illuſtren Herrn Obriſtlieutenants
Hans Ernſt Vitzthum von Eckſtedt.

Signore Trappolg und Monſieur de Boiſſy
ſchüttelten ſich die Hände und ritten, am Flüß
lein Ecker hinauf und hinab, ihren Quar-
tieren zu.

Es war am 9. Februar, ipſo die ſancta
Apollonige, anno domini 1625.

Jens Chriſtofferſen, Hauptmann Seiner
Majeſtät Kong Chriſtians IV. von Dänemark,
lehnte den Rücken gegen den großmächtigen
Kachelofen, legte die Beine auf die Bank und
ſchnurrte vbehaglich.

Ein feines Land, dieſes Deutſchland. Ein
reiches Land. Ein gaſtfreies Land. Chriſtoffer
ſen lachte. Wen hatte er nicht alles eingeladen
GEr, was das betraf, war gern gekommen. War
gern fortgegangen von ſeinem Hauſe. Und
von ſeinem Eheweib Brodine.

Brodine! Er blies die Backen auf, daß ſich
der lichtgelbe Schnauzbart ſträubte, und
ſchubberte ſich. J1 Potzmohren! Er wollte
doch lieber hier die Faſtnacht feiern!

Hier. Jm Schloſſe zu Widelah.
Und nicht in der kärglichen HKate ohnweit

Holſtebro am StorAa, der dem NiſſumFjord
zuſtrömt. Vor allem nicht bei Brodine.

Jens ſtand auf, hob den gewaltigen
Humpen, der neben dem Ofen auf der Diele
ſtand und ſchwippevoll war mit heißem Würz
wein, grüßend zue Decke und rief dankbaren
Herzens: „Es lebe der König! Es lebe der
Krieg! Es lebe die Beute im fremden Lande!“

t

Es war Winter. Es war immer noch
Winter. Der kleine Hornung hatte es ſozu

verdammte, endloſe

Wenn z. B. Herr Dr. Goern davon ſprach,
daß ein großer Teil der in Deſſau ausgeſtellten

ſagen in ſich!

Im Schloſſe von Schladen
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neuen Deutſchlands oder gar als ein „Genie“
zu gelten.

Wie anders iſt hier z. B. Paul Zilling
zu bewerten, deſſen Kohlezeichnungen und Akt
ſtudien trotz aller ihn drückenden wirtſchaft
lichen Nöte den Zug des Erhabenen und Edlen
in ſich tragen und damit gegen frühere Arbeiten
zweifellos einen Schritt vorwärts bedeuten.

Die anderen Vertreter jener Ausſtellung,
mögen ſie nun Haß, Volker, Rödel,
Bunge, Horn oder ähnlich heißen, bleiben
dagegen harmlos genug, ſich wieder in die Aus
ſtellungen drängen und leider auch durch
Dr. Goern empfehlen zu laſſen.
Laſſen wir Adolf Hitler ein Urteil ſprechen,

das hier leider in vielen Fällen allzu zu
treffend iſt:

„Es kann nicht die Aufgabe ſein, einer
nationalſozigliſtiſchen Kunſterziehung Genies
s züchten, die nur die Vorſehung den Voll
kern ſchenkt, als vielmehr das vorhandene
Kulturgut ſowie den unverdorbenen
und geſunden Jnſtinkt unſerer Be
wegung in Schutz zu nehmen vor dieſen
Räubern und Einbrechern einer fremden
Staats und Kulturauffaſſung, ſofern es ſich
nicht überhaupt um Schwindler handelt.

Und es muß eindeuntig und klar aus
geſprochen werden: Nicht nur die politiſche,
ſondern auch die kulturelle Ent
wicklung des Dritten Reiches be
ſtimmen die, die es geſchaffen haben,
und dieſe Scharlatane täuſchen ſich, wenn ſie
meinen, die Schöpfer des neuen Reiches
wären vielleicht albern oder ängſtlich genug,
ſich von ihrem Geſchwätz benebeln vder gar
einſchüchtern zu laſſen. Sie werden ſehen,
daß die vielleicht größte kulturelle und künſt
leriſche Auftragserteilung aller Zeiten über
ſie ſo zur Tagesordnung hinweggehen wird,
als ob ſie nie exiſtiert hätten.“

Und daß das auch geſchieht, darüber werden
wir in Halle ganz beſonders ſcharf wachen!

Hans Rohkrähmer.

Hiſtoriſche Skizze von
Hermann Gebhardt

von Friedland fragte den Teufel um Froſt
und Flockenfall.

Am 14. Februar erhielt Graf Heinrich von
Schlick, der in Halberſtadt ſaß, den gemeſſenen
Befehl, die Schlöſſer Wiedelah und Schladen
zu nehmen und die Dänen nach Wolfenbüttel
zu jagen. Sollten zu ihrem Könige laufen!
Erzkujone!

Heinrich Schlick grinſte. Er dachte ſogleich
an den Eckſtedt und ſeinen Mummenſchanz im
Schloſſe derer Grafen von Stolberg. Er dachte
weiters an die fremden Hähne, den Boiſſh und
den Trappola. Ei! Haha! Sollten hingehen
und ſich mit den anderen fremden Hähnen
balgen, anſtatt ſich den Hintern zu wärmen
und deutſchen Wein zu ſaufen.

Er ſandte zween ſeiner Ofizieres nach
Abbenrode und Stapelburg.

Mit ſolchem Befelch, alsbalden zu thun, als
der Friedland bevolen.

e

Am 16. Februar erſchienen Boiſſh und
Trappola vor Wiedelah.

Jens Chriſtofferſen ließ Punſchpott, Würz
wein und Faſtnachfeier im Stich und kratzke
aus. Nach Schladen.

Am 17. Februar waren Trappola und
Boiſſy vor Schladen.

Sie hatten es verdammt eilig. Sie waren
wütend und voller Gier, das verlorene Feſt an
den Dänen zu rächen.

Sie. ließen ihre Fähnlein alsbald auf
marſchieren und rüſteten zum Sturme.

„Rummbummbumm Rummbumm-
bumm

Auf einmal ſchlug ſich Boiſſh vor den Kopf.
Diantrel Mußte man raufen? Konnte man
den Befehl Seiner Durchlaucht nicht anders er
füllen Schmerzloſer?

Er lachte hellauf. Dieſe Deutſchen! Dieſe
dummen Deutſchen Sie ſollten ſich umſonſt
gefreut haben, der Herr Heinrich Schlick und
ſeine Offigziers!

Er ſchickte ſogleich ſeinen Trompeter zu
Bandik Jngverſen.

Bandik Jngverſen, Obriſtlieutenant Seiner
Majeſtät von Dänemark und Kommandant von
Schladen, war ein vernünftiger Menſch. Er
überlegte nicht lange! Konnte er das Neſt hal
n Nein! Mußte er ſich alſo ſchlagen Auch
nein

Er war überdem nobel, der Vorſchlag des
ölglatten Marquis des Boiſſh: „Friedlicher Ab
zug der Fähnlein des Königs nach Wolfen
büttel.

Bandik rieb ſich die Hände. Und vor dem
Abzug würde man, bei Gott und allen Teufeln,

die Faſtnacht feiern. g
Bei Weibern, Wein und Würfeln.

Sie ſaßen im Saale des Schloſſes zu
Schladen.

Bandik Jngverſen, Jens Chriſtofferſen,
e de Boiſſy und Riccaſoli della Trap
pola.

Die Mitternacht war längſt vorüber. Ferne
dämmerte der Aſchermittwoch.

Da hob Boiſſy ſeinen Becher, lächelte und
ſagte: „Sie ſind dumm, dieſe Deutſchen. Sie
geben uns ihr Land, ihren Wein und ihre
Weiber. Bigre et bigre! So iſt es! Ja, ſie
ſind dumm. Und wir wollen danach trachten
und darum bitten, daß ſie es bleiben. Dann
haben wir alle Tage Faſtnacht. Und ſie müſſen
ewig Aſche auf den Schädel tun und unſere
Knechte ſein. So will es Gott! So iſt's die
rechte Ordnung in der Welt!“

„Amen, Sela“, ſagten die andern.

Nechmals:

Kaiſerpfalz Werla
Gerade vor tauſend Jahren zogen die Hun

nenſcharen, aus den heißen Steppen des fernen
Oſtens kommend, durch deutſches Land Und

ſ und plünderten; erſt als es demſengten
Sachſenkatſer Heinrich dem Vog
ler gelang, einen edlen Hunnenfürſten gefan
gen zu nehmen erlangte er ſtatt eines hohen
Löſegeldes einen neunjährigen Frieden. Dieſen
Frieden benutzte der erſte Sachſenkaiſer da
um ſeine an Reiterkämpfe ungewöhnten Fuß
truppen an den beweglicheren Reiterkampf
gewöhnen. Neben dieſer durchgreifenden
Neuformung ſeines Heeres galt ſeingroße Sorge vor allem der militäriſchen Siche
rung nicht nur des bedrohten Niederſachſens
das dem Auſturm der Hunnen ofen uusgeſeht
war, ſondern auch der Sicherung gang Deutſ
lands. Er erreichte dieſes durch die Be
Feſigung der Städte und Dörferndurch eine Anzahl von großen Feſtungen
und Heerlagern, die damals meiſt den
Namen „Königspfalz“ führten. Di
Erfolg dieſer klugen Neuordnung und weit
ſchauenden Politik kam dem damals noch jun
gen deutſchen Reich ſchon bei dem erſten großen
Treffen mit den hunniſchen Reiterſcharen u
Gute: Gleich nach dem neunjährigen Frieden
wurde der Hunnenſturm ſo kräftig abgeſchlagen
daß ſie das Wiederkommen vergaßen. Aus den
befeſtigten Städten und Siedlungen entwickel
ten ſich in der darauf folgenden ruhigen Frie
dens entwicklung meiſt die großen Marktorte und
Städte. Die Königspfalzen hingegen haben
ſich nicht immer erhalten; wie es das Geſchich
großer militäriſcher und hochpolitiſcher Plä
iſt, vergehen ſie meiſt, nachdem ſie ihre Aufgah
erfüllt haben. Auch die Königspfalg Werla
ſteht nicht mehr. Sie hat im Hochmittelalter
ihre Pflichten an ihre Nachfolgerin, die
Kaiſerpfalz Goslar, abgegeben
über Werla ziehen ſeit Jahrhunderten die
Bauern ihre Ackerfurchen. Welche Bedeutung
aber die große Königspfalz Werla zur Zeit der
Hunnenſtürme unter den erſten Sachſenkaiſern
gehabt hat, nicht nur für das nördliche
Harzvorland allein, ſondern für das ganze
Niederſachſenland das muß man ſich an der
außerordentlich günſtigen, ſtrategiſchen
Lage dieſer Königspfalz einmal klarmachen.

Jm Süden ſchwingt ſich das blaue Walde
land des Harzes ſteil auf. Es war da
mals undurchgängig und hinderte ſo die hunni
ſchen Reiter auf ganz natürliche Weiſe an
einem Ausweichen nach Süden. Der groß
Bruch mitten im nördlichen Harzvorland der
ſich in etwa 50 Kilometer Länge von Oſſers-
leben bis an die Oker hinzieht, iſt der Ger
ſumpfte Reſt eines eiszeitlichen Urſtromkalee
Es bot alſo den Reiterheeren ebenfalls Hinder
niſſe beim Durchqueren. Senkrecht zu beiden
verläuft nun das Okertal nach nSobald dieſer Harzfluß aus ſeinem engen Ta
innerhalb des Harzgebirges ins leicht gewellte
Harzvorland tritt, pendelt er in vielen Bogen
hin und her, hat ſich alſo ebenfalls ein breikes
von feuchten Niederungen durchſetztes Tal ge
ſchaffen, das auch heuke noch nur an wenigen
Stellen überſchreitbar iſt. Wenn die Hunnen
ſcharen auf ihren Streifzügen von Oſten her
zwiſchen Harz und Großes Bruch kamen, muß
ten ſie ihren ſchnellen Lauf an der Okerniede
rung hemmen. Wie ſtark ſie hier eingekeilt
werden konnten, beweiſt die Gefangennahme
des oben erwähnten edlen Hunnenfürſten. Das
verrät aber auch allzu deutlich der alte Flur
ngine „Hunnenſchlacht“, der ſich in
nächſter Nähe der Königspfalf
Werla erhalten hat.

Die rein örtliche Lage der Königspfah
Werla zeigt auf das allerbeſte, mit welch her
vorragendem Blick für die militäriſche Lage
die alten deutſchen Kaiſer und Heerführer ihre
Feſtungspläne ausgeſucht haben. Die
Königspfalz Werla liegt genau
an der Stelle, wo der Große Bruch
im rechten Winkel von Oſten her
auf das breite, ehemals verſumpfte Okertalſtößt. Die verbinden
den Heerwege, die das Okertal auf den
ſanft gewellten Hügeln begleiten, ſind ſchon
uralte ſie werden auch heute noch von den
Chauſſeen benutzt! Jn dieſes gleichmäßig
breite Okertal ſtößt nun ein dreieckiger, ſtehen
gebliebener Landklotz aus harten Emſcher
mergeln hinein. Schon die etwa 15 bis
Meter hohen ſteilen Abhänge nach drei
Seiten hin boten genügenden Schutz, außerdem
umfließt die Oker ja den Berg. So erſcheint
es uns als kein Wunder, wenn die Bewohner
dieſes Landſtrichs zu allen Zeiten dieſen
ſtrategiſch ſo hervortretenden Platz als be
feſtigte Zufluchtsſtätte, mindeſten
aber als Siedlungsplatz benutzt haben. De
erſten Ergebniſſe der Ausgrabung
die ſeit mehr als acht Tagen betrieben wird
haben das auch beſtätigt: Nicht erſt die Haro
linger und Ottonen haben hier die ſtar
befeſtigte Königspfals Werla errichtet, ſondern
ſchon weſentlich früher haben hier germaniſche
Volksſtämme geſiedelt. Scherben auf den um
liegenden Aeckern ſtammen aus der ſogenann
ten La Ténezeit (500 bis Ehr. Geb
und verraten die Beſiedlung dieſes vorgeſchicht
lichen Zeitalters. Man nimmt ſogar an, da
die Königspfalz Werla auf dem Boden eine
alten ſächſiſchen Befeſtigung liegt
Es iſt zu hoffen, daß die Sputenforſchung hier
klären helfen kann, was die Geſchichtsforſchung
nicht mehr durch ſchriftliche Urkunden belegen
ann. Darin beruht der hohe Wert der Aus
grabung der Königspfalz Werla für die Ge
ſchichtsforſchung, die durch niederſächſiſche Stu
denten unter der Leitung en Regierungsbau
rat Dr. Becker, Goslar, vorgenommen wi

Dr. S. Lehmann
C J

Es muß in Deutſchland ein Kampf un
die Seele des Einzelnen beginnen. Ein
Ringen um jeden Menſchen.

Aber Seine Durchlaucht der Herr Herzog Dann ſoffen ſie weiter. o lf.gttler
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